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Philippinen Nahrichten. 
Aauinaldo wieder einmal todtgeiaat. 
Manila, 4. Xuni. Es heißt, daß 
am 19. Mai der Major March mit feis 
ner amerifanifchen Abtheilung (33. 
Regiment) bei Lagat, etwa 100 Mei- 
len nörblih von Viqua, einer Fili- 
pino-Xbtheilung dicht auf den Ferien 
geiwefen, und ein Offizier berjelben, 
muthmaßlich Aquinaldo felber, getöd- 
tet oder verwundet 'morben fe. 3 
tönnte aber auch fein Adjutant ge- 
mwejen fein. Den Amerikanern fiel das 
betreffende Pferd in diegände, das reich 
gejattelt war, fowie auch) einigeSchrift- 
ftüde, die von Aquinaldo herrührten. 

General Funfton mit 20 Mann hatte 
geftern 25 Meilen öftlich von San Mi- 
quel de Mayumo ein Gefecht mit Phi- 
lippinern, wobei der Hauptmann Geo. 
D. Godfrey vom 22. amerifanifchen 
Regiment und ein Gemeiner fielen. 

Zu Ealire, auf der Injel Panay, 
ftredten 25 Eingeborene die Waffen. 

56. Kongreh. 


Wafhington, D. E., 4. Juni. Man 
zweifelt faum mehr daran, daß der Ge- 
nat fi mit der Nejolution des Abge- 
orbnetenhaufes, die Seffion am Mitt- 
mod zu vertagen, einverftanden erklärt 
wird. Die am Samftag erfolgte An 
nahme der legten Vermilligungs-Vor- 
lage hat eigentlich das legte Hinberniß 
aus 'dvem. Wege geichafft. i 
nur nod) die Senat3zufäße zu den Vor- 
lagen zu erledigen; man ift aber allge- 
mein der Anficht, Daß diefe, verhältniß- 
mäßig Lleinen Differenzen auch noch 
beigelegt werben fünnen. Die Situn- 
gen werben fämmtlich früh beginnen 
und erjt fpät fließen. Nur daburch 
fann die Vertagung am Mittwoch er= 
möglicht werben. 

Das Abgeordnetenhau3 mird feine 
Aufmerffamteit in den legten Tagen 
Konferenzberichten über Verwilligungs- 
Vorlagen und nod) mehreren anderen 
Vorlagen wibdmen. Nur bie Grout’ 
fohe Dleomargarin-Bill mag ‚noch zu 
Shiierigfeiten führen. 

MWafhington, D. E., 4. Yuni. Am 
Senat berichtete Aldrid von Rhodes 
Saland im Namen des Finanz-Aus- 
Ihuffes eine Vorlage ein,‘ mwelche für 
größere. Sicherheit öffentlicher Gelder 
in Euba und Bortoriko, fowie auf den 
Philippinen=$nfeln forgen fol. 

Mafon von Yllinois brachte im Se- 
nat. eine neue. Refolution zugunften 
Erhaltung der Unabhängigkeit” der 
Boeren = Republifen ein. Diefelbe ift 
milber gehalten, al& feine frühere. 

Bom St. Zouiler- Streit. 

St. Louis, 4. Juni. Am BPfingfts 
fonntag gab e3 an der Ede von 12. und 
GCalhoun Straße eine Ruheftörung. 
Ein Unbelannter fhoß aus einem Fen⸗ 
fter eines Straßenbahnmwagen? und 
traf einen Unbetheiligten, ven 16jähri- 
gen Peter Frank, welcher vor dem Haus 
feines Vater® jaß, in die Bruft, eine 
tödtliche Verlegung verurfachend,. 

Die Kabelleitung und die Weichen an 
ber Dlive Straßenbahnlinie wurden 
dur eine Dynamit-Erplofion zertrüms 
mert. Unter ftarfem bemaffnetem 
Schuß wurde die Zahl der in Betrieb 
befindlichen Waggonz vermehrt. 


Frauenflubs Nationalfonvent. 


Miltvaufee, £ Juni. Etma 2000 
mit Abzeichen gefchmücte  Delegatirt- 
nen und andere Befucher haben fich 
zum zmweijährigen Kongreß des ameri= 
fanifchen Frauenklubs hier eingefun- 
ben, welcher morgen eröffnet wird. €3 
werben noch viele andere Delegationen 
und Gäfte erwartet. 

Berhänguikvober Nathhaus- 

Brand. 

‘Sorboro, Maff., 4.- Juni. DasRath- 
haus «.Gebäubde, in welchem fih auch 
verjchiebene. ftäbtifche. Schulen befan- 
den, iſt vollſtändig niedergebrannt. 
Dabei kam George H. Joſſelhn um, 
und drei Andere wurden ſehr ſchwer 

verlegt. 

Shermand Gattin tedtirant. 


Mansfield, O. 4. Juni. Die Gat⸗ 
tin des Ex⸗Sekretärs John Sherman 
wurde zweimal vom Schlage getroffen, 
und die Aergzte geben ſehr wenig Hoff⸗ 
nung auf ihre Geneſung. 

— —— — — 
uslaud. 
‚120fadper Selratbsfawindter! 
Mien, 4. Juni. In Graz, Gteier- 
mark, wurbe- Alois Frantenberger zu 
23 Jahren Gefängniß verurtheilt. 
Srantenberger, det mehrere Kahre in 
ben Ber. Staaten lebte, hatte eine re- 
: geltechte Induſtrie daraus gemacht, 
Mädchen zu heitathen, ober fig) wenig- 
ftend mit ihnen zu: verloben, um dann 
mit ihrem Geld und ihren Werthfachen 
zu verſchwinden. Es wurbe in-ber Ge- 
richtsverhandlung konſtatirt, daß er 
auf ſolche Weiſe mindeſtens 120 äb⸗ 
chen betrogen hat! 
Schriftſteller geſtorben. 
Wien, 4. Juni. Der meithin bes 
fannte ſogialpolitiſche Schriftfteller 
Morig Linder ift geftern bier geftorben. 
- Dampfernadrigien, 


E3 wären | 


Nod nicht in Pretoria,. 

Die britifhen Streitkräfte werden fogar im 
Rüden wieder bedroht. — Die Boeren im 
Often des Oranje- Staates fehr thätia.— 
Sangen kleine Abtheilungen britifcher Kas 
vallerie weg. —Bitige Gefechte dajelbft.-— 
Die Depefchen von Roberts fehr dürftig.— 
Dody glaubt man, in £oudon, daß wieder 
wichtige Operationen bevorftänden. 


Zondon, 4. Juni. 
Urfache zu der Annahme vorhanden zu 
fein, daß die Gegenwehr, melche die 
Boeren im öftlichen Theile des Dranje- 
Sreiftaates leiften, für die Briten ziem- 
lich bedenklich ift. Die Kämpfe dafelbft 
waren jehr heftig und zeigten große 
Entfchloffenheit der Boeren, und es 
wäre nicht unmöglich, daß Lord No= 
bert zu Orange Grove (einem Bauern 
hof und Vergnügungsplag 34 Meilen 

! nördlich von Kohannesburg) wartet, — 
bi8 er ganz ficher ift, daß er nicht wie⸗ 
ber mit Verjtärfungen nad Süden zus 
rüctehren muß! 

Die Rücdtehr von General de Wet 
und Präfident Steyn nach der Gegend 
bon Kroonftad und die Ueußerungen 
bon Xoerens führern Ende voriger 
Woche weifen auf einen Entfehluß hin, 
den Briten einen wichtigen Schlag zu 
verfegen, mahrfcheinlich die Streitkräfte 
bon General Rundle und General Bras 
bant zu verfrüppeln und die Eifenbahn 
hinter Lord Robert zu zerftören. 

Seit Dienjtag Abend liegt feine di- 

| refte Nachricht von Pretoria mehr vor, 
bon welchem Lord Roberts, auch wenn 

| er nicht wieder umfehren muß, immer 
ınoh 25 Meilen entfernt it, und bie 
| Britifche NeuigkeitensZenfur ift wieder 
eine jehr jtrenge. 

Maferu, Bafutoland, Freitag, 1. 
Juni. Verſchiedene kleinere Abtheilun⸗ 
gen von General Brabant's britiſcher 
Kavballerie wurden von den Boeren ge⸗ 
fangen genommen. So wurde Leutnant 

Bundle mit 20 Mann gefangen, wäh— 
rend er ein Farmhaus im Ficksburg⸗ 
Diſtrikt durchſuchte; zwei der Leute 
wurden verwundet. Leutnant Lees 
fomie zmei: feiner Leute murs 
den ebenfalld gefangen genommen, 
während fie Vorräthe zu erheben juch- 
ten. Eine andere britifche SKapallerie- 
Patrouille von 20 Mann wurde, mwäh- 
rend fie auf der Verfolgung einer Tlei= 
nen Abtheilung Boeren begriffen mar, 
umzingelt und gefangen genommen. 

Graf Gleichen fandte 13 Mann der 
Provinzial-Ravallerie unter Leutnant 
Borfer mit einer Parlamentärflagge 
nach Senefal, um die Uebergabe diefes 
Plapes zu fordern. Die Boeren mad)- 
ten bie ganze Partie zu Gefangenen, 
nahmen ihnen Alles bis auf die Klei- 
dung tveg und fchidten fie dann: nad 
Ureda; von dort entfamen einige, mur- 
ben aber meiftens mieber eingefangen. 

(Der Schauplat diefer Vorgänge ift 
ber Dften vom Dranje-Freiftaat.) 

Pretoria, Xrandvaal, 30. Mai. 
(Lorenzo Marquez, 2. uni.) Das 
tafche Vorrüden der Briten nad 
Sohannesburg wurde geftern zum Ein- 
balt gebracht, al® Kämpfe, die ben 
ganzen Tag dauerten, um Elandsfon⸗ 
tein herum ftattfanden, Die Boeren- 
Kommandos von Bokburg und Yoban- 
nresbutg zeichneten ſich beſonders aus; 
ſie werden von Ben Viljoen und Derk— 
fen befehligt. Die Boeren-Artillerie von 
Dft-Rand that den Briten furchtbaren 
Schaden; fie Hatte einen „Langen 
Zom“ auf einem Bahnmagen-Geitelle 
aufgepflanzt, welcher mit aroßer Prä- 
zifion, fih- hin und her bemegend, an 
der Bahnlinie entlang fchoß. Diefes 
Geſchoß marf Schrapnel = Gejchofle 
fech3 Meilen weit, und fein Teuer be- 
moralifirte die Briten. E3 beißt, daß 
die britifchen Verlufte diejenigen jeder 
früheren Schladht in dieſem Krieg 
überftiegen hätten! 

&3 wird berichtet, daß Präfivent 
Eteyn vom Dränje-Freiftaat und Ge- 
neral Ehriftian.de Wet in der Nachbar- 
Ihaft von Kroonftad eingetroffen find. 

Die britiſchen Truppen, welche ſich 
vom Weſten des Rand Johannesburg 
nähern, wurden heute zurückgeſchlagen. 
Sie zogen ſich nach Zierbekon zurück, 
2 Stunden por Johannesburg, um 
bie Ankunft ‚der Briten von anderen 
Richtungen abzumarten. 

Die telegraphifche Verbindung mit 
Johannesburg ift noch immer unter- 
brochen. 

Einer der -höchften Beamten ber 
Zrandvaal:Republif erklärte vor der 
Abreife nach Lijdenburg einem. Zei: 
tungs = Korrejponbdenten, in den nädh- 
ften paar Tagen werde fich dag Schid- 
ſal des Transvaal entſcheiden, und ent⸗ 
weder werde in dieſen Tagen die Re- 
publik völlig beſiegt werden und ihre 
Unabhängigkeit verlieren, oder die bri⸗ 
tiſche Armee werde eine ihrer furchtbar⸗ 
ſten Niederlagen erleiden, von denen ſie 
je betroffen worden ſei. 

London, 4. Juni. Am letzten Don⸗ 
nerftagabend-—mweiter gehen, mie jchon 
gejagt, die birelien Nachrichten niht— 
befand fich die britifche Kavallerie des 
Generals Frend aht Meilen jüblich 
von Pretoria, . und e8 murbe bort 
Feuern gehört. 
= legte Depefche vonLord Roberts 
autet: 

„Drange Grove, 2. Juni. Johan⸗ 
neöburg ift rubig. Die Leute liefern 
Waffen und Ponies aus. Nur drei 
* Eat — — * in 

er Feſtung Johannesburg gelaſſen. 
Die Queenslanders Sale am 30. 
Mei ein Ereufoigefhüg mit Wagen, 
Borrät tion. 

Der 


umd 9 


€3 fcheint alle . 
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Chicago, Montag, den 4. Juni 1900. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Sohannesburg gefangen genommen. |- 


Mehrere gehören zum ausländifchen 
Kontingent und der irifchen Brigabe. 

Das 13. Regiment „Yeomanry“ 
murde am 29. Mai zmifchen Kroonftad 
und Lindley angegriffen. Wir hatten 
Berlufte, deren Xifte jpäter folgt. 

Die Läden in Johannesburg wer⸗ 
den wieder geöffnet, und es fcheint all 
gemein ein Gefühl der Erleichterung zu 


! herrfchen, weil die Stadt in frieblicher 


Meife befegt murbe.“ 
Den Korrefpondenten, melche ſich bei 
Lord Roberts befinden, iſt es nicht ger 
lungen, eine einzige Zeile über die 
Operationen nach der Einnahme von 
Johannesburg hierher gelangen zu laſ⸗ 
ſen. Amtliche Depeſchen kommen durch, 
aber Preßtelegramme werden aufge— 
halten, wahrſcheinlich, um zu verhüten, 
daß durch ſie auch nur eine Andeutung 
der bevorſtehenden Operationen ge= 
macht werde. 
Von der anderen Seite konmen über 
Lorenzo Marquez allerlei Nachrichten. 
Theilweiſe widerfprechen ſie ſich, theil⸗ 
weiſe ſind ſie unwahrſcheinlich. 
Es wird abermals behauptet, daß 
Pretoria zur Uebergabe bereit ſei. 
London, 4. Juni. In Ermangelung 
wirklichet Neuigkeiten von der Gegend 
zwiſchen Johannesburg und Pretoria 
gibt man fich wieder allerlei Muthma⸗ 
Bungen hin. Man glaubt, daß Lord 
Robert?, ehe er vollends nach Pretoria 
porrüde, erft feine Yylanfirungs- 
Streitkräfte derart rechts und linfs 


| vorfchieben wolle, daß die, etwa in ber 


Nachbarſchaft von Pretoria befindli: 
hen Boeren » Streitfräfte umzingelt 
würden. — 

Berlin, 4. Juni. Die „Tägliche 
Rundichau“ theilt mit, daß der deutfche 
Konful Fode in Kapftabt das Ausmär- 
tige Amt erfucht habe, ihn nach einem 
anderen Poften zu verfegen. (Belannt- 
Yich ift Fode übermäßigen Sympathi- 
fireng mit den Briten befchuldigt und 
bei ven Deutfchen in Kapftadt ſehr miß⸗ 
liebig geworben.) 

Sn der „Köln. Zeitung” erfcheint 
ein, vom 26. April datirtes Schreiben 
des Staatäfefretärd Reit von ber 
Transvaal-Republit, worin e8 heißt, 
auh menn die Briten im regulären 
Krieg fiegreich blieben, würden fie eine 
Garnifon von 50,000 Mann in Trans» 
vaal erhalten müffen; denn Krieg und 
Rebellion würden beftändig ausbrecden, 
— nicht für Jahre, fondern für Yahr- 
hunderte! Auch würden bie Briten ihr 
Verfprechen, daß die Boeren die Koften 
bes Krieged mürben zahlen müffen, 
nicht mahr machen fünnen; bie Boeren 
fönnten einfach nicht3 zahlen, und e& 
werde daher nichts Anderes übrig blei⸗ 
ben, al3 diefe ungeheueren Koften den 
Belitern der Goldminen aufzuerlegen 
und eine hohe Spegialfteuer von denſel⸗ 
ben zu erheben, — mas die Transpaal= 
Republit niemals gethan habe. Cecil 
Rhodes und andere Anftifter des jehi- 
gen Krieges würden am meilten darune 
ter zu leiden haben. 

Auf der Jahresvperfammlung des 
deutfchen Kolonial = Vereins zu Kob- 
lenz hielt der Präfident Hergogregent 
Sohann Albreht von Medlenburg- 
Schmerin eine Rebe. Er fagte, daß ber 
Zerfall der beiden Boeren-Republiten 
für die deutfchen Kolonien in Südoft- 
Afrika wichtige Folgen haben merbe 
und daß er deshalb ben Kanzler von 
Hohenlohe gebeten habe, fobald mie 
möglich mehr Truppen in die beutfchen 
Kolonien zu fenden. 


Könnte ungefähr ftimmen. 


Köln, 4. Juni. Dad Haupt-Zen- 
trumsorgan in Weftdeutfchland, die 
„Kölnische Voltzeitung” jagt neuer- 
dings bezüglich der Monroe-Dottrin: 

„Das Wachsthum des Jingoismus 
in den Ber. Staaten ift ein jehr [chlim- 
mes Zeichen. Die jegige Stimmung der 
Amerikaner (wenigjtens derreife der- 
jelben, Die am meiften von fich reden 
machen) läßt fich mit derjenigen ber 
Hranzofen im Jahre 1866 vergleichen, 
nach dem Krieg zwifchen Preußen und 
Defterreih. Damals, bis zum Sahre 
1870, fohrien die Franzoſen ſteis: 
„Rache für Sadbowa!” nd geräbefo 
nehmen jet die Amerifaner den 
Mund mit der Monroe-Doftriit voll!“ 


Silberne Fapitäus⸗Hochzeit. 


Hamburg, 4. Juni. Kapitän Kopf. 
welcher den Hamburg⸗Amerikaniſchen 
Dampfer „Graf Walderſee“ befehligt, 
feierte hier ſeine ſilberne Hochzeit. Er 
erhielt von der Dampfergeſellſchaft ein 
koſtbares Geſchenk und vom Feldmar⸗ 
ſchall Walderſee, nach welchem jener 
Dampfer benapnt iſt, eine Gratula—⸗ 
tionsdepeſche. 
Selbſtmord eines Gr⸗Millionärs. 

Hamburg, 4. Juni. Der frühere 
Millionär Kroerlin hat ſich entleibt, 
nachdem er an der Effektenbörſe ſein 
ganzes Vermögen eingebüßt hatte. 

War ſchöner, als bei un»! 

Berlin, 14. Juni. Die Reichshaupt⸗ 
ſtadt hatte geſtern das herrlichſte, nicht 
nur ſchöne, ſondern auch warme 
Pfingſtwetier, und die Waggons, wel⸗ 
che nach den Vorſtädten führen, waren 
den ganzen Tag geſtopft voll. 

Dantie ab. 

Berlin, 4. a De! D. 
MWidtmann hat ald Dber-Anfpeltor der 
deutfchen Kriegsfchulen abgebantt. : 

Dampfernachrichten. 
o 
us 


New 
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Kriegerbund beim Kaifer. 

Potsdam, 4. Juni. Kaifer- Wilhelm 
gewährte heute den Delegaten des deut⸗ 
Ihen Kriegerbunde von New York 
eine Aubienz. 

Potsdam, 4. Juni. Die Nein Yorker 
Kriegerbund-Delegaten nahmen aud 
am fogenannten Schrippenfeit babhier 
ee Einladung des Kaifers 

i 


Bei der Audienz, melche dem Felt 
borherging, fprach der Striegerbund- 
Präfident Müller den: Stolz und die 
Yreude feiner Kameraden über biefen 
Empfang durch ihren früheren Krieas- 
berrn aus und verficherte den Kaifer, 
daß alle deutfchen Veteranen in den 
Der. Staaten fich durch unzertrennliche 
Bande an das alte Vaterland mefettet 
fühlten. ; 

Der Kaifer antwortede furz und 
bermied alles Politifche.: Er erfundig- 
te fi dann nach den —* Ver⸗ 
bältniffen jedes einzelnen Delegaten 
und wünfchte ihnen Allen einen ange- 
nehmen Aufenthalt in Deutfchland 
und eine glüdliche Rüdfehr nad) den 
Der. Staaten — „ein Zand, das ich 
aus vielen Gründen hoch jchäße.“ 

Die deutihen StrakenbabnsStreite 

Berlin, 4. Zuni. Noch immer findet 
ber große, jest glüdlich zum Abihluß 
gelangte Berliner Straßenbahn-Ay3- 
ftand vielfach in anderen beutfchen 
Städten Nahahmung. Auch die Trams 
bahn=Angeftellten in Köln find an den 
Streif gegangen, eben9 wie diejenigen 
in Kaffel und in Halle a.S©. An Köln 
halten e3 bie ftädtiichen Behörden mit 
der Straßenbahn-Gejelfhaft, da bie 
legtere ihren Ungeftellten bedeutend 
höhere Löhne angeboten hatte, und der 
dortige Oberbürgermeifter Beder hat 
das Bubliftum und die Breffe in einer 
Proflamation aufgefordert, den Strei« 
fern feinen Vorfchub zu leiften. 

Der Straßenbahn-Streif in Danzig 
mwurbe von ben Ungejtellten verloren, 
und in Hannover fcheinen die Auzfich- 
ten für die GStreifer fehr trübe zu fein. 
Sn Königsberg droht‘ ebenfalls ein 


Straßenbahn-Ausftand. Die halbamt-- 


liche „Berliner Poft” verlangt in ei- 
nem langen Leitartikel, daß die Stadt- 
behörben und bie Gerichte dem Frater- 
nifiren der Straßenbahn-Angeitellten 
mit der fozialdemofratifchen Bartei ein 
Ende madıen follen. 


Aus Kunfttreifen. 


Berlin, 4. Yuni. Die berühmte 
Schaufpielerin Hedwig Niemann-Robe 
wird im Berliner Theater im Nopem- 
ber db. .. eine Reihe Vorftelungen 
geben. 

Hamburg, 4. Juni. Dem Borbilbe 
Barreuth’3 folgend, wird a3 Hambur- 
ger Stadttheater das Orchefter fo meit 
vertiefen, daß e3 fih außer Siht ber 
Zufchäuer befindet. Man erwartet, daß 
die meiften größeren deutfchen Theater 
ebenfall3 diefe Neuerung einführen 
werben. 

Für Shulreform. 

Berlin, 4. Juni. Kaifer Wilhelm hat 
Dr. vd. Borgkt, Dr.Kropatfchet (jefiger 
Chefredakteur der „Kreuzzeitung“), 
Drr. Baul Gußfeldt und feinen alten 
Lehrer Dr. Hingpeter zu Mitgliedern 
des kaiſerlichen Schulreform-Aus—⸗ 
ſchuſſes ernannt. Die erſte Sitzung die— 
ſes Ausſchuſſes wird am Mittwoch 
vom Kaiſer eröffnet worden. 


Eawinenſtürze in Baiern. 


München, 4. Juni. In den baieri⸗ 
ſchen Gebirgen haben ſich infolge des 
ſtarken Regenguſſes mehrere Lawinen— 
ſtürze ereignet, und die Flüſſe ſind ſtark 
angeſchwollen. Von mehreren Plätzen 
werden auch Ueberſchwemmungen ge⸗ 
meldet. 

Kauften Kinder wie Hunde. 


London, 4. Juni. Eine höchſt be— 
merkenswerthe Bloßſtellung der Fäul— 
niß des engliſchen Lebens in höheren 
Kreiſen ereionete ſich vor Gericht, als 
Frau Brinkworth einen Prozeß gegen 
den Nachlaß des verſtorbenen William 
Beckett, eines früheren Mitgliedes des 
Parlaments anſtrengte. Die Klägerin 
verlangte fortgeſetzte Unterſtützung für 
ſich und ihre angeblichen Kinder. 

Beckett ſtand an der Spitze einer der 
reichſten Privat-Bankfirmen in Eng— 
land und war im Parlament ſowie in 
Geſellſchaftskreiſen hochgeachtet. Jetzt 
erhellt indeß, daß Frau Brinkworth 
viele Jahre lang als ſeine Mätreſſe leb⸗ 
te, und daß ſich das Paar geſchäfts⸗ 
mäßig Kinder ankaufte, die es für ſeine 
eigenen ausgab, da Becdett hierdurch 
ſeine Angehörige zwingen wollte, ihre 
Zuſtimmung dazu zu geben, daß ſeiner 
Mätreſſe hohe Summen Geldes ausbe⸗ 
zahlt wurden. Sie ſchaffte ſich nicht 
weniger als ſieben Kinder an und bei 
der Verhandlung des Prozeſſes rief der 
Richter aus: „Sie ſcheinen Babies ge⸗ 
kauft zu haben, wie manche Leute junge 


Hunde kaufen.“ Der Prozeß wurde 


abgewieſen. 
Dampfernachrichten. 
Lingelommen. 
New York: Eymric von Liverpool. 


ladelphia: Belgeniand von Liverpool. 
weenßstoion: Jpernia, von New Vorl nah Li-+ 
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UBER BAER 


Die Wirren in China. 


ZTien-Zfin, 4. Juni. Die ruffifche 
Kofaten »- Schugmannfhaft, melche 
hierher zurüdtehrte, hatte zu Zuli ein 
Gefecht mit-den fogenannten Borern, 
tödtete 16 derfelben und vermundete 
viele andere, hatte aber gleichfallö vier 
Bermwundete zu verzeichnen, unter be= 
nen auch) ein Zivilift war. — Aus Bao- 
Zing-Fu wird gemeldet, daß 8 Ame- 
rifaner und brei Mitglieder der chine- 
fiihen Inland-Miffion vermißt mwer- 
den. 

Schnitt den Kunden Die Hälfe ab! 

Paris, 4. Juni. Ein Barbier in 
Poitiers, der eingeftand, daß er in den 
zwei legten Jahren acht feiner Kunden 
die Kehle durchfchnitt, ift auf die Aus- 
fagen von Xerzten hin freigefprochen, 
aber in ein Itrenhaus geſandt worden. 
Er erklärte vor Gericht, er habe einen 
unmiberftehlihen bämonifchen Antrieb 
gehabt, feinen Kunden den Hals zu 
durchfchneiden, wenn 'er fich mit ihnen 
allein befunden habe. 

Au Gas erftidt. 

Wien, 4. Juni. Zu Bilfen in Böh- 
men find drei Kinder eines Arbeiters, 
Namens Yohn Zobl, welche von ihren 
Eltern allein d&heim gelaffen worden 
waren, an’ Ga erjtidt. 


Lotalbericht. 


Ein „geſunder⸗“ Retord. 


Die niedrigſte wöchentliche Sterblichkeitsrate 
ſeit Neujahr. 

In der vergangenen Woche ſind ins⸗ 
geſammt 419 Sterbefälle auf dem 
ſtädtiſchen Geſundheitsamt angemeldet 
worden, was einer Todesrate von 
12,62 per Tauſend der Bevölkerung 
gleichkommt. Es iſt dies eine niedri⸗ 
gere Rate, als irgend eine Woche des 
laufenden Jahres bisher aufzuweiſen 
hatte. In der Zahl der Sterbefälle, 
die auf Bronchitis, Lungenentzündung, 
Bright'ſche Nierenkrankheit, Dipthes 
rie und Herzleiden zurückzuführen ſind, 
iſt eine merkliche Abnahme zu verzeich⸗ 
nen, und auch das Typhusfieber, ſo— 
wie die akuten Unterleibskrankheiten 
traten in bedeutend milderer Form 
auf. An den Maſern ſind in der letz⸗ 
ten Woche nur zwei Berfonen geftor- 
ben, gegen 11 in der Woche vorher. 

Don den Dahingefchiedenen waren 
235 männlichen und 184 meiblichen 
Geihlehts; 111 waren bis zu fünf 
Sahre alt, während 95 der Entfchlafe- 
nen bereit3 das 60. Lebensjahr über- 
fohritten ‚hatten. 

Aluten Unterleibstrantheiten erla— 
gen in der vergangenen Woche 15 Per- 
fonen; demSclagfluß 12; der Bright’- 
Ichen Nierenfrantheit 16; der Brondi- 
ti3 11; der Schmwindfudht 60; dem 
Krebs 20; KRrämpfen 10; der Diphthe- 
rie 6; Herzleiden 33; der Qungenent- 
zündung 47; dem Typhusfieber 3 und 
dem Scharlachfieber 7 Berfonen. 

Dur Selbjtmord endeten 2 Les 
bensmübe, mährend 30 Berjonen auf 
andere gemaltfame Todesarten da— 
bingerafft wurden. 

532 Kinder wurden in ber lehten 
Woche geboren, und zwar 282 Knaben 
und 250 Mädchen. 


— — —“ 
Kurz und Neu. 


* Im Chicago Ave.Polizeigericht 
war heute Capt. Geo. W. Streeter der 
Mordverſchwörung angeklagt. Der 
Richter verſchob das Verhör bis zum 
12. Juni und ſtellte den Angeklagten 
unter 87,000 Bürgſchaft. Da Capt. 
Streeter keinen Bürgen auftreiben 
konnte, ſo wurde er in eine Zelle ge— 
ſteckt. 

* Auf Wunders Friedhof iſt geſtern 
die im Alter von 89 Jahren verſtorbene 
Frau Caroline Pfeiffer beſtattet wor⸗ 
den, die Mutter von Chris. Pfeiffer, 
No. 70 Lincoln Ave., und von Frau 
Otto, Nr. 2287 Wentworth Avbe. Frau 
Pfeiffer war; mit ihrem im Jahre 1866 
berftorbenen Gatten, im fahre 1848 
aus Dobel in: Württembrg nad den 
Ber. Staaten eingewandert. Sechs 
Entel der Greifin Haben diefelbe zu 
Grabe getragen. 


* Die Verhandlungen in dem Aus- 
lieferungsverfahren,  melches die fana= 
bifche Regierung gegen die hier feitge- 
nommenen angebliden Raubritter Fred 
Lee Rice, Grant Rutledge und Thomas 
ones anhängig gemacht hat, ift Heute 
bon Bunbestommiffär yoote bis zum 
14. Juni verfchoben worden. Die Ar⸗ 
teftanten figen Big babin mohlverwahrt 
binter Schloß und Riegel. 

* Die Stontraftoren-Firma Grace u. 
Hyde hat heute Die Bauthätigfeit am 
„Solifeum“ wieder aufnehmen laffen. 
Diefelbe . hatte nach dem verhängniß- 
bollen Sturz ber Tragebögen bis Mitte 
Winter hin gerubt, mar dann einige 
Tage fortgefegt, in Folge ber vom 
Kontraktoren » Bund erklärten XAr- 
beitsfperre aber bald mieber eingeftellt 
morben. 


Das Better. 
un — 


Wetierbureau auf * Auditorium⸗ Thurm 
wird für „die- — den folgende Aittes 
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Deutiche Seitung |} 1 


Anzeigen. 


12. Zahraang. — Ro. 132 


Für Die Boeren-Hundgebung. 
Das Programm für diefelbe feftgefegt. 


Für die Maflen-VBerfammlung im 
Auditorium, welche morgen zu Ehren 
der Boeren = Abgejandten abgehaltei 
wird, hat gejtern das General-Komite 
das folgende Programm feftgefegt: 

Orgel-Bräludium — BVrofeflor Bafeler. 

Gröffnungs:Anjprahde — Richter ©. $. Dunne, 

„Markt the Trumpet Callety" — Umpbion Singing 
Societh. 

Rede — Webſter Davis. 

Nede — Der ehemalige Gouverneur John P. Ults 


— — — Vrofeſſor Baſeler. 
Rede — Jentins Lloyd Jones. 
Geſangs-Vortrag — Amphion Singing Society. 
Rede — Er:Rihter Thos,. Moran, 

Darauf werden die Boeren-Delega- 
ten einige Worte an die Berfjammlung 
richten, und zum Schluß wird bas 
„Star Spangled Banner“ gefungen 
werben. 

Als offizielles Cmpfangs-Komite 
werden die Herren Richter Tuley, Ri- 
hard Michaelis, E. 8. H. Deby, Dr. 
D. Moerbpte, Theo. 8. Ihiele, Pfar- 
rer Geo. D. Heldmann, Geo. Birthoff 
jr. und E. M. Sturges fungiren. 

Die Nachgenannten haben bereits 
Zogen belegt: Webfter Dani, Ri— 
hard Michaelis, DO. R. S.Burke, John 
E. Eorcoran, Wm.Boldenmwed, Richter 
Tuley, Richter Theo. Brentano, Ridh- 
ter Neelen, Richter Dunne, Geo. Birk» 
hoff jr., Wm. Vode, John B. Scully, 
E. Ban der Ploeg, 3. D. Keeffe, Peter 
Ban Vliffingen, Rud.Beifield, Pfarrer 
Heldmann, Um. E. Seipp, %. 7. Les 
feng, Ih. Davis, J. Henry Kraft, 
Herm. Briemann, Dr. Otto Schmidt, 
Theo. B. Thiele, Sohn P. Hopkins, 
Sam. Alfchuler, €. S. Darrom, Luds 
wig Loeb und Er-Richter Prentiß. 

Bon den 31 Logen find nur noch 7 
unberfauft. 


Der neue Tunnel. 


Bevorftehende Dermehrung der Waffer« 

zufuhr. 

Die Hebemerke in ber neuen Wafler- 
leitungsftation, an Central Park Xpe. 
und FFillmore Str., find nunmehr fer- 
tig geftellt und die unterirdifche Röh- 
renleitung wurde ebenfall3 To meit be- 
endigt, daß der Eröffnung diefed neuen 
Spftemd nicht? mehr im Wege fteht. 
Der neuen Leitung Toll der Name 
„Sarter 9. Harrifon“ beigelegt mer 
den. Dom Einlaffhaht im See bis 
zur Bunpftation hat dieRöhrenleitung 
eine Länge von 11 Meilen. Der Tun— 
nel, welcher unter dem Boden de3 Mi- 
higan See: bis zur Ede von Grand 
Avenue und Green Str. gegraben wor⸗ 
den ift, mißt 10 Fuß im Durchmefler; 
die Leitungsröhren, melde dieſen 
Landtunnel-mit der neuenBumpftation 
verbinden, haben einen Durchmefler 
von 3 Fuß. Stabtingenieur Ericjon 
till erft mehrere Brobeverfuche vorned- 
men, ehe die formelle Eröffnung der 
neuen Wafferleitung ftattfindet. 


Ans Dem Hinterhalt überfallen. 


Der Schaufpieler Robert Wanne, 
welcher mährend ber verfloffenen Sai- 
fon in Hoptins’ Theater ald Darfteller 
erfter Helden und Liebhaber thätig var, 
liegt in feinem Zimmer im Hotel „Nor= 
manbdie,“ an 12. Straße und Michigan 
Ave., in bedenklichem Zuftande barnie- 
der. Er wurde am Samftag, zu [päter 
Abendftunde, nachdem er zum legten 
Male auf Hopkins’ Bühne aufgetreten 
var, auf der Straße vor dem Theater- 
gebäude von zwei Unbelannten, bie aus 
dem Hinterhalt auf ihn eindrangen, 
derartig verprügelt,. daß er bemußtlos 
liegen blieb. Die Kerle liefen alddann 
fo fchnell, wie fie ihre Füße zu tragen 
bermochten, dabon und flüchteten fich 
nach einer Gaffe zmifchen State und 
Harrifon Straße, in ber fie verfäman- 
ben. Der fchwerveriwundete Schaufpie= 

| Ier wollte heute bie -Reife nad Nem 

: York antreten, um bafelbft ein vortheil- 
haftes Engagement für bie nächfte 
Winterfaifon abzufchließen. - 


— —— ——— 
Todtlicher Fahrſtuhl⸗Unfall. 


Der 36jährige John Kerſting, von 
Nr. 108 W. Morgan Str., ein Ange- 
ftellter der Devoe-& Reynolds Paint 
Co., Nr. 30 ©. Clinton Str., fuhr 
heute mit dem Fahrftuhl, in welchen er 
zwei TFäfler mit Yyarbe geladen Hatte, 
nach dem dritten Stodmwerf. Als er 
gerade dort angelangt war, brach ei- 
was an der Mafchinerie entzmei, und 
der Fahrftuhl faufte in die Tiefe. Ker- 

ı fting fiel dabei fo unglüdlich, daß er 
das Genick brach. 


Ertrunken.. 


Die Leiche des Arbeiters Edward 
Mullane, welcher am 27. Mai von der 
12. Straßen⸗Brücke fiel und ertrank, iſt 
heute geborgen worden. Der Ertrun⸗ 
fene war 25 Jahre alt und wohnte No. 
601 W. 13. Straße. 

Beim Spielen im Hofe der elterlichen 
Wohnung in dem Vorort Blue Island 
ſtürzte geſtern der 4jährige John Con⸗ 
ger in den Brunnen und ertrank, bevor 
er gerettet werden konnte. 


Neue Frreibäder. 

Die ſtädtiſchen Freibäder an der 14. 
Sir. und 22. Str. Pumpſtation ſind 
heute eröffnet worden. Das Eritere 
enthält 14 Duſch⸗ und mehrere Si 
bä das Lehztere 4 Duſchbä 


Ftiede in Sichll 


Die Bauunternehmer erklären 
ſich zu Konferenzen mit den 
Union⸗Leuten bereit. 


Sin wichtiges Antwortſchreiben au 
den Baugewertſchaftsrath? 

Der Verband der Bauunternehmer 
hat ſich heute endlich bereit erklärt, mit 
den Vertretern der organiſirten Arbei⸗ 
terfhaft Friedens = Unterhandlungen 
anzufnüpfen, und e3 barf jegt die frohe 
Hoffnung gehegt merben, daß das 
Ende der leidigen Wirren im Bauge⸗ 
werbe in Sicht ift. 

Nachfolgendes Schriftftüd, das heu= 
te dem Baugewerkſchaftsrath zus 
ging, beſagt zu Genüge alles Weitere: 
„An den Baugewerkſchaftsrath! 

Werthe Herren! 

Wir haben Xhre Zufchrift vom 2, 
Juni empfangen und bemerken in Bes 
antwortung berfelben, daß die verſchie⸗ 
denen Verbände von Arbeitgebern ftets 
gerwillt waren und aud) heute noch ges 
mwillt find, mit repräfentativen Vertre⸗ 
tern der gemwerkfchaftlichen Organifa« 
tionen zu fonferiren, um zu einem@in« 
vernehmen in Bezug auf Arbeit3-Pe« 
geln zu gelangen, gemäß den Grunds 
fügen, die wir in unferer öffentlichen 
Erklärung vom 30. April niedergelegt 
baben. 

Da e3 immerhin möglich ift, daß bie 
Gemerkjchaften den Sinn unferer Era 
Härung nicht ganz richtig aufgefaßt 
haben, jo haben mir diefelben Heute 
davon in Kenntniß gefegt, daß wir ein 
Komite ernannt haben, welches zu jex 
der Zeit bereit ijt, mit zwei Vertretern 
bon jeder Union zufammenzutreffen, 
um ihnen den Inhalt befagter Erflä- 
rung genau zu interpretiren, boraudges 
fegt, daß diefe Repräfentanten augen« 
bliclich nicht ihre refp. Gemerkfchaften 
im. Baugemwerkjchaftsrath vertreten. 

Achtungsvoll 


Wim. W. O'Brien, Präſ. 
C. M. Craig, Sekretär.“ | 


Liegt im Sterben, 


Frau Anna Katharina Grabbert, 
welche fich unter der Anlage, ihre, bei= 
ben GStieffinder May und Jda Grab - 
bert ermordet zu haben, im Countys 
.Gefängniß . befindet, Liegt Dort . im 
Sterben. Nach der Anficht des County - 
Urztes hat die Gefangene höchftens noch 
24 Stunden zu leben. Sie ift befchul- 
digt, ihre beiden Stieffinder am 2. Mai 
dem Tyeuertode überliefert zu haben. 
Bei dem Tyeuer erlitt fie felbjt ſchwere 
Brandwunden, melde ihr gräßliche 
Schmerzen verurfacdhen. Frau Grab» 
bert vermag feine fejte Nahrung zu fi 
zu nehmen und wird infolge defien zu= 

ſehends ſchwächer. Ihr Gatte, Frede— 
rick Grabbert, wollte ſeine Frau heute 
ſprechen, aber man verweigerte ihm den 
Zutritt, weil er bei früheren Beſuchen 

der Leidenden Vorwürfe wegen ihrer 
That gemacht hatte. Dem Gefängniß— 
DirektorWhitman theilteGrabbert mit, 

| er werde fich von jeiner Frau ſcheiden 
laffen, um eine neue Ehe eingehen zu 
fönnen, 


Biutig verlaufen. 


Der 46jährige Wirth John Zohnfor 
bon Nr. 4103 Afhland Xve. gerieth.ge- 
| ftern Abend mit jeiner Yrau in Streit 
und James Doyle, ein Kojtgänger, 
wollte Trieden ftiften, machte aber bie 
Sade nur noch jchlimmer. Der Ehes 
| mann verbat ich die Einmifchung, riß 
mwüthend einen Revolver aus der Taſche 
und feuerte auf Doyle einen Schuß ab. 
Als der Lehtere von der Kugel in bem 
Mund getroffen bemußtlos zu Boden 
fant, richtete Johnfon die Waffe gegen 
fich felbft und fchoß fich ebenfalla-eine 
Kugel in den Mund. Die Verwundun⸗ 
gen Beider find fchmerer, jedoch nicht 
unbedingt tödtlicher Natur. 
— — 0° — 


* John Stiers, ein nahezu 70 Jahre 
alt gewefener Arbeiter, ift heute imfei« = 
ner Wohnung, No. 2832 Keeleyg Ave, = 
erbängt borgefunden morben. 


* m St. Anthony’s Hofpital iftgee 


ftern der Gjährige Arthur Krüger den = 


Verlegungen erlegen, die er am Don 
nerjtag in Zamndale unter ben Rübern 
eines Frachtzuges erlitten hatte, 


| * Frau Caroline McÜzee, geb. Maid- = 
hof, die geftern, 76 Jahre alt, in ihrer 7 
Wohnung, Nr. 4519 Champlain Ave, = 
vom Tode abberufen worden ift, ‚war 


die zweite Lehrerin, bie, vor 36 Jahren, 7 
an ben öffentlichen Schulen der Stabt 7 
für den Unterricht in ber beutfchen = 
Spracde angeftellt mwurbe. Die erfle 


beutfche Lehrerin Chicagod mar Frau 7 


Pauline Reed, eine ältere Schweiler 
ber Frau MeFee. Be 


* An dem Spezereigefchäft von W. 
N. Barnard, das fich in’bem mehr- 
födigen Zinsbaus Nr. 207 31. Straße 
befindet, am geftern Xbend um I W 
ein Feuer aus, burch welches bie in 
Gebäude mohnbaften J 
ſchleuniger Flucht vera Du: 
Die Flammen murben- unterbrüd 
nachdem fie einen Schaden bom SE 

ba Ueber bi Ri 
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— Inlaud. 
Der Bürgermeiſter Van Wyck von 
New York jcheint Ausficht zu haben, 
wegen jeiner Verbindung mit dem Eiö- 
„Zeuft“ nom Staatögouberneur fug- 
penbirt zu merben. 


— BPräfident Mefinleyg Hat dem 
Bringen Albert von Belgien zu feiner 
Berlobung mit der Tochter des Herzogs 
Theodor von Baiern telegraphifch feine 
Glüdwünfche übermittelt. 


‚—— 18 Meilen von Sandusfy, D,, 
enigleilte ein Güterzug der Late Erie 
& Weltern-Bahn. Ein Heizer und ein 
Bremſer wurden auf der Stelle ge- 
töbtet, und ein Zofomotivführer trug 
ſchwere Verletzungen davon. 


— Gouberneur Rooſevelt von New 
VYork hat die Auslieferungspapiere für 
Neelh, den Haupt-Angeklagten in den 
cubaniſchen Poſtſchwindeleien, unter⸗ 
zeichnet. Die Papiere gehen jetzt nach 
Waſhington. 

— In Peoria, Ill. ſchoß der Wirth 
Otto Schuſter, wahrſcheinlich aus Ei— 
ferſucht, auf ſeine Gattin und dann auf 
ſich ſelbſt. Er iſt nur leicht verletzt; die 
Frau aber hat nur wenig Ausſicht auf 
Geneſung. 


— In New NYork wurde der Auktio— 
nator Samuel Shupe von feinem | 
Sohne Edward, dem ſchwarzen Schaf 
der Familie, durch drei Schüſſe wahr- 
ſcheinlich tödtlich verleßht. Der Sohn 
floh, nachdem er auch noch ſeine Mutter 
niedergeſchlagen hatte. 


Ausland. 


— Das deutſche Auswärtige Amt er— 
klärt, daß die Lage in China ſich wäh— 
rend der letzten paar Tage gebeſſert 
habe. 

—Die Stadt Berlin hat beſchloſſen, 
von jetzt an die Straßenbahnen auf | 
eigene NRehnung zu bauen und zu | 
betreiben. 

— Sn dem, wenig über 100 Ein 
mwohner zählenden Dörfchen Dallvorf, | 
im Herzogthum Lauenburg, find 23 | 
Gebäude ein Opfer der Flammen ge- | 

| 
| 





worden. 


— Die geſtrigen Parlamentswahlen 
in Italien verliefen ruhig. Soweit be-⸗ 
kannt, haben die Konſtitutionaliſten | 
142 ©ibe gewonnen, die Rabdifalen 13, | 
und die Republifaner und Gogzialiften | 
11. 

— Übolf Filcher, Ungeftellter eines | 
Reife-Bureaus in Wien und naturali- 
firter amerifanifcher Bürger (1888 in 
Chicago wohnhaft), ift in Defterreich | 
außgemwiefen worden, troß Verwendung | 
der amerikaniſchen Geſandtſchaft. 

— Zu Sebnitz im Königreich Sach— 
ſen tödtete Willy Kletzſch ſeine Ehe— 
frau und ſich ſelbſt. Ueber die Motive 
dazu herrſcht noch Unklarheit. Das 
Ehepaar hinterläßt vier unmündige 
Kinder. 

— An das Hygieniſche Inſtitut Der 
Würzburger Univerſität 
Entdeckung eines Zahnarztes Namens 
Zierler berichtet worden, wonach ge— | 
wiſſe eleftrifcehe Ströme Balterien ver= | 
nichten. und jomit Krankheiten ohne 
Schmerzen heilen. 

— Nach feinem Offiziergeramen ver= | 
lieh der deutfche Kronpring Friedrich | 
Wilhelm feinen militärifchen Lehrmeiz | 
ftern Auszeichnungen. Der Kaifer reiche | 
te Jedem die Hand mit den Worten: 
„Empfangen Sie den Dant eines Va— 
ters.“ 

— Die Siemens-Halske-Geſellſchaft 
bat bei Groß-Lichterfelde (unweit Ber-⸗ 
lin) probeweiſe elektriſche Züge gebaut 
und in Betrieb geſetzt, und es ſollen 
bald derartige Züge auf mehreren Li— 
nien eingeführt werden; ſie machen 80 

bis 90 Kilometer die Stunde. 


— In Verbindung mit Streiks in 
Chalons, Frankreich, gab es dort Un— 
ruhen und Zuſammenſtöße zwiſchen 
Streikern und Gendarmerie und Mili— 
tär. Einer der Tumultuanten wurde 
getödtet, und 20 andere, ſowie auch 
15 Gendarmen und zwei Kaballeriſten 
verwundet. | 


' 
l 


— Das diesjährige große Steeple= 
hafe-Rennen, melches geitern in ber 
Parifer Borftadt Anteuil im Beifein 
bes PBräfidenten Zoubet ftattfand, ver- 
- Tief ohne alle Störung. (Lettes Kahr 
mar befanntlich der PBräfident infultirt 
und vom Grafen Chrijtiani mit einem 
Stod geſchlagen worden.) 


— Biele deutfche Zeitungen fagen, 
Prinz Ludwig von Baiern habe filh nur 
deshalb in zwei Reden fo gereizt aus 
geiprochen, weil Kaifer Wilhelm in ei= 


ner Depefhe den Ausdrud „meine 


+ Flotte“ gebraucht hat, mas auch gegen | 


den Wortlaut der Reichsverfaffung ver= 
ftoße. 
.. — Öeldraten gingen in Berlin gegen 
E Ende ber Woche unerwartet in Die Höhe, 
"infolge der großen Angebote von Han= 
 belöpapieren aus den Provinzen. Aus- 
 ländifche Wechfel gingen etwas herunter 
und befeitigten alle Furcht vor Gold- 
 ausfuhr. Der Markt hat die Hoffnung 
auf eine baldige Herabfegung ber 
 Neichsbant-Rate aufgegeben. 
E Die Berliner Fleifcher-Innung 
- bat dem Bundesrath in Verbindung 
mit der Fleifchbejchau-Borlage eine Pe- 
= tition unterbreitet, worin gejagt mwirb, 
dab Schweinelebern und = Zungen zur 
FBWurftfabrifation gebraucht mürben, 
daß die Jnfpektion in folchen Fällen 
durchführbar fei, und daß ihre Ein- 
Fubr fortbauern follte. 
5 — leber dad Städtchen Konik in 
Beitpreußen ift wegen ber antifemiti« 
n Ausfchreitungen auch der Belage- 
Bere verhängt worden. Das 
fär ift angeiwiefen worden, von fei« 
ner Schießivahfen Gebrauch zu machen, 
Fienn e8 nochmals angegriffen mir, 
Hauptmann Heffe und Bolizeitommif- 
Blod find dur Steinmwürfe ernit- 
verlehzt worden. 


nach dem bei Cary, 


Turnern Fred. Middelſiedt, 
iſt über die 


sołalbericht. 
Pfingſten im Freien. 


Ausflug des Turnvereins Einiakeit“. 
An den geſtrigen Pfingſt-Sonntag 


werden die Mitglieder des Turn— 


Vereins „Einigkeit“ noch lange mit 
Freuden zurückdenken. Der von ihnen 
So, gelegenen 
„502 River Grove“ veranftaltete Aus—⸗ 
flug erwies fid nämlich nicht nur für 
alle Theilnehmer al eine Duelle 


frohen Genuſſes, fondern auch für die 
' Veranftalter als eine 2. 
e 


fließende 
Ertragäquelle. Auf über ſechshundert 
Dollars wurde ber „finanzielle Erfolg“ 
beziffert. Die beiden Erfurfions-Füge, 
ber eine aus zehn, der andere aus fünf- 
zehn Waggons beftehend, waren über- 
füllt, und mit dem regulären Nachmit- 
tagszug der Northmeitern-Bahn lang- 
ten noch weit über fünfhundert elt- 
gäfte an der in der Nähe des Fluffes 
gelegenen Halteftelle an. Die Fahrt 
führte, an den blühenden Vorſtädten 
Park Ridge, Des Plaines, Xrlington 
Heiaht? und Palatine vorbei, 37 
Meilen meit ind Land hinein. Derzeit- 
plaß ift malerifch auf einem bemalbe- 
ten Hügel, dicht am öftlichen Ufer des 
Ylufies gelegen. Für Unterhaltung ber 
verihiebenfien Art war reichlich bor= 
geforat worden. Auch an Speife und 
Iranf mangelte e8 nicht, troß Der uner- 
wartet großen Anfprüce, die bon ber 
Menge geftelit wurden. Die Gelegenbeit 
zum Filchfang und zu Ruderfahrten 


wurde vielfach ausgenußt. Hängemat-, 
| ten wurden zmwifchen dichten Schatten⸗ 


bäumen angebracht, und ſchon die 


idylliſche Ruhe, welche da draußen, ab⸗ 


ſeits vom eigentlichen Feſtplatze, 
herrſchte, wurde für Viele eine ſich 
ihnen nur ſelten darbietende, wunder— 
ſame Erholung. Auf dem Feſtplatze 
ſpielte Stegemanns Kapelle, welche die 
Turner auf ihrem Ausflug begleitet 
hatte, in dem geräumigen und modern 
eingerichteten Tanz- Pavbillon flott 


zum Tanze auf; unter der Leitung des 


rührigen, bei ſeinen Turnern, wie auch 
bei den Zöglingen in hohem Anſehen 
ſtehenden Turnlehrers Rudolf Lau— 
tenbach wurden allerlei Spiele veran— 
ſtaltet; dicht belagert waren die zahl— 


| reihen Erfriſchungsbuden; eine rieſige, 


buntbewegte Schaar froher Menſchen 
wogte und wallte daſelbſt von Vormit⸗ 
tags zehn Uhr bis Abends acht 
Uhr auf und ab, als mittels zweier 
Extra-Züge die Heimfahrt an— 
getreten wurde. Unter den etwa vier 
Tauſend Heimkehrenden befand ſich 


auch nicht Einer, der es bereut häite, 


ſich an dem Ausflug betheiligt zu 
haben. Den Mitgliedern des Arrange— 
ments -Komites — R. Lautenbach, 
Turnlehrer; Richard Reichel, erſter 
Sprecher; Willie Schradde, zweiter 
Sprecher; John Nagel, Schatzmeiſter; 
Chas. Klein, Schriftwart; Helmuth 
Witt, erſter Turnwart; Richard 
Schulz, zweiter Turnwart, und den 
Fred. 
Rentner, Frank Mack und John Buſſe 
— wurde von allen Seiten wohlber—⸗ 
dientes Lob gezollt, weil ſie den Aus— 
flug und das mit demſelben verbunde— 
ne Sommerfeſt ſo vortrefflich vorberei⸗ 
tet hatten, daß es dieſen herrlichen Ver—⸗ 
lauf nehmen konnte. 
Im Schützen⸗Park. 

In der üblichen Weiſe, mit Pfingſt— 
Feſt und Sperlingsſchießen, hat geſtern 
der „Chicago Schützenverein“ ſeine 
diesmalige Sommer-Saiſon eröffnet. 
Schon am frühen Vormittag fuhren 
zahlreiche Ausflügler nach dem herrli— 
chen Schützenpark in Palos Springs, 
woſelbſt den Gäſten ein herzliches 
„Willkommen“ entboten wurde, und 
ſchnell entwickelte ſich in den wunder⸗— 
vollen Anlagen die fröhlichſte Feſtſtim— 
mung. Nach einem hübſchen Morgen— 
Konzert ſpielte die Hauſſer'ſche Kapelle 
zu einem flotten Pfingſt-Tänzchen auf; 
auf dem Schießſtand knallten die 
Büchſen, und „Schützenbater“ Starr 
ſorgte dafür, daß auch der innere 
Menſch zuſeinem Rechte kam. Das Er— 
gebniß des Eröffnungs-Schießens war 
folgendes: 
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Die Sieger beim Preisfegeln waren 
die Herren Y. Palm fen. (27 Buntte), 
%. Saud (26 Buntte), U. £. Williams, 
d. E. Walter, Frantlanterfe, Charles 
MWeiterholm und G. Roman (je 25 
Punkte.) 

Nach Schluß des Schießens gelang—⸗ 
ten die goldenen Medaillen an diejeni— 
gen Schützen zur Vertheilung, welche 
während der Winter-Saiſon die beſten 
Schieß-Refultate erzielt Hatten. E3 
waren die bie Herren George F. 
Schmidt (Königd-Scheibe), George 
Groth (Neue Scheibe) und John 9. 
Palm (Stih-Scheibe). Die Merdle- 
Medaille murde »diegmal Herrn Ed. 
Wendt zuerkannt. 

Erft am Abend fehrten bie fidelen 
Schüten zu den heimifchen PBenaten 
zurüd. 

Am nädften Sonntag wird die neu 
gegründete Piftolen-Seltion mit den 
Uebungen beginnen. Diefe Abtheilung 
wurde im vorigen Winter gegründet 
und zählt 22 Mitglieder, melcdhe durch⸗ 
weg hierzulande geboren find. 


Die Bermannsföhne. 


Zur Abhaltung ihres heurigen Or- 
benäfefted hatten fi die „Hermanns- 


fögne" ben Pfing 


b unzuträglige Subftanz emtpält. x 


Rn | 


in ber fidheren VBoraußfehung, daß big 
dahin warmer, freundlicher Sonnen« 
fein den Aufenkhalt im Zeirtonig- 
Turner⸗Grove zu einem boppelt ange- 
nehmen geftalten würde, Hierin hatte 
man fi nun aber leider berrechnet, 
Der Wettergott war geftern bei ziem- 
lich „kühler“ Zaune, und gar Mancher 
zog e3 in Folge defjen vor, daß „lieb- 
liche Feft“ daheim zu feiern. Dennoch 
waren zahlreiche Hermansföhne und 
Hermannsſchweſtern hinausgepilgert, 
um nach guter, alter deutſcher Sitte 
den Pfingſttag im Freien zu verbrin⸗ 
gen, und gar bald entwickelte ſich im 
Grove ein recht vergnügtes Leben und 
Treiben. Das Arangements-Komite, 
aus dem Groß-Präſidenten Reinhold 
Maurer, dem Großſekretär John 
George und dem Groß-Schatzmeiſter 
Chr. Muth beſtehend, hatte in beſter 
Weiſe für Unterhaltung aller Art Sor— 
ge getragen. Die hübſch uniformirte 
Trachnitz'ſche Militärkapelle konzertirte 
Nachmittags und ſpielte ſpäterhin auch 
zu einem flotten Tänzchen auf; um 
werthvollen Siegespreis rollten die Ku⸗ 
geln auf der Kegelbahn, dieweil ſich die 
Jugend beim Wettlauf und Stangen— 
klettern vergnügte, und an den Labe— 
quellen „prüften“ die Alten den feurigen 
Wein vom Rhein. Kurzum, „gerad' 
wie in Deutſchland“ war die Signatur 
des Feſtes, und als Herr Auguſt Beh— 
rens, der zweithöchſte Nationalbeamte 
der Hermannsſöhne, am Schluſſe ſei— 
ner beifälligſt aufgenommenen Feſtrede 
ein begeiſtertes Hoch auf den Orden 
ausbrachte, ſtimmte die ganzeVerſamm⸗ 
lung voller Jubel in daſſelbe ein. 
Wann der letzte Hermannsſohn den 
Heimweg antrat? Wer's genau wiſſen 
will, frage den jovialen Vereinsbru— 
der John George. Unter dem Siegel 
der Verſchwiegenheit wird derſelbe das 
Geheimniß vielleicht verrathen. 
CTurnverein „Voran“ 


Wie kaum anders erwartet werden 
konnte, geſtaltete ſich das geſtern vom 
Turnverein „Voran“ in ſeiner Halle, 
Ecke Diviſion Str. und California 
Aode., abgehaltene Schauturnen zu 
einer erfolgreich verlaufenen, von ech— 
tem turneriſchem Geiſt getragenen Feſt⸗ 
lichkeit. Die Unterhaltung nahm ſchon 
Nachmittags in Gegenwart zahlreicher 
Gäſte ihren Anfang. Auf dem Pro— 
gramm ſtanden, außer Konzertnum— 
mern des Heidſchmidt'ſchen Orche— 
ſters, Hantelübungen der erſten Tag— 
klaſſe; Maibaumreigen, ausgeführt 
von 16 Mädchen; Bockſpringen der er— 
ſten Tagklaſſe; Reifenübungen von 12 
Mädchen; Leiterpyramiden, ausgeführt 
von Abendſchülern; Turnen an zwei 
Pferden von der zweiten Tagklaſſe; 
Tanzreigen, ausgeführt von 12 
Mädchen; Turnen am Barren von der 
erſten Riege der Abendſchüler, und 
Keulenſchwingen, ausgeführt von G. 
Ehrhardt vom Aurora-Turnverein. 

Jede einzelne Nummer wurde in der 
ihr zu Theil gewordenen vorzüglichen 
Ausführung mit nicht endenwollendem 
Beifall aufgenommen. Um 8 Uhr 
Abends nahm ein flottes Tanzkränz— 
chen ſeinen Anfang, welches bis in den 
frühen Morgen hinein währte. 


Turnverein „Eiche“. 


Das verlockende Programm, welches 
das vom Turnverein mit den Vorbe— 
reitungen für das geſtrige Sommerfeſt 
betraute, rührige Arrangements— 
Komite entworfen, hatte ſeine An— 
ziehungskraft nicht verfehlt. In 
Schaaren waren die Feſtgäſte nach 
dem ſchönen Feſthain, an Michigan 
Ave. und 123, Str., hinaus gepilgert. 
I der Erwartung, dafelbft einen ver- 
grügten Nachmittag und noch vergnüg- 
teren Abend zu verbringen, murben fie 
nicht getäufcht. Mit den turnerifchen 
Vorführungen legte der Verein befon- 
ber3 große Ehre ein. Die Stabübun 
gen, das Turnen am Geitpferd, ber 
Dreifprung der Aktiven, die Turn 
Uebungen der Bären-Riege und bie 
Zurnfpiele der Mädchenklaffe murden 
geradezu mufterhaft ausgeführt. Die 
Gefangsjeftion forgte durch hegeiftern- 
de Liedervorträge für Abmwechfelung im 
Teltprogramm. Auch für Voltzfpiele 
aller Art mar vollauf geforgt. Die Ge- 
legenheit, fich flott im Ianze gu drehen, 
murbe Abends von ben Gälten reichlich 
ausgenußt; die ganze eftlichkeit nahm 
ben bon den Beranfialtern erhofften 
glänzenden Verlauf. 


Ghüringer Dolfsfeft. 


Die Söhne Thüringens zogen geftern 
in großen Schaaren mit Frau und Kind 
nach dem Ercelfior Park, am Irving 
Park Boulevard, nahe Elfton Avenue, 
mo ein echtes Thüringer Volkäfeit ab- 
gehalten wurde. Der „Junge Män- 


nerchor“ ließ —— ſeines Diri-⸗ 
e 


genten, Herrn Gundlach, feine fchönften 
Weiſen erſchallen und trug dadurch 
nicht wenig zum Gelingen des Feſtes 
bei. Mit Spielen und Tänzen, wie ſie 
im ſchönen Thüringerlande aufgeführt 
werden, vertrieb ſich die Feſtgeſellſchaft 
ſehr angenehm die Zeit. 
hatte das Arangementskomite für aller— 
lei Ueberraſchungen und Abwechslung 
Sorge getragen, ſodaß die Beſucher ſich 
auf's Beſte amüſirten. Das Feſt ver— 
lief nach jeder Richtung hin auf's 
Schönſte und wird ſicherlich noch lange 
allen Theilnehmern in angenehmſter 
Erinnerung verbleiben. 


Bei den Schwaben. 


Im Columbia Park ging es geſtern 
fröhlich her. Chicagos Schwaben feier- 
ten daſelbſt das Pfingſtfeſt durch ein 
gemüthliches „Basket-Piknik“, und wer 
dasſelbe mitgemacht hat, iſt um eine 
hübſche Erinnerung reicher geworden! 


Iſcht's net jo, Bärbele?“ 


Man gehe vor die rechte Schmiede 


und laſſe ſich nicht mit den ſogenannten Lurbfuſchern 
und Duadjalbern ein, mwenm man an Magenjäure, 
Rolit, Kopfweh, Unperdanlichteit, Sarkleibigleit, 
Blähungen, Mattigleit und Uebelteit Leidet, oder 
wenn Die Sörperorgane wie Blagen, Leber, Nieren 
und Milz nicht in Orbnumg find. Da alle Diefe Leis 
den auf unreines Blut zurüdzuführen find, brauche 
man jofort die St. Bernard Kränterpillen, 
ausgezeidhnete. vegetabiliiche Heitmittel, das. hefannte 
aus reinen Pflangenftoifen beitebt umd weder 
noch irgend kine andere der rn 
m 


\ 
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Geihäftsfigung der Chicago 
Seeration of Labor. 


Beshalb von den Brauereien nidht 
ausfhlieslih Nnion » Fäller 
verwendet werden. 


Der Sriedensvorfchlag des Baugawerfihafts- 
Rathes. \ 
In der Sibung der Chicago Federa⸗ 
tion of Labor berichtete geftern ber Yus« 
'Thuß für öffentliche Einrichtungen, daß 
er mit feiner Befchmwerbe über den Mo- 
dus der Auswahl von Kandidaten für 
die Grand Yury nichts habe ausrichten 
fönnen. Man babe ihm mitgetheilt, daß 
bie Jury-Fomiffäre von Monat zu Mo- 
nat 50 Namen aug einer Urne zögen, 
in welche vorher von 1000 bis 1500 
folder Hineingethan morben feien. 
Allerdings foll e3 in ber Prariz feine 
Schwierigkeiten machen, dem Zufall 
nachzubelfen und eine oder die andere 
beftimmte Berfon an die Jury zu brin> 
gen. Der Mißerfolg, welchen der Bau- 
gemertichafts-Rath mit feinem Ber- 
| fuche gehabt hat, die Erhebung von 
ı Verfhmwörungg-Antlagen gegen ver— 
fchievene Baumaterial-Lieferanten und 
Bauunternehmer auszumirken, fam 
| offiziell nicht zur Sprache, wurde aber 
bon den Delegaten vor und nach ber 
Verfammlung fehr abfällig beurtheilt. 

Von der Chicago Yeberation of 
Labor wurde geftern auf Empfeh- 
lung des Komitee für Beichlüffe, 
mit 66 gegen 9 Stimmen, 
den Demofraten des 11. Senats 
bezirf3 empfohlen, den Schriftfeger 
Albert H. Drew, der fi um biefe 
Auszeichnung bemwirbt, al3 Kandidaten 
für das Unterhaus der Staatslegisla— 
tur aufzuftellen. 

Die Fapbinder-Union Nr. 94 be— 
fchmwerte fih, daß der Verband ber 
Brauereibefiter feinen Befchluß, nur 
bon Unionleuten hergeftellte Faller ver= 
wenden zu imollen, bereit3 miberrufen 
habe. rn der GSeipp’fchen Brauerei 
hätten fi Mitglieder der Faßbinder— 
Union biefer Tage gemweigert, Fäller zu 
berpichen, welche nicht mit dem Union 
Stempel verjehen waren. Darauf fei 
diefe Arbeit von Brauerei-Arbeitern 
beforgt morden. Ein Delegat ber 
Brauer-Uinion erflärte diefen anfchei- 
nenden Mangel an Solidaritäts-Ge- 
fühl, indem er feftftellte, vaß der Bedarf 
ber Brauereien an Fällern durch die 
Union-flüfereien einfach nicht gedeckt 
werden fünne. 

Delegat Bomman von der Uinion der 
Prepleute berichtete, daß die Zefferfon 
Printing Eo., welche die Plafate faft 
aller hiefigen Theater drude, allen Ge- 
werkſchaftsverbänden direkt feindlich 
gegenüberſtehe. — Die Union der Holz— 
pflaſterer führte über Vorſteher Solon 
vom ſtädtiſchen Departement für Stra— 
ßenreinigung Klage. Derſelbe beküm— 
mere ſich, hieß es, ſo gut wie gar nicht 
um einen vor zwei Jahren vom 
Stadtrath angenommenen Beſchluß, 
daß bei Anſtellung von Arbeitern für 
Pflaſter-Ausbeſſerungen Unionleuten 
ber Vorzug gegeben werden ſolle.—Die 
Bürftenbinder proteftirtien nochmals 
dagegen, daß die Stadtverwaltung den 
Betrieb einer Bürften- und Pinfel- 
Fabrit im ftäbtifchen Arbeitshaufe 
dulde. 

E3 wurde angekündigt, daß am näd- 
ſten Sonntag, Nachmittags um 2 Uhr, 
in der Maurerhalle eine erſte Agita— 
tiong-Verfammlung ftattfinden würde, 
zum Smede der Ausdehnung der ges 
mwerfichaftlichen Organifation. Man 
beabſichtigt nämlich, Ward- und 
Stimmbezirks -Organiſationen von 
Gewerkſchaftlern in's Leben zu rufen. 

Die vom Delegaten Dold gemeldete 
Nachricht vom Ableben der Frau Alzina 
P. Stevens gab Anlaß zur Faſſung 
entſprechender Beileidsbeſchlüſſe. Frau 
Stevens hatte ſich ſeit vielen Jahren 
in uneigennützigſter Weiſe um die För— 
derung von Arbeiter- und allgemein 
menſchlichen Intereſſen bemüht. Sie 
gehörte früher der Schriftſetzer Union 
Nr. 16 an und war zuletzt ein eifriges 
Mitglied des Bundes der barm- und 
warmherzigen Frauen vom Hull Houſe. 
Ein Fünfer-Ausſchuß der Federation, 
beſtehend aus den Delegaten Kinsley, 
Koop, Collins, Hartmann und Braun—⸗ 
ſchweig, wird dieſe Körperſchaft mor⸗ 
gen bei der Beſtattung der Dahinge— 
ſchiedenen vertreten. 
* * * 

Dem Kontraktorenbunde wird heute 
Nachmittag die neueſte Zuſchrift des 
Baugewerkſchafts -Rathes vorgelegt 

werden, worin dieſer die Unternehmer 
auffordert, die Streitaxt endlich zu be— 
graben und mit den verſchiedenen Bau— 
gewerkſchaften in Verhandlung zu tre= 
ten. Um den Bau⸗Gewerkſchaftsrtith 
als ſolchen würde man ſich dabei in 
keiner Weiſe zu kümmern haben. 
| Maurermeiiter Grace, der Ichon vor ei- 
Inigen Tagen im Fachverband feiner 
| Kollegen zum Frieden geiprochen hat, 
‚it der Anficht, daß der Kontraftoren- 
| bund fich endlich dazu verftehen merde, 
auf dieſes Entgegenfommen einzu= 
gehen, Er jagt, es habe vielen Maurer- 
meijter nachträglich leid gethan, daß fie 
bie Trriedens-WVorfchläge der Maurer» 
und Hanblanger-Union fo fchroff von 
ber Hand gemwiefen hätten. Außerdem 
unterliege e3 feinem Zweifel, daß bie 
weitaus meiften Unternehmer bes Ian 
gen Haber3 gründlich müde feien. 
* * * 

In Englewood haben geſtern Hand— 
Iunggorhilfen das Kleidergeſchäft des 
F. O. Erickſon, No. 6302 Halſied Str., 
förmlich belagert ‚um den Eiaenthümer 
zur Schliekung des Lofals zu zwingen. 
Eridfon hielt indeffen feinen Bebrän- 
gern Stand und machte erft Mittags 
bie Bude zu. 

Albert Alunder, ein Mitglieb des 
Verbandes ber in leifh- unb Gpe- 
zereigefhäfen angeftellten Verkäufer, 
ift geftern verhaftet worden, weiler an 
Zelegraphenpfoften Anjchlagzettel be- 
feftigte, welche Die Aufforderung an bag 
Publitum enthalten, . Gefchäf die 
Sonntags nicht: 3 
Nundſchaft gu entziehen 


Soda Biscuit, Milf Biscuit, Saratoga Slafes, 
‚Kong Brandy Biscuit, Butter Craders, Hraham 
Biscuit, Oatmeal Biscuit, Ginger Snaps, Hand⸗ 
made Pretzelettes und Vanilla-Wafers kaufe man 
ftets in der „In«er:seal Datent-Derpafung”. Ein 
abfoluter Schuß gegen Seuchtigkeit, Gerüche, 
Staub und Bakterien zu jeder Heit. 


Seht nad) diefem Siegel 


639° Veberall verkauft. 


Rieliger Berfehrs:Audrang- 


Die Nortbweftern Hodhbahn von Fahr: 
gäften überrannt. 


Die Verkehra-Fazilitäten der North- 
meitern Hochbahn, welche — in Unbe- 
tracht bes noch unfertigen Zuftandes 
der Bahn — erit etwa zwei Drittel des 
Grades erreicht haben, den fie erhalten 
follen, wurden geftern weit über das 
Maß des Guten in Anfpruch genommen. 
Die Bahn hat im Laufe des Sonntags 
annähernd 80,000 Berfonen befördert. 
und e3 gab auf den Zügen, in den Sta= 
tionen und bejonders auf den Bahn= 


am Ende der Echadiel, 


National Biscuit Company 


| mal alle Stationen der Northmeftern- | Sute Ebwaaren in guter Ber: 


Steigen der Linie häufig ein geradezu | 
lebenggefährliches Gedränge. — Taus | 


ende hatten die neue Yahrgelegenheit 
benutzt, 
Diſtrikte zu gelangen, und dort ſind 
vielfach Anlagen und Gärten von den 


Beſuchern in recht rückſichtsloſer Weiſe 


geplündert worden. Gegen Abend 


wurde der Andrang heimkehrenderAus⸗ 
flügler auf der Endſtation der Bahn, 


an Wilſon Avenue, ſo ſtark, daß Hun- ha 
| * B Dun: | mit den Beamten zahlreiche Kugeln ge= 


berte e3 jchließlich aufgaben, fich durch 


den engen Zugang zu drängen und lies | 
ber den Weg nach der ziemlich entfern= | 
ten Clark Straße machten, um dann | 
die Straßenbahn zu benugen, ala Ges | 
fahr zu laufen, womöglich todt gebrüdt | 
zu werben. Auf verjchtedenen Waggons | 


der Bahn find im Gedränge Scheiben 
> Platform-Thüren eingedrüdt mor- 
en. 

Der Abbruch, welchen die neue Hoc)- 
bahn den bei der Konkurrenz in Frage 
fommenden Linien der Norbjeite-Stra= 
Benbahn thut, ift offenbar ein ganz un- 
geheurer. Die Züge der Lincoln Ave. 
Kabelbahn, welche jonit Morgens und 
Abends zum Erdrüden mit Fahrgäften 
angefüllt waren, fahren jegt halbleer 
über die Strede, und bie gleiche Ver- 
änderung fann man auch auf verfchie- 
denen eleftrifchen Linien bemerken. Noch 
ftärfer wird der Mitbewerb der Hoch- 
bahn fich der Union Traction Eo. na— 
türlich fühlbar machen, wenn erft ein- 
— ern — — — — — 


Heilfamer Kath 
Für Sente, deren Magen Idwah und die 
Berdauung fhleht if. 


Dr. Harlandfon, deffen Meinung 
über Krankheit Beachtung verdient, 


| 


fagt, wenn ein Mann oder eine Frau zu | 


mir fommt und fich über Unverdaulich- 

feit, Uppetitverluft, fauren Magen, 
| man, faures, mäfferiges Aufito- 
| Ben, Kopfmeb, Schlaflofigfeit, Mangel 
‚ an Ehrgeiz und allgemeiner Nerven-Er- 
| Ichöpfung beklagt, fo rathe ich diefen, 
‚nach jeder Mahlzeit einen oder zmei 
bon Stuarts Dyspepfia Tabletz einzu- 
ı nehmen, fie im Diunde auflöfen zu laf- 
| fen, um fie daurch mit der genoffenen 

Speife zu bvermifchen. 


‚Begriff, den Kafjenapparat zu plün- 


Bahn fertig find. 


Einbrecher⸗Unweſen. 


Wie ein Ritter vom Stemmeiſen von der 
Polizei aufgeſpürt wurde. 

Bor einer Woche überrafchte der Po= | 
lizift John Harper drei Kerle, als die- 
jelben gerade in die Wohnung von 
Frank Kepes, No. 673 Paulina Str., 
eingebrochen waren. Einer der Strol- 
che, welcher fich in Gtrümpfen befand, 
Ihoß den Beamten nieder, wodurd) e3 
alleıı Dreien gelang, zu entlommen. | 
Die Rolizei fand jpäter im Hofe des 
bezeichneten Haufes ein Baar erft fürz- 





Louis Soeder, bon No. 620 Diron 
Str., gehörten. Zmei Deteftived ver- 
Tuchten hierauf am legten Donnerjtag | 
den Mann in feiner Wohnung zu ber- 
haften, aber biefer entfam, nachdem er 


mwechjelt hatte, Geftern Abend murde | 
Soeder in feiner Wohnung bon ber 
Polizei überrumpelt und überwältigt, 
bevor er bon feinem Revolver Ge— 
brauch machen konnte, Der Arreitant 
murrde bon dem Boliziften John Harper | 
al3 jener mörberifche Bandit identifi- | 
zirt, der ihm eine Kugel in den Xeib 
gejagt hatte. Erft vor einem Monat 
war Speder auf Probe aus der Re= 
formfchule in Bontiac entlaffen mor= | 
den. 

Der Farbige Charles Howard brach | 
gefiern in die Wirthfchaft, No. 3720 | 
Gottage Grove XÜbe., ein und ftanb im 


dern, als er von einem Poliziften be- 
merkt wurde. Der Blaurod hielt dem 
Einbrecher einen Webolver vor ben 
Kopf, was diefen veranlaßte, jeden 
MWiderftand aufzugeben. 

In der Ramwfon Str.-Bolizeiftation 
befinden fih Beter Kunminsfi und 
Virail Meyer unter der Anklage des 
Einbruch® hinter Schloß und “Riegel. 
Die Beiden follen in die Fabrik von L. 
Lömenthal eingebrochen fein und aller= 
lei Waaren geftohlen haben. 

Einbrecher ftatteten kürzlich den 
Mohnungen von R. W. Peabody, Nr. 
644, und von Kofef Bufb, Nr. 646 W. 
Adamz Str., Bejuche ab und machten 


gute Beute, 
— — ,— — 


Angeſchoſſen. 
Der 16jährige Wm. Brown, von Nr. 


ö— —— — — — — — — 


567 Haſtings Str., kam geſtern Abend 


Das Reſultat 


iſt, daß die Speiſe ſchnell verdaut wird, 


ehe ſie verſauert oder in Gährung über⸗ 
geht. Dieſe Tablets verdauen die Spei— 


ſe, ob der Magen will oder nicht, denn 


ſie enthalten harmloſe Verdauungs⸗ 
Elemente, vegetabiliſche Eſſenzen, Pep⸗ 
ſin und Golden Seal, welche den ſchwa— 
chen Magen mit gerade dem verſehen, 
was ihm fehlt. 

Ich habe dieſe Tablets mit großem 
Erfolge angerathen, zur Heilung von 
Unberdaulichkeit ſowohl als auch zum 
Aufbau der Sehnen und Gewichtszu— 
nahme bei mageren nervöſen Patienten, 
deren wirkliches Leiden Dyspepſie war, 
und die, als der Magen wieder in Ord— 
nung war, nicht wußten, was Krankheit 
e 


in die Wirthſchaft von Frank Schether, 
Nr. 676 S. Halſted Str. während ſich 
dort der Nr. 187 17. Str. wohnhafte 
Sohn Mertes befand, und beftellte ein 
Glas Bier. Mertes jagte zu dem 
Shanftellner, er follte dem Bromn 
feine Getränfe verabreichen, da derfelbe 
noch nicht volljährig fei. Der Lebtere 
nahm -da3 übel, und bald waren bie 
Beiden in einen heftigen Wortmwechfel 
gerathen. Mertes zog ſchließlich einen 
Rebolver und feuerte auf ſeinen Geg— 
ner eine Kugel ab, welche dieſem in den 
Mund drang. Brown ſpie gleich 
hinterher die Kugel aus. Der Schieß— 
bold wurde verhaftet. 


Ueber den Haufen geraunt. 


An Aſhland Ave. wurde geſtern 
Nachmittag der 16jährige Arthur 
Bruce von dem Radler Arthur Chmelik, 


von Nr. 600 Loomis Str., über den 


i. 
Ein fünfzig Cents-Packet von 


der Apothele gekauft werden, und da ſie 
keine geheime Patentmedizin ſind, kön⸗ 
nen ſie ſo oft als gewünſcht, eingenom⸗ 
men werden, mit der vollen Verſiche— 
rung, daß ſie auch nicht im Geringſien 
eiwas enthalten, was ſchädlich ſein 
könnte im Gegentheil, Jedermann, deſ⸗ 
ſen Magen in Unordnung gerathen iſt, 
erzielt großen Nutzen, wenn er Stuarts 
Dyspepfia Tablets einnimmt. Sie hei⸗ 


len —* eine Art Magenſchwäche oder 
|Frantbeit, außgenommen Magentrebs. 
2 * ie 


Haufen gerannt. Er erlitt dabei außer 


Stuaris Dospepfia Tablets kann in jer | Kukiine nike Men Deines mod) er- 


bebliche innerliche Verlegungen. Eine 
Amdulanz bradte den Anaben nad 
der elterlichen Wohnung, Nr. 91 Wafh- 
burne Abenue. 


* Im Abzugskanal an Grand Avbe. 
und Green Str. explodirten geſtern 


Abend Gaſe mit einem mächtigen Knall. 


Unter den Bewohnern der Nachbar- 
Ihaft verurfachte die Erplofion be— 
trächtliche Aufregung, da. e8 allgemein 
bieß, ein Dynamit-Attentat jei verübt 
worden. era 


ie 


| Gdladen — findet 
! Tadet, das in den Bad-Metihoden und dem 
| Fiseuit = 
[ jacht hat. 


padung. 


Wunderbare Derpadung, die die Biscuit 
friich und wohlfchmedtend erhält. 

Dei jedem Grocer. — ob in einem groß- 
artigen Gebäude von-vielen Stodiwerten, mit 
Schaaren von Perfäufern und Taujenden 
von Kunden, oder in dem einfachen Kleinen 
man heutzutage ein 


Berfauf eine Ummwälzung verur: 


Viejes Padet fommt vor in verjchiedenen 


| Größen und Farben der Etiquette, je nah 
| dem Inhalt, aber fein Hauptvorzug, 


die 
Waaren frifch zu erhalten, ift bei allen Grö- 
pen diejelbe. An jedem Ende des Padet3 


| befindet fih das Inzer:-Seal Schugmarte- 
= N : | Bild, eine Haffifche Figur, die jet allen eis 
ı Tich neu befohlter Schuhe auf. Bei den | en ER Rn 
um in die nördlichen Billen- | Schuflern in der Nachbarſchaft wurde 

Nachfrage gehalten, 6i8 ermittelt mur- 
de, daß die Schuhe dem Z2jährigen | 


tungslejern befannt ift. 
Diejes Imser-Seal Bild meift auf den 
GSharatter des Padet3 hin. ES ift herges 


| ftellt aus bejonders präparirter Yeuchtig- 


teits=dichter Pappe, gefüttert mit feinem Pa: 


I yier, jo geichnitten und gefalzt, daß e8 den 


Inhalt vollftändig umschließt, ohne Anwen 
dung don Mtetalihaten, Klebeftoff oder 
Schnur, hält die Luft, Feuchtigkeit, Staub 
und Bakterien fern und erhält den Biscuit 
immerwährend in genau dem Zuftand, wie 
er aus dem Ofen fam — frifch, Inufperig, 
zart. Die Erzeugnifle der beiten Bädereien 
der Ver. Staaten werden auf diefe Meife 
verpadt und Witterungswechjel, Zeit und 
Neiien haben feine üble Einwirkung auf fie. 

Soda-Piscuits und fonftige feine Badwaa- 
ren ziehen fchnell die Fenchtigleit an. Die 
Zeit, die e8 bedarf, fie vom Bäder nad dem 
Grocer und dann in Eure Hände zu brin= 
gen, genügt, um ihnen alle Fyriihe und 
Knujperigfeit zu nehmen, während der Ges 
ruch, der gewöhnlich in den Grocery-Läden 
herrjcht, hinreicht, ihr Aroma zu zerftören. 
Deshalb wurde die Anzer-Seal Patent Ver: 
padungeingeführt, und iftder Grund, wehhalb 
es fich jo jehmell die Gunft des Publitums im 
ganzen Lande erworben hat. Legt das Packet 
auf den Verkaufstiſch, tragt es durch einen 
Regen, werft es hin, wohin Ihr wollt, hal⸗ 
tet'es wochenlang, und wenn es geöffnet 
twird jchmedt der Anhalt, als ob er eben vorı 
Bäder und zwar vom allerbeften Bäder 
Tommi. 

Uneeda Biscuit, in jedem amerilanifchen 
Dörfchen befannt, gewann einen Theil ihres 
großartigen Nufes durch die Vorzüge diejer 
wunderbaren Verpadung. Durch feine anz 
dere Methode der Verpadung läßt fich das 
Aroma der Badwaare jo vollftändig und 
dauernd fejjeln. N 

Die lange Lifte von Soda Biseuit, Gin: 
geh Wafers und Snaps, Mil Biscuit, 
Graham und Datmeat Biscuit, die von ber 
National Biscnit Company hergeftellt, 
werden ausfhließlih in Dem In—-er— 
Seal:-Padet verpadt. Die Company hat vol= 
fe Kontrolle über die Herftellung und dieBer- 
wendung der Verpadung, eine Garantie, da 
diejelbe ftets nur ‚die beften Badiwaaren ent: 
hält. 

— 


Hochzeitsreiſende. 


Der Dampfer „Cithy of Milwaulee 
hat geſtern ſeine erſte ‚regelmäßige 
Fahrt nach St. Yofeph, Mic., gemacht. 
Unter ven Zahrgäften des Schiffes be- 
fanden. fich bei diefer Gelegenheit nicht 
weniger als dreißig Paare, die nicht 
nur in den Hafen von St. Xoe, fondern 
auch in den der Ehe einlaufen wollten. 
Sie haben ihren Zmwed erreicht, und 
ziwar unter allgemeiner Betheiligung 
der Straßenjugend von Gt. Kofeph, 
melche zum Theil eine recht unliebjame 
Form annahm. 

Afeumatismus, in diefem Klima fehmerzhafter als 


jedes andere Leiden, geheilt Dur Rezept Nr. 2851, 
bon Eimer & Amend. 


— — —— 

* In der Schiller⸗Halle findet heute 
Abend die monatliche Geſchäfts-Ver⸗ 
ſammlung der deutſch⸗amerikaniſchen 
hiſtoriſchen Geſellſchaft ſtatt, für welche 
unter Anderem ein Vortrag des Archi⸗ 
tekten Jean Paul Huber auf der Ta⸗ 
gesordnung ſteht. 

* Die däniſch-lutheriſche Siloah⸗ 
Kirche, Nr. 262—264 N. Ada Straße, 
ift geftern Nachmittag durch ein Syeuer, 
das im Ehorraum zum Ausbruch ge- 
— war, erheblich beſchädigt wor⸗ 

en. 


Sür Solche, die es nicht werden woſſen! 
Nervõoſe —— ne tenz ac. töns 


Zaufende vonRä d eud gefund und 
kräftig, arbeiten — nen te 
® iR Heis nur eine 


€ den u 
Eis der Zeit, bis fih diefe Sorglofigfeit rädt. 
—* ude werden fi all 9 einftellen, 
ndlage ** if bei allen vorhauden. 
die Bilihtdes Urzytes ik es, 
zu 
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es SA EEE — 
Tod) cingenangen, 


Nachdem die Demokraten im Abge- 
orbnetenhaufe der Falle enti *lüpft ma 
ten, welche die Republitaner in Geftalt 
eines Iruftzufages zur Verfaffung für 
fie geftellt Batten, hielten fie offenbar 
jede meitere Vorficht für überflüflig. 
Denn nur zwei Tage päter gingen fie 
in eine ncch gröbere solle, die augen- 
Icheinlich nur für Nilpferde, Nashörner 
und ähnliche Didhäuter beftimmt mar. 
Sie flimmteh nämlich ohne Ausnahme 
für die repuslifanifche Bil, durch iwel- 
che daz jogenannte Sherman’fche Anti= 
truftgefeß „berbeffert“ werben fol, und 
melde u. X. vborfchreibt, daß bie 
„Zrufts“ fih nicht der Poft bedienen 
und die bon ihnen hergeftellten Waaren 
nicht in den aiwifchenftaatlichen Verfehr 
bringen dürfen. Damit nicht zufrieden, 
verhalfen die Demokraten den Republi= 
fanern fogar noch zu einem mächtigen 
Angebot auf die Arbeiterftimmen. Gie 
felber ftellten nämlich den Antrag, daß 
„nicht8-in dem vorliegenden Gefege auf 
Urbeiterverbände Anwendung finden 
fol,“ ‚und da die Republikaner felbit- 
veritändlich mit Freuden bierauf ein= 
singen, fo fünnen die Demofraten da3 
„Zruftifiue” nur rubig zu den anderen 
Iodten legen. Die republifanifche Par- 
tet tritt jegt mit einer Maßregel bor 
das Volf, die nach dem eigenen Zuge- 
ftandniffe der Demofraten gar nicht 
beifer fein fünnte. Was Legtere an ihr 
allenfalls noch guözufegen hatten, ift 
auf ihren Wunfch richtig geftellt wor= 
ben. .Qom Senat wird die Bill zwar 
„wegen Zeitmangels“ nicht mehr ange= 
nammen werden fünnen, aber das ſcha— 
bet nichts, nachdem alle repudlifanifchen 
Abgeorbneten mit einer einzigen Aus 
nahme für fie geftimmt haben, Sie 
fann jebt jedenfalls als „Meinungs- 
ausdrud“ der republifanifchen Partei 
bezeichnet werben. 

Was die Demokraten unter den ob= 
maltenden Umftänden hätten thun fol- 
Ien, lag geradezu auf der Hand. lm 


die Irufifeindlichfeit der Republifaner |; 


auf die Brobe zu ftellen, hätten fie be= 
antragen müllen, 
mächtigt werben folle, die Zölle auf alle 
Waaren zeitweilig aufzuheben, deren 
Erzeugung im Snlande bon einem 
Irufi, einer Vereinigung oder einem 
einzelnen Gejchäftshaufe monopolilirt 
wird. Hätten die Republikaner fich ge= 
tveigert, auf einen derartigen Antrag 
einzugeben, jo mären die Demofraten 
in der angenehmen Lage gemwejen, das 
Volt zum Zeugen für die Demagogijche 
Unaufrichtigfeit der republifanifchen 
Bartei anrufen zu fünnen. Statt dei- 
jen haben fie diefer Das Zeugniß auöge- 
ftelt, daß jie gegen die „Iruft3“ alles 
getban bat, was fich überhaupt thun 
läßt. Sie haben überdie8 durh ihre 
Zuftimmung eine Maßnahme gerecht- 
fertigt, die der Senat auf den Grund 
bin wird oblehnen fönnen, daß fie ver- 
faffungsmidrig if. Der Senat mirb 
mit vollem Rechte jagen fönnen, daß ein 
Geſetz, welches den Arbeitern usdrüud 
lich das erlaubt, was es den Unterneh— 
mern als Verbrechen anrechnet, bon den 
Gerichten umgeſtoßen werden würde. 
Nach der Darſtellung von Berichter⸗— 
ſtattern, die an Ort und Stelle die Mei— 
nungen und Stimmungen beobachten, 
haben die Demokraten deshalb für das 
republikaniſche Antitruſtgeſetz geſtimmt, 
weil ſie fürchteten, ſich durch ihre Stel— 
lungnahme gegen den Truſtzuſatz zur 
Verfaſſung „kompromittirt“ zu haben. 
Wenn das wirklich der Grund war, ſo 
haben die Demokraten von dem Spiele, 
das ſich „Politik“ nennt, ſelbſt die 
Grundregeln noch nicht begriffen. Sie 
ſcheinen es förmlich darauf anzulegen, 
die Republikaner gewinnen zu laſſen. 


— — 


Die koſtſpielige Bundesregierung. 


Siebenhundert Millionen Dollars 
hat der Kongreß in der zu Ende gehen— 
den erſten Tagung für das Rechnungs— 
jahr 1900 bewilligt, obwohl für den 
Nicaraguakanal noch nichts geſchehen, 
und die Unterſtützung der amerikani— 
ſchen Schiffahrt bis nach der Präſi— 
dentenwahl verſchoben worden iſt. Es 
iſt deshalb mit Sicherheit darauf zu 
rechnen, daß in der Wintertagung die 
Bewilligungen für das Rechnungsjahr, 
das am 1. Juli 1901 beginnt, noch be— 
deutend höher ſein werden. Man wird 
ſchon zufrieden ſein müſſen, wenn ſich 
die Geſammtbewilligungen dieſes Kon— 
greſſes nur auf anderthalb Milliarden 
belaufen, d. h. auf 500 Millionen 
mehr, als die des Milliarden-Kongreſ— 
ſes, deſſen Unverſchämtheit für uner— 
reichbar galt. In den Jahren 1898 
und 1899, in welche der Krieg gegen 
Spanien und die Philippinen fiel, be— 
trugen die Regierungsausgaben, von 
der Poſtverwaltung abgeſehen, rund 
1000,000,000. Da jetzt Friede 
herrſcht, — denn auf den Philippinen 
wird ja nur noch gegen „Räuberban—⸗ 
den“ gekämpft, — ſo ſollten die Aus— 
gaben deöBundes wieder auf das ohne⸗ 
hin nicht beſcheidene Maß früherer 
Jahre zurüdgehen. Sie ſollten jeden⸗ 
alls nicht doppelt ſo * ſein, wie bei⸗ 

ielsweiſe im ig , denn in 
den * zehn Jahren hat ſich weder 
die Bevölkerung, noch der Wohlitand 
bes Zandeß berboppelt. Die republi- 
—— ae: —— aber —— 


—— 


daß der Präfident er= 


| viet wie irgend möglih a 


abgunehmen 
und alles, was fie aus ihnen heraus- 
prefien fann, an bie Steuerfrefler zu 
nermenden. Daher Schafft fie die 
Kriegöfteuern nicht ab, fondern fie 
jhraubt die „Bewilligungen“ jo Hoc) 
empor, daß troß der unerhörten Ein- 
fünfte nicht einmal an-eine Abzahlung 
der Kriegöfchulden gedacht erben 
fann. 

Mie die Sachen Fliegen, erhebt der 
Bund jegt von jedem Einmohner $10 
das Jahr, oder $50 von jeder amilie. 
Das ift annähernd fo viel, mie bei= 
ipieläweife die Stabt Chicago an ört⸗ 
lichen Steuern eintreibt, aber während 
die ſtädtiſchen Steuerzahler über die 
angeblich drüdende Laft feufzen, hört 
der ebenjo unbarmherzige Bund faſt 
gar feine Klagen, weil Niemand genau 
weiß, mie viel er an ihn bezahlen muß. 
Die Stadt muß für den Unterricht von 
300,000 Kindern forgen, Polizei und 
Feuerwehr befolden, die Straßen be- 
leuchten und menigftens theilweife rei- 
nigen, alfo eine Menge Dienite verrich- 
ten, die den Bürgern fühlbar zugute 
fommen. Was dagegen der Bund als 
Gegenleiftung für die von ihm erhobe- 
nen Steuern bietet, dürfte Niemand 
chne längeres Nachdenten angeben fün- 
nen. Für den Bolt und Gerichtsdienit 
läßt er fich befonder3 bezahlen, undte- 
ben und Eigenthum fügt er nur in 
menigen Ausnahmefällen. Dafür kann 
er aber endlich prahlend verfünden, 
daß am 1. uni Die lange erjtrebie 
Million auf der Penfionzlifte voll ge- 
worden iſt. Auch befolbet er ein unge- 
heuresHeer von Beamten, die nach dem 
alten Grundfate, daß der Krieg Ti 
felbjt ernähren muß, die Steuern erhe= 
ben, die fie verzehren. 

So freigebig wie der Kongreß der 
Ber. Staaten geht fein Sultan, Kai- 
fer oder König mit dem Gelde anderer 
Leute um. Gelbft in Perfien würde 
eine Revolution außbrechen, wenn der 
SchahfeineUlnterthanen jo niederträch- 
tig brandfchagen wollte, wie da8 ame- 
rifanifche Volt von feinen angeblichen 
Vertretern außgeplündert wird. Das 
jcheint zu beiweifen, daß ein Volk, wel⸗ 
ches fich felbft zu regieren glaubt, aın 
alferleichteften beherrfcht werben kann. 


Paulus Meöwecenen. 


Von dem (zweiten) NewYorker Ein— 
wanderungskommiſſär Edward F. Me— 
Sweeney kann man auch ſagen, aus 
dem Saulus iſt ein Paulus geworden. 
Er wurde zu dem Amte ernannt als 
Vertreter der organiſirten Arbeiter. 
Man hielt ihn für einen Geiſtesber— 
wandten Powderlys und erwartete von 
ihm, daß er die Einwanderungsgeſetze 
möglichſt ſtreng durchführen werde, um 
ſo den Zuſtrom europäiſcher Arbeiter 
zu beſchraͤnken, den hieſigen organiſirten 
Arbeitern den unerwünſchten Wettbe— 
werb fernzuhalten. Und Herr Me— 
Sweeney gab ſich auch eine Zeitlang 
redlihe Mühe, den von ihm gehegten 
Erwartungen zu entjprechen, er gab 
manchmal Entjheidungen ab, die ganz 
im ©inne feiner Auftraggeber — ber 
Einwanderungöfeinde und kurzjichtigen 
Urbeiterführer gehalten maren. 
Über Herr MeSmeeney ift offenbar 
nicht nur ein Mann, dem befjere Ein- 
fiht zugänglich ift, Tondern er gehört 
auch zu den verhältnigmäßig Wenigen, 


die den Muth befigen, ver Wahrheit die | 


Ehre zu geben und der gewonnenen Ue= 
berzeugung gemäß zu handeln. 

An New York fand jüngft eine Kon 
ferenz von Vertretern der Urbeiterorgas 
nifationen ftatt, welche eine jtrengere 
Durhführung und Verfchärfung Der 
Einwanderungsgefege anftreben. Zu 
diefer Konferenz war au McSmeeney 
eingeladen worden, und man erwartete, 
daß er, dem man doch zum Amte ver=- 
bolfen hatte, energifch in das einwan= 
derungsfeindliche Horn jtoßen mürbe. 
Aber man follte fih recht getäufcht 
fehen. McSmeenen fam, aber er fprach 
nicht im PBombderly’fchen Beifte. 

Kommiffär MeSmeeney gab in fei- 
ner Unfprache an die Delegaten zunädhjft 
eine Gefchichte der Einwanderung und 
mie3 darauf bin, mie fich diejelbe be- 
züglih der Nationalität des Haupt- 
jtromes geändert habe. Indem er fich 
auf die Arbeiten des Arbeiterfommij- 
färd der Bundesregierung, Carroll D. 
Mright, ftüßte, wies er dann nad), daß 
die Arbeiter fein Necht haben, irgend 
einen der Webelftände, über welche fie 
lagen, der Einwanderung zur LZajt zu 
legen. Us diefe am ftärtiten war, er= 
freute fich das Land der höchiten Pro= 


ſperität. 

MeSweeney erklärte dann, daß 
Fremdgeborene gute Mitglieder der 
Gewerks-Unionen geworden ſeien, und 
daß abſolut kein Grund dafür vor— 
liege, weshalb derjenige Einwanderer, 
welcher bereit ſei, ein guter Bürger zu 
werden, jetzt nicht ebenfo zugelaſſen 
werden ſollte, wie der vor zwanzig 
Jahren Eingewanderte. Die Gefahr 
der Einwanderung liege nicht in deren 
wirthſchaftlicher Bedeutung, wie die 
Mitglieder der Konferenz annehmen, 
ſondern in dem ſozialen und morali— 
ſchen Schaden, den ein Theil von ihr 
bringen könne. Manche Einwanderer 
verbreiteten hierzulande gewiſſe Arten 
von Verbrechen (hier zeigt ſich ein klei⸗ 
ner Rückfall in den Lodge'ſchen Geiſt!) 
und wenn die Arbeiter ihre Unter— 
ſuchungen in dieſer Richtung ausdeh— 
nen wollten, würden ſie auf dem richti— 
gen Wege fein. 

MeSweeney erklärt noch weiter, daß 
gerade jene Einwanderer, welche unter 
dem Kontraktgeſetz zurückgewieſen 
werden, die allerwünſchenswertheſte 
Klaſſe von Einwanderern ſeien, deren 
Ausfſchließung den Ver. Siaaten nicht 
zum Vortheile, ſonden zum Schaden 
gereiche. Zudem könne das Geſetz nur 
ausgeführt werden, wenn der Arbeiter 
ſelbſt zugebe, daß er unter Kontrakt 
ausgewandert ſei. In anderen Fällen 
wüßten die Beamten des Einwande⸗ 
rungs-Depots, daß das Geſetz verletzt 
werde, ſeien aber machtlos, weil ihnen 
Beweil fehlten. 

will von einer Exrmeite- 
des Kontraltarbeiter⸗Geſethzes 
nicht nur nichts wiſſen, ſondern ver⸗ 
langt eine wr ng des⸗ 


Abenvpou⸗ — Nenag, den 4. Zunt ıt 1000. 


-+ jelben, ba ei in feiner jegigen Faſſung 


gerade gar manche ber geichidiejten 
und mwünjchensmertheften Arbeiter aus⸗ 
ſchließe. Solche Einwanderung könne 
aber gerade das Land am nöthigſten bei 
dem jehigen Aufſchwung unſerer Indu—⸗ 
ſtrie brauchen. Von einer gefährlichen 
Konkurrenz der einwanbernben Arbei- 
ter fönne überhaupt feine Rebe fein, da 
die Einwanderung unter dem Einfluß 
der guten Zeiten fi rajcd) über das 
Land vertheile und nicht in den Städten 
figen bleibe. 


Die — * und der ſüdafri⸗ 
kauiſche Krieg. 

Durch jeden größeren Krieg zwiſchen 
zwei oder merh Staaten wird der Geld— 
markt ſtark beeinflußt, und zwar auf 
verſchiedene Weiſe. Die großen Kriegs⸗ 
anleihen beanfpruchen viel Kapital und 
führen nahezu immer zu einem Nadjs 
lafjen der Nachfrage von anderer Seite 
und zu einer Berfchiebung ber Preiſe, 
fehr oft auch zu Geldfnappheit für foms 
merzielle Unternehmungen. Den fried- 
lichen Anduftrien wird viel Arbeits- 
fraft entzogen und die Nahrungsmittel 
und Robjitoffe fteigen im Preife infolge 
der plöglichen großen Nachfrage, und 
fchließlich verurfacht die Möglichkeit ber 
Zerjtörung von Eigenthum, in welchem 
viel ausländifches Kapital angelegt iſt, 
in allen Geldmärkten eine unſichere und 
nerböſe Stimmung. Alle dieſe Ein— 
flüſſe waren auch während des ſüd— 
afrikaniſchen Krieges thätig und ließen 
den Streit zwiſchen Briten und Boeren 
vom rein wirthſchaftlichen Standpunkte 
aus zu einer bis zu gewiſſem Grade ins 
ternationalen Angelegenheit werden. 
Dazu kam aber in dieſem Falle ein ganz 
neuer Fattor — es warf ſich von An— 
fang an die Frage auf, welche Folgen 
wird das Aufhören der großen Gold— 
zufuhr aus Südafrika auf die Geld— 
märkte der Welt, auf den Handel und 
das ganze wirthſchaftliche Leben aus— 
üben? 

Südafrika ſteht bekanntlich an der 
Spitze der goldproduzirenden Länder; 
im Kalenderjahre 1888 lieferten die 
„Rand-Minen“ im Transvaal etwa ein 
Viertel der geſammten Goldproduktion. 
Im Jahre 1898 waren dort nahezu 
880,000,000 Gold gefördert worden, 
und wäre der Krieg nicht gekommen, ſo 
würde die Produktion für das Kalen— 
derjahr 1899 wohl auf $90,000,000 big 
8100,000,000 geſtiegen ſein, denn als 
Präſident Krueger den Engländern ſein 
Ultimatum zuſtellte, war die Förderung 

ſchon auf über 89,000,000 im Monat 
geſtiegen, mit der Ausſicht auf weitere 
Zunahme. Etwa drei Viertel der Pro— 
duktion ging nach London, wo das 
Gold ſeine Vertheilung fand. Mit 
Ausbruch des Krieges hörte, wenn nicht 
die Produktion, ſo doch der Verſandt 
von Gold vollſtändig auf. Die Quelle, 
aus welcher ſeit längerer Zeit der Lon— 
doner Geldmarkt monatlich ſechs bis 
ſieben Millionen in Gold erhalten hatte, 
verſiegte, während gerede dort die An— 
ſprüche ſtiegen. Es kann gar kein 
Zweifel darüber beſtehen, daß das plötz— 
liche Ausſetzen der ſüdafrikaniſchen Zu— 
fuhr mitwirkte zur Herbeiführung der 
ernſten Geldknappheit, welche ſich im 
vergangenen Herbſt in europäiſchen 
Märkten zeigte. Die Goldreſerven der 
großen europäiſchen Banken begannen 
ſofort zuſammen zu ſchmelzen, und 
London begann, amerikaniſches und 
ruſſiſches Gold an ſich zu ziehen. Aber 
es läßt ſich nicht verkennen, daß die 
Haupturſachen der ſich damals zeigen— 
den Geldknappheit nicht im ſüdafrika— 
niſchen Kriege, ſondern in der ganz 
außerordentlichen wirthſchaftlichen 
Thätigkeit zu ſuchen waren, die ſich 
allerorten zeigte, und die gerade jetzt 
ſo große Anſprüche an die Umlaufs— 
mittel ſtellte. Dieſe Thätigkeit und 
— was noch auffälliger iſt — das 
Steigen der Preiſe hielt noch lange an, 
nachdem die Goldzufuhr aus Nans 
vaal ſchon völlig aufgehört hatte. Die 
Preiſe fürStapelwaaren gingen ſchließ— 
lich zurück, aber allmählich und nicht 
ſtark und infolge ganz anderer Ein— 
flüſſe, als ſolchen, welche man etwa 
dem Kriege in ſeinem weiteren Verlaufe 
hätte zuſchreiben können. 

Bei Ausbruch des Krieges, als die 
Goldzufuhr aus Südafrika aufhörte 
und für die erſten Monate ſeiner Dauer, 
während welchen die Boeren ſiegreich 
waren, es alſo ſchien, als ſolle jene Zu— 
fuhr no auf lange Zeit hinaus aus« 
bleiben, hätte man, bon anderen Ein= 
flüffen abgejehen, eine Wertbzunahme 
bes Goldes und damit ein Fallen ber 
Waarenpreife erwarten können, aber 
dad Gegentheil war ber Fall. Der 
Rüdgang in den Preifen trat erft ein, 
als fich das Kriegsglüd von den Boeren 
abgewandt hatte, und er dauerte fort, 
nachdem ein baldiges MW’eberein- 
fegen der Goldzufuhr aus Südafrika 
zur Gewißheit geworden mar. Heute 
find die Goldfelder des ITransvaal in 
ben Händen der Engländer, man fann 
aber nicht jagen, daß die Einnahme 
Sohannezburgd auf die Geldmärtie 
(natürlich abgejehen von dem Handel 
in den unmittelbar betroffenen Minen- 
a) merkbaren Einfluß ausgeübt 
ätte 

Wenn es unmöglich ift, eine merf- 
bare Beeinfluffung der Waarenmärtte 
ber Welt durch das achtmonatige Auf: 


bören der Goldzufuhr aus Gübdafrifa- 


feftzuftellen, dann wird man geneigtfein, 
der Goldmenge in Zufunft geringere 
Wichtigkeit zuzugeftehen, ala bisher üb- 
ih. Die in Erfcheinung getretene Un 
abhängigkeit der Waarenpreife von der 
Goldzufuhr, die Selbitftändigfeit, wel- 


che der Waarenmarkt gegenüber dem |. 


‚Goldmarkteerfennen ließ, zeigt doch, ba 
die Menge des Goldes nur eine fehr 
geringe Rolle fpielt und auf das Ge- 
fammtgefchäft nicht viel mehr Einfluß 
ausübt, als etwa die Zahl der Yarb- 
maße in einem großen Dry Goods⸗ 
Haufe oder die Zahl der Pfundgemichte, 
die er befikt, auf das Gejchäft bez 
Wholeſale Butchers, die Zahl ver 
Buſhellörbe auf den Umſatz der Ge⸗ 
treidehändler. Das Gold iſt eben nur 
der Werthmeſſet — das Waß, und mii 
einem Pfunde können Millionen 


AR einem —— 
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Beibliche Soavsgel auf den 
„Cars⸗ 


(Weitliche Pott, St. Lonis.) 


L 

In faſt allen Straßenbahnmägen, 
melche jeit Montag „Probefahrten” un 
ternahmen, fieht man — auf den 
„Stipcars” befonder® — junge Mäd- 
chen zwifchen Poliziften figen. 

E3 find nicht ihre „Schäge“ etwa, 
obihon man dies aus der ftetigen Be- 
gleitung zu fchließen verfucht fein 
fönnte; denn die nämlichen Frauens- 
perfonen befinden fich zu jeder Stunde 
unter den Zivil = Baflagieren, wenn 
fie nicht die einzigen find. 

Mer die Ankunft eines „Irains“ am 
Terminus beobachtet, überzeugt ich, 
daß mindeftens ein Dämcen nicht 
außfteigt, fondern mit zurüdfährt. 

Das ift der Lodoogel! 

„Schäme dich, Thäme dich, alter Ge— 
fel!-Wenn fchmache Frauen fich in die 
Gar wagen, wirft du noch Bedenken 
tragen, hineinzugehen?“ 

©&o fümpft die „Zranfit Co.“ unter 
bem Wahrzeichen des Unterrods. 

Uniformirte rechts, „Geheime“ Tint3, 
ein Monopolgeiftmädel in der Mitte! 


2. 

Die Sache hat ihre fehr ernite Seite, 
neben der burlegten. 

Daß die Verfhwörung gegen ben 
unzufriedenen Theil von Gt. Louis 
bis zur thatfächliden Importirung 
bon Pinfertonern reichen konnte, fom= 
promiitirt die Spigen der Stadtver— 
mwaltung mehr als genug; denn ohne 
ihr Vormwiffen ift e3 auf feinen Fall 
geichehen. Aber was etwa noch Repu= 
tirlihes — troß ihres arg beflerten 
„Rekords“ — an ihr geblieben, wird 
jie Durch ihre Genehmigung der weiblis 
chen Lockvögel-Inſtitution einbüßen. 

Um auf’3 Volk zu johiehen, jind 
auswärtige Banditen leichter verwend= 
bar, al3 ortsanfäflige Wrbeiterfeinde; 
Legtere hätten ihr ganzes Leben lang 
unter dem Odium der That innerhalb 
der Mitbürgerfchaft zu leiden. 

Bon diefem Standpunfte au em: 
pfiehlt es fich vermuthlich für’3 Groß- 
fapital, anitatt Sheriffs- oder B. St. 
Marſhalls-Deputies die Pinterton- 
Ihe Referve = Armee einzuberufen und 
ihr den „ob“ der Gtreifer = Verge- 
mwaltigung zu übertragen. 

E3 ift ziwar ein gemeingefährlicher 
Aft, weil notorifch bei diefer Gorte 
das Gefchäft, des Menfchentödtens zum 
Sport und der Sport zum Gefchäfte 
erhoben wird; aber die amerifanifche 
dee vom Befigrechte ift nun einmal 
mit der Vorjtellung verquidt, daß die- 
fem gegenüber alle Rüdfichten der: Bil- 
ligfeit, Vernunft und Humanität zu 
Ichweigen haben. Wenn die „Iranfıt 
Eo.” alle Boliziften unentgeltlich der 
Stadt abverlangen fann, um dur 
fie die Arbeiter einzufhüchtern — um 
tie viel mehr ift jie dann berechtigt, 
auf eigene Koften Knüppelhelden und 
Schiekbolde zu verwenden. 

So ungefähr ift der Gedanftengang 
jener Leute: „Und“ =- fhließen fie 
weiter — „da wir die Herren über 
Iod und Leben der ftädtifchen Sicher: 
heitsbeamten find, indem mir fie zwin- 
gen können, fich der Riotgefahr ſolange 
auszufegen, wie e3 unfere Eigen» 
thums = Sntereffen räthlich erfcheinen 
laffen — unentgeltlich, ſelbſtverſtänd— 
lich! — fo erjcheint e8 im Dergleiche 
damit ala eine Kleinigkeit, wenn mir 
außer den Boliziften au) ein paar 
Dugend Fabrifmädel den feindlichen 
Gefchoifen ausfegen. Diefe dummen 
Dinger befommen $2 den Tag dafür 
— ja für Nichtsthun mehr, als fonft 
die jchmwerfte oden gefchicdtefte Arbeit 
ihnen einbräcdte. Wenn auch Mancher 
einmal ein Stein an den Kopf fliegt— 
e3 war ihr freier Wille, den guten 
DVerbienft bei uns anzunehmen.“ 

3. 

Un diefem Stadium de3 NRäfonne- 
ments über die Rechtmäßigkeit ihrer 
Praris angelangt, hat e& die Iranfit 
Ep. nicht mehr mit den Streifern al- 
lein zu thun, fondern dem gefammten 
in der Ameritanifchen Welt vorhande- 
nen Ehrgefühle. 

E3 gibt Ungerechtigfeiten, die man 
ignoriren fann, Dummbeiten, die man 
vergefien joll und Gemeinheiten, Die 
man verzeihen mag. 

Uber diefes Eine wird ald Schand- 
fled der jegigen Stadtverwaltung und 
dem Anhänger = Bublitum der „Iran 
fit Co.“ dauernd anhaften: daß man 
Yrauen als Probe = Zielfcheibe für 
Rioter - Attaden verwendete — ohne 
behördlichen Einfpruch und fogar unter 
Mitwirkung der Polizei, welche ihre 
Subalternen auf die Wagen aborbnet 
und ihnen befiehlt, die Mädchen unter 
ihre Obhut zu nehmen — mas bod) 
unter Umftänden darauf hinausläuft, 
daß ein den MBolizijten verfehlender 
Wurf oder Schuß die weibliche Be— 
gleitung treffen muß. 

Zwei Jahre lang haben wir uns 
nun im Ruhme der amerifanifchen 
Tapferkeit beraufcht, bi3 zur Sinnen 
lofigfeit beinahe; Jeder weiß e3, Jeder 
glaubt es: e3 gibt nichts Tapfereres 
als die Amerikaner, ſowohl Alle, die 
in's Feld gegangen, wie die Anderen, 
welche an die Spitze eines Regiments 
zu treten verſprachen und zu Hauſe 
blieben. 

Und nun ſieht man dieſe Helden, 
wie ſie junge Mädchen als Piloten in 
den Cars vor ſich hinfahren laſſen. 

Nichts regt ſich, nichts rührt ſich da— 
gegen — kein Bürgermeiſter, fein 

Stabtrath, fein Bürgerfomite. 

Muß ein Opfer erit fallen, ehe das 
Ehrgefühl der männlichen Bewohner 
bon * Louis ſich wachrufen läßt? 

— — — 


CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder. 


Schweres 


Die Republifaner richten ihre 
Kampagne-Kanonen auf 
das Rathhans. 


Qngeblihe grobe Beträgereien bei 
den Straßenpflafterungs: 
Birbeiten. 


Ortfeifens Kandidatur ftößt auf Widerftand. 
Der Rational:Berband der Eivic Federation. 


Die Republitaner haben die lokale 
MWahl-ftampagne bereits eröffnet und 
dabei ihr Gefhügfeuer vorerjt auf die 
Zuftände im NRathhauß gerichtet, die 
man fich jegt thunlichft bloszuitellen 
beftrebt. Während nun der „Inter— 
Drean“ die Finanz = Verwaltung 
Mayor Harrifons im Allgemeinen ans 
gegriffen hat, nimmt die „Iribune“ 
heute einzelne der gegenwärtigen mu= 
nizipalen Machthaber jchärfer auf’s 
Korn und bemüht fich unter Anderem, 
den Beweis zu erbringen, daß gar 
manches oberfaul im Rathaus ei. 
©o behauptet das Blatt unter Ande: 
rem, daß „Bobby“ Burke, des Mayors 
getreue r Adlatus, perjönli an Pen 
Kontratten für Neupflafterung der 
Straßen interefjirt fei; daß die In 
fpeftoren, melde ihre Pfliht und 
Schuldigkeit treulich erfüllen und „die 
Augen offenhalten“, ihre Entlafjung 
zu befürchten hätten; daß allerlei 
Durchftechereien ftattfinden, und daß 
mindermwerthige3 Material und fchlechte 
Arbeit geliefert werden. Die ganz na= 
türliche Folge fei, daß die Straßen der 
Stadt heute [hmußiger und verwahr⸗ 
loſter ausſchauten, als je zuvor, äh? 
rend man aus benSteuerzahlern mög 
lihft hohe Spezialfteuerbeträge ber- 
ausquetfche. E3 eriftire eine fürmliche 
„Kombination“ im Rathhaus, die Al- 
le8 aufbiete, um dem „Baditein- 
Truft“ und gemwiffen anderen Unter: 
nehmen die meiften SKontrafte 
zuzufchuftern; Beftechung der Pfalte- 
rung3-nfpeftoren fei gang und gäbe, 
de würde alles dieg unmöglich jern, 
wenn man nicht am „höchiter Stelle“ 
abfichtlich ein Auge zudrüde. 

Mayor Harrifon ftellt diefe Anfchul- 
digungen natürlich in Abrede, gibt aber 
doch zu, daß die Pflafterungsarbeiten 
zur Zeit nicht fo ausgeführt werben, 
tie das fontraftlich eigentlich gejchehen 
müffe. Nach Anficht des Bürgermeifters 
erden ftets einige „Ichwarze Schafe“ 
unter den Infpektoren anzutreffen fein, 
bis das Kontraftfyftem ganz und gar 
abgeichafft ift, und die Stadt Die Arbeit 
felbjt ausführen läßt. 


Nach der im September v. J. hier 
in Chicago abgehaltenen Konferenz zur 
Beiprehung der „Zruft“:Frage kam 
auf Anregung der hiefigen „Civic Fede— 
ration” eine National-Bereinigung 
aller ähnlichen Verbände des Landes 
zu Stande. Unter den Aufpizien die 
fer National-Drganifation follen fort- 
an die großen Tragen der Zeit und die 
nationalen Probleme eingehend bon 
Vertretern aller Berufsklaffen zum 
Wohl und Beften des ganzen Voltes 
eingehend erörtert werben, mobei feine 
Parteigrenze gelten, fondern Seber- 
mann das Recht haben foll, feine An 
fichten darzulegen. Mindejtens einmal 
im Jahre fol eine National-Ronferenz 
abgehalten werden, und aus den ftehen- 
ben Ausfchüflen ift Thon zur Genüge 
zu erfennen, mit welchen Fragen man 
fih fürs Erfte vornehmlich befaffen mwill. 
E3 handelt fi um die Erörterung der 
„Auswärtigen Politif der Ver. Staa- 
ten“, der „Snduftriellen Rombinatio- 
nen“, des „Zivildienſt-Geſetzes“, ſowie 
der „Indianer- und Neger-Geſetze“. 


* * * 


Herr Franklin H. Head, der Vorſitzer 
des Ausſchuſſes für Organiſation, hat 
nun geſtern die Zuſammenſetzung a 
Beirathes befannt gemacht, beffen N 
menslifte eine ganze Anzahl bon * 
kannten PUTIN ROTE. 


Unter Denitalanı. bie hi bereit er= 
Härt haben, dem Beirath angehören zu 
wollen, befinden fi) die nachbenannten 
Vertreter der - berſchiedenen Handels⸗ 
und Bildungsintereſſen: 

Fabritweſen. 


Abram ©, Seeitt (Eijen:Brande), New de ort. 
William MW. — amſutta Baumwou-Fabrik, 
* ne tafl. Weaß 
lli ſon Sudth räſident der Pelzer Ma 
—** —* 4 —— 
ratt Gräſident der ta dill 
ton Mills Company), er en her 
George Burnbam, I — der Baldwin 
Lokomotiv Werte), ůüte 
nr — — — Hart: 
vefter Chi A 
Otto Gramm "eäfident der Serum: Stahlwerke), 
— Pu (Rräf 4 
eyer (Präſident der Kanſas 
— van. Ranfas Gi ee Zn 
dward cFetridoe (Br ident u ad 
Woolen Mills), Kanne Dam, ' i8, ‘ Beaver * 
- Robert Moran (SHiffdaner), Seattle, Waih. 
En Seesen (Wagen und Kutiden), South 


un 2 
ER (Holzbhändier), Maniftee, Mic. 
— (Anaconda Bergiwerke), Colorado 
eu, Col. 


Uderdbau. 


5, ee — (&g:Scehretär des Uderbaues), 


Rehrasta Sir = * a 
vard (Bräfident der ational Dai f 
— get een Ri a Be 
ongrefmann Elifton N. Bedinrid 
wol. Pilanzer), Pine Buff, Art, ne 
John &. Eunningham (Zabat: Bilanzer), Eunning: 


ker 3 &. 
Powell (Tabak: Pflarzer), Shadeland, 
. Tr © Siaugdter (Baummollpflanzer), 38 
exas. 
Unibderſitäten. 


Arthur Twining * ‚(Beößdent ber Yale Uni: 
— ‘or aven, 
Jac — (Bräfdent der Gornell Mini: 
Aaß Ge 
Benjamin Ide Bier er a der Univerfität 
von —— wg E san 
oma onatp (Rektor . 
berjität), Waibington, D. en we 
—— Durſt Ranler der American Univerfität), 
n 
David Starr Jordan (Brä ent v 
* HR Palo Alto, ß RR Ban 
Names ®. Angell —2 der Univerfität von 
wigigan) — Arbo — — 
anie il er 
— 70 — md. na 
Willi ee arte ithentbte 
unwerjitäi von Chicago). Chir: 


“an dreio S. Draper (Bräfident der Uni 
gulmeis) Geompaien, SE niverfität don 


Arbeit. 
Samuel Gomders Praſident * American Fede⸗ 
ach, 5 5 
ä N Sarg ne ‚Brotherhood of Los 
üpiegerli, Nee — 


weinen Geh Gonductor Order of 


HL 


Bone 


Kirche. 
Dohn ctatholiſchet Er zbiſchof), Minneado⸗ 


lis Min — 
— Votter (Ediscodal Yifhor), New York. 
empel Ubaib As 


Charles Bieter (Rabbi vom 5 
rael), Voiton, 

felig. Ubler Gründer der Ethical Cultute So⸗ 
ciety), New Ser 
.M. Briftot (Metbodift), Bafbingten, D. €. 
ancis G. Glart — der Chriſtian Endea⸗ 
dor Eoeiem), Bofton, k 

Binangen. 

Che Kur ©. a (Gr:Sekretär de3 Schagamts), 

New ort 
e$ = Edels — Konttolleur der 

— Chtcag 

John H. Holliday (Vigepräfipent "der Union Truft 
Company), Indianaprlis, And. 

Er:Gev. E. R. Morrili (Bankier), Hiawatha, Ras. 
„nor Yanıes Phelan (Kapitelift), San Francisco, 


Henry W. Vates (Bräfivent der Eınaha National 
Vantı), Omaha, Web. 
Handel. 
Franklin ———— Je in 
Kolonialwaaren), Chicago, Y 
Iidor Strauß (Eigenthümer des *. orge SH. Mach 
& &o. „Department Store), New York City, R. V. 
Ferry (Sämereien), Detroit, Mich. 
* H. Peavey (Elevators, Minneapolis Minn. 
ob AT 3. Farmwell, Y r., (Schagineiiter . der 
hr . Barwell@ompanpy), Chicago, 


Suftizweien. 


William Wirt Howe, New Orleans, La. 
William Dupdley Foulte, Richmond, Ind. 
Cato Sells, Vinton, Ind. 
Gdfvard I. MeDermott, Louisville, Ky. 
Harry A. “Sar fie * Gleve land, ©. 
HentyD. Eftabroof, Chicago, 
Transportation sweſen. 
William H. Baldwin, Ir. VPräſident der Long 
Island Gijenbapn), New York Eitv, N. 9. 
arling (Bräfident der Chicago, Mil: 
Ghi: 


Ill. 


3% 
waufee & St. Paul Erjenbahn Company) 
cago, Ju. 

Jacob 8. Green (Präfident der Connecticat Mutual 
Jujuranc e Company), Hartjord, Coun, 

M. E. Ingalls (Brafide nt der Gleveland, Ein: 
cımnati, Chicago & Et. Louis Gijenbahn), Cin— 
cinnati, ©. 

Warren G Burdp (Präfident der Ebicago, 
u. island & Pacific Eiienbahın), Chicago ‚ Si. 

P. Ripley Praſident des Atchiſon. Topetka 
6 Santa Fe Eiienbahn Syitems), Ebicago, N. 

Guftav U. Schwad (NMorbdentihe Yloyd Daı up’: 

ſchifj-Geſellſchaft) New Vorf City, N. V. 


Fernerhin auch nod) : 


Er:Gouverneur Alva Adams, Pueblo, Col. 

John Barrett EEr-Geſandter für Siam), Bortland, 
Sregon. 

Er:Gonverneur Names €. Campbell, Hamilton, ©. 
Bird S. Goler (Kontrolleur der Stadt New Vorth, 
New w. MD. 
Don Didinjon (Er-Generalpoftmeifter), De: 
troit, ans. 

Glart Homell (Redakteur), Atlanta, Ga. 

St. Clair Wetelwan (Herausgeber de3 Brooklyn 
Eagle), Brooklyn, R. Y. 

Organiſationen: 

Theodore C. Search (Präſident der Rational Aſſo⸗ 
ciation of Manufactuters), Philadelphia, Pa. 

Walter Hill (Praſident der American Banters’ 
ee) St. XYouis, Mo 

Charles F. Waunderjon Vraſident der American 
* Affoe idee), Omaha, Web. 

a F a te MeWilltliams (Präfident 

* National Afociation of Merhant3 and Traye— 
lers), Chicago, I. 


* ” * 


Das demofratifche County-Zentral- 
Komite fcheint an der Ortfeifen’fchen 
Gouverneurs = Kandidatur feitzuhal- 
ten, menigftens ertlärte „Bobby“ Burke 
geitern, daß alle gegentheiligen Gerüch⸗ 
le völlig unbegründet ſeien. Im Innern 
des Staates ſind die Parteigenoſſen 
aber von den Plänen der Harriſoniten 
nicht fonderlich erbaut, und man hat 
fich bereit offen dahin ausgeſprochen, 
daß Harriſon der einzige Kandi— 
dat aus Cook County ſein würde, der 
auf eine einmüthige Unterſtützung der 
Land⸗Diſtrikte rechnen könne. Um nun 
die „Situation“ einmal gründlich zu 
erörtern, ſoll Ende der Woche hier in 
Chicago eine Verſammlung demokrati⸗ 
ſcher Parteiführer aus dem Innern des 
Staates abgehalten werden, zu welcher 
auch der Bürgermeiſter, ſowie deſſen 
Unterfeldherren Burke, Solon, Eldred 
und Loeffler herangezogen werden ſol⸗ 
len, damit dieſe ſich einmal klipp und 
klar ausſprechen können. Einladungen 
zur Betheiligung an der Verſammlung 
ſind weiterhin erlaſſen worden an: 
Frank J. Quinn, Peoria; Charles 
Furgeſon, Rockford; William Me— 
Enerey, Roch Island; Maurice T. 
Moloney, Ottawa; Dennis J. Hogan, 


Geneva; James Branen, Sycamorte; 


William Brinton, Peru; Free B. Mor: 
ris, Watfela; Jfaac PB. Craig, Mat: 
toon; Frank Havill, Mount 
Carmel; A. W. Hope, Alton; Dr. 
Walter Watſon, Vorſitzer des Staats⸗ 
Komites; Reed Green, Cairo; W. C. 
Cantrell, Benton; J. Nick, Perrin, Eaſt 
St. Louis; Scott Matthews, M. F. 
Dunlap, M. 9. Erom, Pittafield; 
Louis Hirfheimer, Pittsfield; Yrant 
Robinſon, Virginia; William 8. 
Mount, Earlinpille; Henry Shepherd, 

erſeyville; F. W. Nottger, Mount 

terling; T. F. Dunn, Carthage; 
Charles Boeſchenshein, Edwardsbille; 
H. W. Clendenin, Springfield; Henrh 
Rainey, Greene Counth; ne W. 
Yantis, Shelbyville; J .Grah, 
Decatur; Adlai E. Sitevenſon, 
Bloomington; John Eddy und J. F. 
Heffernan. Bloomington; Col. Wil⸗ 
liam R. Morriſon; H. S. Tanner, 
Paris; Senator J. M. C. Shumway, 
Taylorville; Norman Jones, Carroll⸗ 
ton; P. C. Haley und Mark Harris, 
Joliet; T. F. Donovan, Kankakee; J. 
R. Tilton, Danvbille; C. A. Purdunn, 
Marſhall; George Fithian, Newton; 
George B. Parſons, Shawneetown; 
Monroe C. Crawford, Jonesboro; 
Herman Moecker, Adams County; 
Caleb Johnſon, Whiteſide und H. 
Maſters, Levistown. 

Die deutſchen Altgeld⸗Demokraten 
der 31. Ward, welche ſich vor zwei 
Jahren grollend von ihren übrigen 
Parteigenoſſen trennten, haben ſich jetzt 
wieder mit dieſen ausgeföhnt und find 
bom „Deutfch-Amerifanifchen Klub“ 
ber Warb mit Freuden aufgenonmen 
mworben. 

D. NR. Hearit, der Eigenthümer des 
„gelben“ „Nem York Xournal”“, wird 
bier vom 4. Auli ein neues bemofrati- 
fche8 Tageblatt herausgeben, bas 
felbftredend eine ftrift filber- 
freundliche Tendenz aufmweifen wird. 


Nah laugem Sichthum. 


Sn feiner Wohnung, No. 224 Cort- 
land %be., ift geftern nad; mehrjähri- 
gem Leiden, im Alter von 52 Jahren, 
Guftan Egger3 aus dem Zeben gefchie- 
ben. Der Berftorbene betrieb früher 
an ber Milmayfee Ave. ein guigehenbes 
Fleiſchgeſchäft. Er war im Jahre 1870 
aus Burtehude bei Hamburg nath, den 
Ber. Staaten gelommen. E3 überleben 
ihn feine Witte und zwei Töchter, Ida 
und Elſa. 


* bneter 
Lorine Beh Me 


RE feine & 


Sein Ehrentag. 


Die deutich - Tatolifde St. Untoe ° 
niuß-Gemeinde, Cde 24. und Canal ° 
Straße, feiert heute ‘unter freub 
Betheiligung ihrer Mitglieder und 
reicher Amtsbrüder bes verbienten = 
Geiftlichen das AOjährige Priefterjubis 7 
läum ihres Pfarrers, B. Fifcher. —— 


Dieſe Office 


Keine Wunder-Sadrik 


Schwindſucht nicht 
in 10 Tagen kurirt! 


J.Strahlen-Mondſchein 


nicht verabreicht. 


Dr. KOCH, 


78 State Str: 
Zimmer 24, 
Chicago. 


45 W.22.8tr. 
New York. 


Rom's 1334 Arch Sir, 
Upparat Philadelphia. 


Nur veche Unterfuhung und reelle 
Behandlung. Nur eine 
Spezialität: 


Bruft: und Hals: Peiden 
und Raltarrh, 


Die or iginelle Einathmun 198: Heilsmethode im bies 
fen Offices 2 braudt, ift die neuefte Erfindung und 
einzige wirt jame Wetbode in der Heilen von 
Aſthma, Schwindjudht, Katarıh und Bronditiß. 

Man jchneide dies aus für freie Konjultation, Une 
terjuhung und ProbesBehandlung in 


18 State Str., Zimmer 24, 


‚Verfäumt nicht die Gelegenheit, Tr. Roh perföns 
fih zu fprecen. 


—— —— ——————— | 


Elmwood Cemetery. 
Deutſcher Friedhof. 

Großter Friedhof in oder nahe Chiea 
ſchöne — Pläge, Deals a 
Leicht zugang gie. Zwei Begräbniß-Züge tägs: 
fich. Leichte Abzaplu ungen, Schreibt nad ilfus 
ftrirtem Büchlein. 2’ma,tgl&fon® 
Eity Difice, 100 Waihingten Strahe, 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Rachticht 
daß unſer liebes Töchterchen und Schweſterchen 
Erna, 
im UAlter von 3 Jahren 8 Monaten nach langem 
ſchwerem Leiden geſtorben iſt. Die Beerdigun fin⸗ 
det ſtatt rom Trauerhauſe, Ede 32. Str. und Union 
Ure., am Dienſtag, den 5. Juni, 10 Uhr Vormittagk 
rad et. Marien Kirchhof. lm file Theilnahme bits 
ten die betrübten Hinterbliebenen 
aul und Agatha Miltowisty, Eltern, 
er Miltowisty, Bruder. 


— 


Freunden und Bekannten die traurige Nachrticht, 
daß meine liebe Gattin und unſere Mutter 
Sophie Welt, 
im Wlter von 59 Jahren Sonntag Morgen um 2 
Ude jelig im Herrn entichlafen if. Die Beerdigung 
findet ftatt am Dienftag. den 5. un! Mittags um 
12 Ude vom Trauerhaufe, 129 Ruble Etr. Um ſtille 
Theilnahme bitten die trauernden —— 
ag rg Belt, Sa 
‚ Karl und Ser Söhne, 
. e und Maria, I Tühter. 


Gektorben: Friederide Boremann, geliebte 
Battin de3 verftorbenen Carl Borcmann, utter 
in Mrs. 3. I. Dahmke, Mrs. G. Mofdel, Mes. 

Wernede, Mrs. M. Miller, Charles Theodor und 
—* Begräbniß am Dienftag, den 5. 
Traucrhauie, 982 W. Late Str, um 1 U 
Waldheim. 


Seileids⸗Beſchlüſſe. 
Germania Mannie No, 63, D. ©. 8. 


Da e8 dem Lenker des MWeltalls über Beben und 

Xod gefallen hat unfetn würdigen und leben Srudıs 
Brig Stettler 

aus unjerer Mitte in das Yenfeits abzuberufen, fd 

fei hiermit 

Beihloffen, dab wir in ihm einen aufrichtigen und 
eifrigen Bruder und der Orden ein thätiged Mıt- 
glied, fowie die Familie einen liebevollen Gatten 
und ehrenbaiten Vater verloren hat, 

Reihloflen. daß wir den Binterblichenen unfer 
tiefftes Bedauern ausfprehen, und den Frei⸗Brief 
der Loge = die Dauer von 30 Tagen mit Trauer: 
fler umpillen, 

Beichloffen, dem verftorbenen Bruder ein Gedenk⸗ 
blatt im Protofollbud zu widmen, und eine Ws 
ſchrtift Ddiefer Beihlüfle der trauernden Familie zu 
lberreiche:, und diejelben in der „Übendpof“ zu bera 


"Bifentlichen. 
Daß Komite: 
Bu. Sog, John Feufer, Chr. Gelt, 


Dankſagung ˖ 


Hiermit ſagen wir unſeren Dank für die 2* 
Petbeiligung der Freunde und Belannten, dem 
Raftor John für die jhöne Nede, für die f En 
2fumenipenden und den ergreifenden Gefang dei Has 
rugar: Eängerbundes, jowie für die tröftenden WMorkı 
des Heren Gahlbef am Grabe unjerer Mutter, Die 
binterbliebenen Kinder: 

Bertha Grete, Emil Dobberfiein, 
Sermann Dobberftein. 


Daukſagung. 


Dora Galitz dankt * Mitgliedern des M 


Drdens Nr. 00, R. the M. für deren IN 


— und für die ptompte UAus zahlung = 


Sänger Achtung! 


Die Generalprobe der ——— — 


von Chicago für das am 10. 
fide Bart Ghnnbaitenbe "Sängurfek, "rkee * w 
bereits angefündigt, Sonntag Morgens, fondern 


Heute, den A. Zumi, 


Abends 8 Uhr, in ber 


Nordjeite Turnhalle 


ftatt. 63 wird erwartet, daß fih jeder Sänger des 
Bereinigung pünttlid Montag Übends zur — 


ten Zeit einfindet. 
Das Muſiſt · Komite. 


freie Chenter-Vorflellung 


jeden 2 — 
—X GARTEN... | 
Whe⸗l. 


Nord Elark Str., 1 Blod nörblid vom Ferris 


EI” Neue Sefeliait jede ae nn u 
n, 2 r 


THE RIENZI, 


@de Diverfen, — 


BEE KONZE RT ‘ 
Ieden Abend und Sonntag Nachmittagt 
momifs" EMIL CASCH, 
AUDITORIUM. — 
ee —— — der —— 
Diebe u, uni 8 — 
tb. Webiter Se, Adıh, : 


ch * ER Themas U. Moran, Ren, ? 
Es u — — in der Dog Office: 


Bruns 


a 0;, 


Diejed Bier. ı 
 firte Pillen 
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Bergnügungsd:ZBegweifer. 


er8’.—.XThe Ebhriftian“, 
ters.—XThe VBlad Huflar“, 
pera Ho use.—Gefnloren. 
rt 8.—.Hcort5 are Trumps*, 
—Beihlofien. 
Nortbern.—.Tbe Dairy Farm“. 
o rn. —,Lord Chumley“. 
riom.— Duo Vadis“, 
ard -= Garten —Allabendlih Konzerte 
von Bunge's Orcheſter und einer ungarıfchen 
Kapelle. 
eMienzir—Konzerte jeden Abend und Sonntag 
Rahmittag. 
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Hiſtoriſche Statten. 


In der dritten Ward. — „Camp Douglas“. — Land 
des demotkratiſchen Parteiführrs von dieſem zum 
Rekrutirungs-Lager hergegeben.— Südliche Kriegs— 
defangene und nördliche Krieger, die — gegen ihr 
Wort, nicht mehr mitthun zu wollen, aus ſüdlicher 
Gefaugenſchaft entlaſſen — gezwungen werden muß— 
ten, friedlich zu bleiben. — Die erfolgloſen Ver— 
ſuche zu gewaltſamer Befreiung der Gefangenen. 

v 

Indem mir und bon ber zmeiten 
Ward nach der dritten wenden, dem bon 
Wentworth Upenue, 26. Str., dem 
Ger und der 33. Str. begrenzten Be⸗ 
zirt, verlaffen wir den gemifjfermaßen 
prähiftorifchen Boden der ndianer- 
fämpfe und gelangen zu gefchichtlich be= 
glaubigten Ereignifjen aus der trüben 
Zeit des großen Bürgerfrieges. AS die- 
fer im Jahre 1861 ausbracdh, warf Ste- 
phen Douglas — der infolge der Spal= 
tung, welche innerhalb der bemofrati- 
Then Bartei Blat gegriffen hatte, von 
Lincoln im Bräfidentichafts-Wahl- 
fampf befiegte VBoltsmann und Patriot 
— jeinen ganzen Einfluß für die Er— 
baltung der Union in die Wagfchale, 
Er fiellte der Negierung unter Anderem 
einen Iraft Land in der heutigen 3. 
Ward (zmifchen 26. Str, Cottage 
Grove Abe., 33. Str., Foreſt Avenue 
und Indiana Avenue) für militäriſche 
Zwecke zur Verfügung. „Camp 
Douglas“, ſo wurde der Platz genannt, 
ſollte während der nächſten Jahre zum 
Schauplatz aufregender Geſchehniſſe, 
zeitweilig ſogar zum Brennpunkte wer— 
den, um den das Geſchick der Nation 
ſich drehte. 

Anfänglich wurde „Camp Douglas“ 
nur als Rekrutirungs-Lager benutzt. 
Es wurden dort das 39., 51. und 55. 
Illinoiſer Infanterie-Regiment, das 9. 
Illinoiſer Reiter-Regiment und ein 
Regiment Pioniere (Mechanics' Fuſi— 
leers) organiſirt, gedrillt und zum Ab⸗ 
marſch nach der Front ausgerüſtet. 
Dann ſollte der Platz zu einem Ue— 
bungslager werden. Aber die Ereig— 
niſſe des Krieges beſtimmten es anders. 
Im Februar 1862 fielen den bündne— 
riſchen Streitkräften bei den Kämpfen 
um Fort Donelfon eine große Menge 
bon Kriegögefangenen in die Hände. 
Diefelben mußten ficher untergebracht 
merben, und fo fchiete man 8000 bis 
10,000 von ihnen nach Camp Douglas. 
Mitten im Winter famen die ausge: 
bungerten, nur mangelhaft befleideten 
armen Teufel hier an. Viele von ihnen 
waren jchon bei ihrer Antunft fiech, 
Hunderte von ihnen erfrantten wenige 
Zage nach ihrem Eintreffen. E3 war 
ein Gebot der Menfchlichkeit, die Ge= 
fangenen fo gut mie möglich vor den 
Unbilden der Witterung zu fehügen. 
Da feitens der Regierung nicht alles 
Erforderliche gethan werben fonnte, 
fprang ein Bürgerfomite ein, dem der 
heute noch rüftig im Vordergrund des 
ÖffentlichenLebens unferer&tadt ftehen- 
de Thomas B. Bryan als Schagmeifter 
und thätiges Mitglied angehörte. Die 
Aufgabe des Bürger-Romites verdop- 
pelte fich, al3 furz nad} den Kriegsge- 
fangenen mehrere Taufend ehemalige 
Uniond = Soldaten nah Camp 
Douglas gebracht wurden, die, bon den 
Konföderirten gefangen genommen, 
gegen ihr Chrenwort aber, daß fie 
während bes Krieges nicht mehr gegen 
ben Süden zu ben Waffen greifen wir- 
ben, freigegeben worben maren. Da 
ſehr viele von dieſen braven Leuten 
nicht gewillt waren, ihr gegebenes Wort 
zu halten, ff jah der gute Uncle Sam 
fi) gezwungen, fie unter feine Aufficht 
zu nehmen. 3 zeigte fich aber bald, 
daß diefe Aufficht nicht Leicht zu führen 
war. Die entwaffneten Krieger der 
Union wollten fich nicht mie Gefangene 
behandeln laffen und begriffen über- 
Haupt nicht, wie man dazu Tam, fie feft- 
zubalten. Sie waren zeitweilig d’rauf 
und b’ran, auszubrechen und davon zu 
geben. Die Kriegsgefangenen, deren 
Zahl fich beftändig vermehrte, würden 
denn wahrfcheinlich mit ihnen gegangen 
fein. 3 blieb unter diefen Umftänden 
weiter nichts übrig, als die „Entmwaff- 
neten” nach und nach laufen zu Iaffen. 
Auch die Kriegsgefangenen entliefen, 
Tofern fich ihnen dazu nur die geringfte 
Gelegenheit bot. Zwar batte 
man fie felber gezwungen, das 
Lager mit einem zwölf Fuß hohen fe 
ften Planfenzaun zu umgeben, an dem 
in einer Höhe von acht Fuß eine Plat- 
form angebracht mar, auf welcher in 
furzer Entfernung von einander be= 
ftändig Poften auf- und abpatrouilli- 
ten, aber zahlreichen Gefangenen ge: 
lang dennod die Flut. Diefelben 
gtuben fich truppmeife wie Maulmürfe 
unter der Umzäunung dur. Diefer 
Praris wurde erft gegen da® Ende des 
Jahres 1863 durch eine erhebliche Ver= 
ftärfung der Zagerwache ein Ende ge: 
mad. 

‚Im Winter von 1863 auf 1864 graf- 
firten im Camp Douglas die Blattern 
und andere feuchenartige Krankheiten. 
1,156 Zobesfälle find während biefer 
Epidemien vermerkt worden! — Man 
fann fih benfen, daß der Ueberfeben- 
ben fih Verzweiflung bemädhtigte. Sie 
waren bereit, Alles zu wagen, um ihre 
Vreiheit wieder zu erlangen. Und mit 
diefem Wagemuth —— einzelne 
Führer der Konföderation und leider 
auch fehr viele unionzfeindlich gefinn- 
te Bürger bon Alinois zu red- 
nen. Jacob Thompſon von Mil- 
fiffippi, der unter Präfident Bu- 
chanan Miniſter des Innern ge— 
weſen war, ſeit Ausbruch des Krieges 
aber eine vorragende Rolle im Rebellen⸗ 
lager ſpielte, hatte ſich unter dem Na⸗ 
men Captain Carſon nach Canada be⸗ 
geben. Won dort aus legte er Drähte 
zut Befreiung ber im Norbe 
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nen auf bisher von den Kriegdftürmen 
beriehont gebliebenem Gebiet allen nur 
möglichen Abbruch zu thun und fobann 
den Heeren der Union in den Rüden zu 
fallen. Der erfte Schlag zur Ausfüh- 
rung bdiejes Planes follte, mit Hilfe der 
„Knights of Liberty” (eines Geheim- 
bundes bon rebellenfreundlichen nörb- 
lihen Demofraten), in Chicago geführt 
iwerden, mo fich zur Zeit 11,000 Krieg3- 
gefangene im Camp Douglas - befan= 
ven. Als Zeitpunft zum Losfchlagen 
war ber -29. Auguft beftimmt morben, 
bag Datum der nach Chicago einbe- 
rufenen bemofratifchen Nationalfon= 
bention. Sindeffen war diefer Anjchlag 
ber Regierung nicht verborgen geblie= 
ben. Schon am 24. Auguft war be- 
fannt, daß fich gegen 2000 Südländer 
und Freunde bon folchen in ber 
Stadt angefammelt hatten, und 
daß ih das Hauptquartier ber 
Verſchwörer im „Richmond Hotel“ 
befand. E3 wurden jomit außreichende 
Gegenmaßregeln getrofen. Die Lager- 
mache wurde bedeutend verftärtt, und 
beim Anblid der  pennfyloanifchen 
Scharfihübken, die aufWache zogen und 
der zahlreichen SFeuerfchlünde, melche 
Camp Douglas plöglich umgaben, fant 
den Verfchwörern das Herz. Der ges 
plante Schlag unterblieb. — Einige 
Monate jpäter wurde aber von den Ge- 
fangenen, ohne Hilfe von außen, ein 
berzmeifelter Verjuch gemacht, die La= 
germache zu überrumpeln. Gegen 100 
Gefangene hatten fi) von vornherein 
bereit gefunden, um den Unbern eine 
Gaffe in die Freiheit zu bahnen, ihr 
Leben in die Schanze zu Jchlagen. Auch 
diefer Anfchlag murbe den MWächtern 
verrathen. Als die hundert Auserwähl- 
ten ihren Augriff auf die Wachen 
machten, wurden fie fo prompt nieder- 
geichoffen, daß das Opfer vergeblich 
blieb — der Reft der Gefangenen dudte 
ih. — Dennod jollte noch ein dritter 
Verfuch zur Befreiung der Gefangenen 
gemacht werden, und wäre biejer gelun- 
gen — e& würde fehlimm um die Sache 
ber Union geltanden haben. Diesmal 
hatten wieder die „Knights of Liberty“ 

| die Sache in die Hand genommen. Die- 
jfelben waren einige Hundert Mann 
ftarf aus dem Gübden des Staates her= 
aufgefommen. Gie beabfichtigten, am 
Vorabende der Präfidentenwahl bie 
Gefangenen zu befreien, dann mit Hilfe 
berjelben den Staat Illinois bei ber 
Mahl nöthigenfall3 gewaltfam „demo- 
fratifch” machen und dann Alles auf: 
zubieten, um den Gtaatenbund zu 
|prengen, bezw. den Güdftaaten den ge- 
wünjchten „Freien Abzug“ zu gewähren. 
— Auch diefer Anfchlag blieb aber fein 
Geheimniß. Der Lagerfommandant, 
Eolonel Smeet, hat fein Gelingen zu 
bereiteln gewußt. Obgleich er nur 800 
Mann zur Verfügung hatte, ging er 
doch angriffsmweife vor. Die Häupter 
der Verfchwörung wurden, ehe e8 zum 
Losſchlagen fam, gefänglich eingezogen, 
und im Lager mwurben jo umfaffende 
Vorjihtsmaßregeln getroffen, daß der 
Ausbruchs⸗, reſp. Befreiungsverſuch 
unterblieb. 

Nad) Beendigung des Krieges mur- 
ben bie Kriegsgefangenen nach und nad 
freigegeben. Im Camp Douglas wur: 
den dann, bis zum November 1865 
hin, Bundestruppen ausgemuftert, 

— — —— 
Müffen nad) Dem Nordpol gchen. 


Seit Jahren haben wir uns bemüht, den Nordpol 
per Schiff zu erreichen. Durch Eis und Schnee, durch 
Mühjal und Gefahr baben tepfere Erforihungsreie 
jende verfucht, den erfehnten Fled zu erreichen. Die 
Thatjarhe, dab der Nordpol noh in Gehrimmik ges 
büllt ift, deutet cuf den Schluß hin, daß unjere 
Weife des Verjuches, ihn zu erreichen, faljcp war, und 
verleiht der fürzlihen Weußerung eines erfahrenen 
Gelehrten Glaubwürdigkeit, daß wir das Schiff auf: 
geben, e5 wie die Esfimod machen und nah dem 
Nordpol zu Fuß gehen müffen, Diejelben Anfichten 
gefunden Menjchenverftandes jollten auf die Gejund: 
beit Anwendung finden. Wer fie je vergeblich gejucht 
bat, jollte zu dem Schlufle fommen, dab jeine Mes 
thode nicht3 werth war. CS gibt nur einen Weg zur 
Genejung für jolde, die an Magenftörungen lei= 
den, und Ddiejen vermittelt Hoſtetters Magenbitters. 
Fals man verjucht hat, ohne Dasjelbe Verdauung: 
ftörung, Verftopfung, Dyspepfie, Leber: oder Nierenz 
bejhwerden zu beilen, jo ilt man einfah auf dem 
faljhen Wege gewejen. Das Bitter wird Sie heilen. 


— e — 
Müde Pilger. 


John £. Halden und Gattin machen ge 
meinfchaftli ihrem Dafein ein Ende. 


Unter einem grünenden Gtraudhe, 
ber einen fandigen Hügel in ber Nähe 
bes Geeufers frönt, in Edgemwater, un 
meit bes „Sadble and Eycle”-Klubhaus 
feg — murden geftern Vormittag bie 
Zeichen von John 2. Halden und Gat⸗ 
tin borgefunden. Gemeinfam waren die 
Beiden, da ihnen dag Leben nicht mehr 
lebensmwerth erjchien, in den QTob ge- 
gangen, ber augenfcheinlich bei ber 
Yrau nach fürchterlihen Schmerzen, 
beim Manne weniger qualvoll eingetre- 
ten war. in der rechten Hand ber 
Ytau war noch der Kork der Flache 
fejt eingepreßt, auß welcher Beide den 
Tobestrunf gethan hatten. Karbols 
Jäure hatten fie al3 das Mittel gewählt, 
das ihrem Dafein ein Ende machen 
jollte. Der Mann hatte die Flüffigkeit 
eiligft den Schlund hinuntergleiten laf- 
‚Ten, die rau hingegen fich mit berjel- 
ben die Lippen und die Mundhöhle ver- 
brannt. Durch Aufpreffen eines Ta 
Tchentuches hatte fie verfucht, ben 
Schmerz zu lindern; in ihrem Tobes- 
fampf hatte fi anjcheinend auf dem 
Boden umbergemälzt. Wie fchlafend, 
mit dem Augsdrud der Zufriedenheit in 
ben erjtarrten Mienen, wurde berMann 
borgefunden. Die Polizei in Summer: 
dale überführte die Leichen nad) dem 
Beftattungsgefhäft No. 2312 Lincoln 
‚Avenue und traf aladann Vorkehrungen 
‘zur Ermittelung der Perfönlichkeit der 
Todten. — Schon am Freitag war bie 
‚Polizei durch Nils Rasmuffen, Eigen- 
thümer des Haufes No. 153 Nord Een 
ter Ave., von dem jpurlofen Verſchwin⸗ 
den des Ehepaares John L. Halden 
und Gattin benachrichtigt worden, wel⸗ 
ches in dem Gebäude einen Material⸗ 
waaren⸗Laden betrieb. Der Hausbe⸗ 
ſitzer hatte am Donnerſtag Nachmittag 
die für die letzten beiden Monate rück⸗ 
ſtändige Miethe eingefordert und war 
bon ben Beiden auf Freitag Nachmittag 
bertröftet worden. Am anderen Mor- 
gen war > Ehepaar — das finderlog 
war — | ) un EN 


e 
yuric Derich: 
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„a endpoft‘‘, 


Yrühe be3 Sonntagdmorgend bie ge- 
plante That begonnen haben. Beide 
batten ihre Feitagskleiver angelegt, ehe 
fie ihre hinter dem Laden gelegenen 
Wohnräume verließen; die Einrichtung 
wurde bon ber Polizei unangetajtet 
borgefunden, doc mar nirgends ein 
Schreiben zu finden, das davon Kunde 
gegeben Hätte, daß die Lebenämübden 
legwillige Verfügungen getroffen hät- 
ten. Beide waren vor nicht langer Zeit 
erit aus Schmeben hier angelangt; im 
Haufe No. 71 Sedgwid Straße hatten 
fie einen Materialmaaren-Laden betrie- 
ben, bi3 fie denfelben nach Nr. 153 N. 
Center Ave. verlegten. Eine Nichte 
bon Frau Halden fol fich in Dayton, 
Soma, al3 Krantenmärterin befinden. 
Das ift Alles, was die Polizei über das 
Vorleben bes Chepaares ermitteln 
fonnte. WS die Motive zum Selbit- 
mord werben Lebensüberdruß, herbor- 
gerufen durch Mißerfolge in ihrem Ge= 
Ichäft, angegeben. 

Auf dem Straßendamme, Ede von 
Madifon Straße und Weftern Avenue, 
warf fich gejtern Abend ein Dafeinz- 
müder vor einen heranbraufenden elef- 
triſchen Straßenbahnwagen. Dem 
Motormann gelang es, denſelben recht⸗ 
zeitig zum Halten zu bringen. Der 
Selbſtmord-Kandidat aber wälzte ſich 
am Boden und verlangte nach Waſſer. 
Er habe Karbolſäure verſchluckt, und 
die brenne ihm im Magen. Die Poli— 
zei führte den anſcheinend Schwerlei— 
denden in die benachbarte Apotheke. Als 
Sohn Mehers, der Beſitzer derſelben, 
den Poliziſten mittheilie, daß der Be— 
treffende, der ſich überfahren laſſen 
wollte, vorher von ihm Karbolſäure 
verlangt, er ihm ſtatt des Giftes aber 
einen unſchädlichen Trank verabfolgt 
habe, da verſpürte ber Selbſtmord⸗ 
Kandidat ſofort in ſeinem Magen gro— 
ße Linderung. In der Warren Ave.⸗ 
Station, in welcher er hinter Schloß 
und Riegel gebracht wurde, gab er ſei— 
- ZI: als red Roberts zu Pro- 
okoll. 


— — — 
Die Wittwen⸗Juſel. 


An der norwegiſchen Küſte befindet 
ſich eine kleine Inſel, Aarlud genannt, 
die ſeit einiger Zeit erſt eine gewiſſe 
Berühmtheit erlangt hat, und zwar da— 
durch, daß fie einzig von Wittmen be= 
wohnt ift. Das Schidfal, hier allein zu 
leben, haben fich die Frauen keineswegs 
freiwillig erwählt, jondern die Um- 
ftände, die fie dazu gezwungen, find 
ebenſo jonderbare wie unglüdliche. Bor 
wenigen Wochen noch hauften auf Yar= 
lud etwa 30 Filcher mit ihren Yyami- 
lien. Da nahte fich das Felt des Eier- 
fammelns, wie e3 alljährlich im Früb- 
jahr ftattfindet, und unter den Theil- 
nehmern vom Feitlande befand fich 
auch ein Mann auß Haugefund mit 
Yrau und Kindern. Während bdiefer 
nun zur Vorbereitung ber Cierfuche 
feine Seile an einem Riff befeftigte, 
trat er plöglich fehl, ftürzte in die Tiefe 
hinab und wurde augenblidlich getöd- 
tet. Da auf der nfel feit elf Jahren 
fein Todesfall fich zugetragen hatte, jo 
brachte der Vorfall große Trauer in 
ber fleinen Gemeinde hervor, und e3 
wurde bejchloffen, daß als Zeichen ber. 
Achtung fämmtliche dreißig Yamilien- 
päter von Yarlud dem Begräbniß in 
Haugefund beimohnen follten. Der 
Sarg mit dem Todten wurde auf eine 
Häringsbarfe geladen, auf der deffen 
Tamilie und die Trauergemeinde Plat 
nahm. Man erreichte das Feſtland auch 
zur feitgefeßten Zeit, aber jchon wäh 
rend des Begräbnifjes erhob fih ein 
furdtbarerSturmmind, der, von Dften 
her mwehend, die See bald haushod) fich 
thürmen ließ. Man redete deshalb den 
Yilchern zu, das Wetter in Haugefund 
abzumarten; bieje aber befchloffen, 
nachdem fie Rath gehalten, der rauen 
wegen, bie fie) ängjtigen würden, und 
für die fie zugleih Wirthſchaftsein— 
fäufe gemacht hatten, nach Yarlud zu— 
rüdzufegeln. Das Fahrzeug war klein 
und dazu überladen. Die Fahrt der 
30 Mann wurde ängftlich von den Be- 
mwohnern von Haugefund vom Ufer aus 
überwacht, die, nachdem ich die Schif- 
fer vielleicht 14Seemeilen entfernt hat- 
ten, jahen, daß das Schiff in großer 
Gefahr war. Man warf fofort Boote 
aus, um dem Xermiten beizuftehen, 
aber die tobende See warf ein jedes zu= 
rüd. Wenige Minuten fpäter fchon 
fah man die unglüdliche Barte in den 
Wellen verſchwindena. Ein jeder der 30 
Snfaflen ertrant, und am andern 


Morgen wurden ihre Leichname längs 


ber Küfte aufgefunden. Die Nachricht 
bon der Kataftrophe fam alsbald nach 
der Infel Yarlud, und die Szenen, die 
fich hier abfpielten, maren unbefchreib- 
liche. Iede rau war über Nacht 
MWittwe geworden, und 28 von den 30 
Müttern ftanden ohne jede Mittel mit 
ihren verwaiften Kindern da. Die nor= 
tegifche Regierung thut zur Stunde 
das Nhre zur Unterftügung der ihrer 
Ernährer beraubten Familien, und 
die meijten der frauen verfuchen nach 
und nach das Tilchergewerbe ihres 
Mannes nachzuahmen, bis der fürzlich 
erfolgte Aufruf der Behörde, daß un- 
verheirathete Männer fi auf Aarlud 
—— mögen, mehr Erfolg gehabt 
at. 


Der Selbſlmmord einer Ver⸗ 
leumdeten. 


Einen grauſigen Flammentod hat 
ein junges Mädchen in Palermo gefun⸗ 
ben, indem fie ihre Kleider mit Petro- 
leum träntte und dann in Brand fehte. 
Die Unglüdliche, Giufeppina la Bis 
anca, bie einer angefehenen Familie zu= 
gehört, war mit Domenico- Qommazo 
verlobt gewefen. Der Bräutigam, ein 
bübjcher ftattlicher Züngling. verfiel in 
eine fehwere Krankheit, aus ber er für 
Lebenszeit fiech und verfrüppelt her⸗ 
borging. Daraufhin zwang der Vater 
ber Braut feine Tochter, die Verlobung 
mit Lommazo aufzuheben undb ihre 
Anderen zu reichen. Der 


ee 
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leumbung hoffte er, bie geplante Ver⸗ 
bindune zu bintertreiben. Die Yolge 
dabon war, daß ba8 verünglimpfte 
Mädchen ihren verabjchiebeten Lieb- 
baber por Gericht verflagte. Schon 
war der Termin zur Verhandlung an= 
gefett, da fahte Giufeppina, in Ber- 
zmweiflung über die Schmad, die ihr 
und ihrer Familie dadurd, daß vor- 
ausfihtlih die fchmußigften Dinge 
bor dem Richter vorgebracht merben 
mürben, drohte, den Entfchluß, biefer 
Erniedrigung durch den Tod zu enige- 
ben. Sie holte fich auß der Küche eine 
gefüllte Betroleumtanne, ließ fich ange- 
tleidet auf ihr Bett nieder, und nachdem 
fie die todtbringende Flülfiafeit über 
fih und ihr Lager ausgejhüttet und 
alles damit geträntt hatte, ftrich fie ein 
Hölzchen an und fete die Matrage in 
Brand. Am Augenblid flammten die 
Deden, flammten ihreKtleider auf und, 
eine moderne Dido, ftarb, ehe ihr Hilfe 
gebracht werben konnte, da8 unglüdliche 
Mädchen den graufigften Feuertod. 


— Modernes Mädel. — Mama: 
„Hier, Lieschen, ijt die perjprochene 
neue Buppe.” — Lieschen (enttäufcht): 
„Xber fie hat ja feine Rabelhofen an!“ 


Kleine Anzeigen. 


——_—_—_—_—_ —_—_— —— — ö6 
Berlaugt: Manner und Knaben. 
ſAnzeigen unter dieſer Nubrit, 1 Gent das West.) 


Berlangt: Männern, melde beftändige Anftellung 
fuchen, werden Stellen gefihert alg Kollektosen, Buch⸗ 
halter, Office, Grocerp:, Schube, Bill:, Entry: 
Dardware⸗ Eierks, KIO wöchentlih und aufwärts; Ver: 
täufer, Wächter, $14; Janitors in Ylat-Gebäude, 365; 
Engineers, Elektriter, Maihiniften $18; elfer, 
Heizer, Deler, Vorters, Stores, WWholejale:, Lager⸗ 
unde Frachthaus Arbeiter, 812; Dribers, Delivery-, 
Erpreß⸗ und Fabritarbeiter, 8103 brauchbare Leute 
in allen Geſchaſts-Branchen —Rational Agench, 167 
Waſhington Str., Zimmer 14. in, Im&jon 


Verlangt: Alle Arbeiter, die wir en tönnen, 
ledig oder verheirathet, Zarmbhände, für Stadt und 
Sand. Gute Löhne, ftetige Stellungen. Gnright & 
&o., 21 W. Lale Str., oben. tgl&jon—1jl 


Berlangt: Stripper an Tabak. TIO N. Wood Str. 
Verlangt: Tapezierer. 5342 S. Marfpfield Ave. 
Berlangt: 2. Haud an Brot. 493 S. Aſhland Ave. 
Verlangt: Porter. 377 Fiftb Ave. 
Verlangt: Guter Bäder au Fried Cal und Bi- 
euits. 493 W. Chicago pe. 
EEE Dritte Hand an Gates. 245 W. Chicago 
De. 


Verlangt: Junge, an Cafes zu helfen, 45 W. Chi: 
cano Ave. 


EU En 2 nn a ig 
Verlangt: 2 Brotbäder. $7 per Woche und Board. 
167 31. Str. 


AB > energie 
Verlangt: Ein junger Yutcher. 1426 Diverfey Bous 
ME. Zu un 
Berlangt: Guter Porter für Hallen: udn Saloon 
Arbeit. Soziale Turnhalle, Ede Belmont Upe, und 
ee U 
Rerlanat: 15 Männer für Concrete Arbeit außer: 
halb der Stadt. Abfahrt heute Abend. 1118 Monads 
EEE 0 N Zu nn 
Berlangt: Ein guter Bladjmith. Mub Pierde bes 
fchlagen fönnen. Nehmt Madifon Str. Gar, Chas. 
Finn, 140 Madifon Str., Dat Bart. 

Verlangt: Ein flinter Junge zum Flafhenmwajchen 
und für Seller Arbeiten. 186 Randolph Str., Bajes 
ment. 

Verlangt: 2te Hand Cale-Bäder und junger Mann 
zum helfen. 5 Zell Place. 

Berlangt: Päder al 3te Hand an Brot und 
Cates. 474 W. Ha br. 

Bırlangt: Yunger Mann als Saloon: Porter. 400 
Graccland Ave., Ede Lincoln. 

Verlanat: Ein Mann um ein Pferd zu beforgeu, 
und für allgemeine Arbeit. 3240 Prairie Ave., heute. 

Verlangt: Ein Mann für Saloon: und Küchen- 
Ürbeit. 31 EG. Jadjon Boulevard. 

Berlanat: Tüchtiger erfie Hand Galebäder nad 
Racine, Wis., fohreibt gleich ausführlich unter 2. 934 
Abenpoft. ; 

Verlangt: Tüchtiger PVerfäufer für eine Brot: u, 
Cracker⸗Route. Muß Engliſch ſprechen. Referenzen, 
Baar, Sicherheit. Wn. Ehmidt Baling Go., T5—8l 
Elybourn oe, 

Verlanat: 3. und 4. Hand an Gales, und ftarker 
Sunge. 252 Larrabee Str., oben, 


"Rerlangt: 3te Hand an Brot. 646 N. Pauline St. 

Verlangt: Bigarrenmaher 62 Homer Str., nahe 
Robey Sir. 

Verlangt: Ein junger Mann für Hausarbeit. 161 
Wels Str., Store. 

Verlangt: Ein junger Mann zum YUufräumen im 
Store. 161 Wels Etr. 

Berlangt: Ein guter deutfcher Junge, 17 bis 19 
Sabre, für Milhiwagen. 206 Waihburn Ave. mdi 

Berlangt: Porter der Bar tenden fan. 1740 Shers 
man Place, nahe erris Wheel. 

Berlangt: Selbftftändiger Brotbäden. 171 Ehef: 
field Abe. 

Verlangt: Starker Junge zum Yustragen bon 
MorgenzZeitungen auf der Norpjeite, jüdlih von 
Center Str. Wpreffe: O. F. W. 9606 N. Halſted Str. 

Verlangt: Zuverläſſige Union Painter. North 
Ave. und Larrabee Str. 

Verlangt: Junge in der Bäckerei zu helfen, Rad 
zufragen 209 Clybourn Ave. 

Berlangt: Ein guter Brotbäder; ebenjo 2te Hand. 
91 €. Chicago Une. 

Berlangt: Gin Junge an Gales zu arbeiten. 175 
Genter Str. 

Berlangt: Mann der etwas vom Kochen verjteht, 
für Reftauarant. 36% Cottage Grove Une. 

Verlangt: Ein deutjher junger Mann, der etwas 
Engliih iprechen Tann, als Porter im Saloon. 

N. Clark Str. 

Verlangt: 59 Männer mit Schaufeln. 
und Augufta Str. 

Verlangt: Ein junger Mann für Grocery Delivery; 
mit etwas Erfahrung. 860 W. Divifion Str. 


Berlangt: PBormann an Brot und Rolls; guter 
Lohn. 398 Armitage pe. 


Verlangt: Ein Junge an Brot und Bistuit zu 
helfen. 188 W. 2. Place, nahe Koyne Übe. 


Perlangt: Gin junger Mann an Pies und Rolls, 
164 €. Madifon Str. 


Verlangt: Vorter, fofort, der au Maiten Tann, 
74 LaSalle Ave. 


Verlangt: Aunger Mann an Cafes, 181 R. Glart 
Str., Bäderei und Cafe. e 


— Ein Brotbäder. 3. Hand. 332 Magmwell 


Humboldt 


Berlangt: BucheAgenten und Wusleger. 323 Lars 
rahee Str. 


erlangt: Mann, um Pferde zu beforgen und fi 
nüglih zu madhen im Haufe. 1497 Milwaufee Ude, 


Verlangt: Weber an Rugs. 1497 Milwautee Upe. 
Verlangt: Gemüfegärtner, einer der fein *— 
R 


verſteht. Guter Lohn. J. J. Mehlbeier, 94 
Mawr Ave., nabe Clark Str. 


Verlangt: Sheet Iron Arbeiter. Einer der Arbeit 
an Hotel:Range verfteht. 49 Market Str. mobi 


Verlangt: Janitor, verbeiratbheter Mann, muß 
mit Bferden umgehen fönnen und geihidt mit 
Werkzeug jein. 3549 Grand Boulevard. 


Verlangt: Gin junger Bäder, gut an Brot und 
Gates. &7 und Board. 1673 W. 12. Str. 


Berlangt: Ein Dinnerwaiter. 12 6, Water Eitr. 


Verlangt: Ein Menn im Stall um Nahts zu ars 
beiten. 2642 Calumet Uve., hinten. 
BVerlangt: Junger Mann für Meot Market. 509 
Sergwid Str. mbi 
Verlangt: Aunge in Upotbele. 261 Center Etr. 
Verlangt: Butcher, junger Mann, deutih und eng» 
fih. 1152 Sheffield Ave. ; 
Berlangt: Starker Junge; im Schreiben und Reds 
nen erfahren; $3 die Wode. 756 Lincoln Ave. 
Verlangt: Erſter Klaſſe Rodmacher. 2076 Archer 
Ave., nahe Halſted Str, fonmeo 


‘ Berlangt: Züstige Buhagenten und Ausleger für 

Ebicago und auswärts. BVeite- Bedingungen. ®. M. 

Mai, 146 Wells Str, lin,im&jon 

“ Verlangt: Grfabrener Blafchenbier-Trei 

guten Referenzen, für die _Rordjeite, fofort. 

> Brei. GCo., Bottling Dept., Campbell * Ed 
Berlangt: 


2. Str, 
Möbelichreiner «Gabinetmalers). 
zeucehe Aefätigng, Br tige Ar, Be 
%: Bäder an Brot und Bis- 
a ee 
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int 1900. 
Berlangt: Männer und 


Brauen. 
(Unzeigen unter: diefer Mubrit, 1 Gent das ort.) 


"Berlangt: Roh, Mann oder rau. 489 Wells Str. 


EEE 
- Stellungen fuhen: Männer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: 2te Hand an Brot und Rolls juht Stelle. 


143 Hudjon Use., hinten, oben. 


Gefuht: Gin durchaus zuverläjfiger Deutfcher 
möchte eine Vertrauensftelle befleiden; fann Kaution 
ftellen. Abdr.: CE. U. 168 Ubendpoft. 


Gefuht: Ein junger Deutfcher, 18 Jahre alt, fuht 
Beihäftigung an der Rordjeite. Köjchmann, 1108 


Wrightwood Mine. 


Geiuht: Zweite oder dritte Hand Brotbäder fucht 
Stelle. F. Vetritih, 732 W. 21. Str, 


Gefuht: Ein guter Barkeeper jucht einen ftetigen 
Pag. Wdr.: D. 310 Abendpoft. 

Gefudht: Ein Mann in mittleren Jahren, ftadtbes 
fannt, jucht Stellung an einem Weißbier:, VPegſt⸗ 
oder Bäderwagen, oder auch auf irgend einem De: 
Hverpiwagen. Zeugnifie an Hand. Wr. U. 18 

dpoit. famen 


Geſucht: Erfahrener Bäder und Confectioner, 
felbftitändig an allen Sorten Brot, Gates, Baitry3 
und Ice Eream, fuht Stellung. Bäderei oder Hotel, 
Stadt oder Land, Adr. N. 502 Abendpoft. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


zäden und Fabriken. 


Berlangt: Mafhinenmäddgen an Weiten. Stetige 
wre guter Kohn. Dampftraft. 878 N. SJrving 
be. 


Berlangt: Maihinene und Handmädden an erite 
und zweite Urbeit. Guter Lohn. Stetige Arbeit. — 
9 bis 1 Thomas Str., Ede Wood Str. 


Verlangt: Mädchen von 15 zone al3 Kleidermas 
Herin.706 Eltgrove Ande., 1. lat, Front. 


Verlangt: Ein junges Mädchen in Strid-Fabril. 
683 W. Chicago pe. 


Verlangt: 2 gute ftetige Handmädden an Shop: 
Röden. 703 Morgan Str. 


Verlangt: Mädchen, in Handihuh:Fabrif zu ar⸗ 
— Eiſendraht Giobe Cõo., Elſton und Armitage 
be. 


Verlangt 


: Finifhers. Invalid Appliance Go., 15: 
Berder Str. 


Maſchinenmädchen. 69 
und Hoyne 
modi 


Verlangt: Baiſters und 
men Str, zmwifchen Leavitt Str. 
be. 


Berlangt: Finifbers für Knöpfe und y 
— nicht nöthig. Nachzufragen 645 Lincoln 
ve. 


Verlangt: Damen, um fancyh Arbeit für uns in 
deren Haufe zu thun. $5 bis $8 die Woche. Keine Er: 
fahrung ndthig. Nachzufragen nah 9 Uhr Borm. 
oder adrefiirt mit Briefmarke: Ideal Home Wort 
Go., 155 Dft Wajhington Str. fonmo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Saußarbeit- 


Verlangt: Mädchen jür afgemeine Hausarbeit, u. 
ein Kindermädcen. 676 W. Xate Str. 


Berlangt: Eine Frau, Dienftags, mwöhgntlid, zum 
Waichen. 1670 Yudingham Blace, nahe Halfte. 
— este 


Berlangt: Junges Mädgen für leichte Hausarbeit. 
eu n u e f&lafen. Willioms, 683 W. Divifion 
te, 1 at. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Arbeit, ſowie 
Kellnerin. Rendezvous Cafe, 747 Wells Str. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit und Soden, 
guter Lohn. 3550 Prairie Ude. midmi 


Berlangt: Junges Mädchen auf Kinder aufzupais 


fen. 658 RN. Irving ve, 


Verlangt: Gute zweite Köchin ür_Reftauration. 
Fred Marg,t 71 Madifon Str., Ede State Str. 


Verlangt: Ein gutes ftortes Küchenmädchen. Guter 
Lohn für die richtige Verjon. Adr. 2. 928 Abendpoſt. 


Berlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit; 
feine Wälhe: 4 105 Osgood Str. 


Verlangt: Gin Mädchen für gewöhnlige Hausar- 
beit; guter Lohn. 808,R. Leavitt Gtr., nahe North 
Une. 

Verlangt: Küchen und Diningroom Mädchen, $4 
der Woche, Zimmer und Board. KReftaurant WI W. 
North Ave. 


Ener — 
Verlangt: Mädden zum Wachen und Hausteins 
machen. 238 Dayton Str. 
Verlangt: Wajhfrau. 610 North Park Une, 
Verlangt: Köchin für Reftaurant. 84 Wells Str. 


Verlanıt: Gutes Mädchen für allgemeine Kauss 
arbeit. W2 Wells Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Evergreen ne. 

Verlangt: Ein nettes Mädchen für Diningroom im 
Reftaurant. 3838 E. North pe. 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit; Familie don 
= $4; ohne Wälhe 8. 347 GE. North Upe., 1. 

lat. 


53 
mobi 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit; Fein Wachen 
oder Bügeln. 264 Garfield Ave. 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 175 Genter Str. 


Berlangt: Kindermädcen, 
Dayton Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 44 
Orchard Str. 


Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit. 1138 
Soutbport Ave. 


— Deutſche Waſchfrau. 41 Janſſen Ave, 
at. 


über 16 Jahre. 855 


Verlangt: 3 Mädchen für Küchenarbeit und 3 Mäd- 
* für Diningroom. 542 Lincoln Uve., nahe Shif- 
ield. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Nahzufragen 875 NR. California Une. mbdi 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit; 
amilie. Nachzufragen 1205 N. Weftern Une. 


Terlangt: Ein gutes deutjches Madchen für als 
gemeine Hausarbeit. Zwei in BGamilie. 1732 Urs 
lington Place, nahe Ordard Str. 

Berlangt: Gutes_deutfches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 512 Dearborn Wpe. An, Iw 


Verlangt: Aeltere Frau oder Mädchen für allge⸗ 
eine Hausarbeit. 98 Southport Ave. 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen das waſchen und 
bügeln fann. 879 W. North Upe. 


Berlangt: u Hausputz helfen. 


tleine 


Aeltere Frau um 
Nahzufragen 882 20. Etr., hinten 


Berlangt: Gin gute8 Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Kohn. 450 Marfhfield Upe., nahe 
Zavlor Str. modi 


Berlanat: Deutihe Lundlöhin, leine Sonntags: 
Urbeit. 2383 ©. Zefferfon Str. 


Verlangt: Eine Haushälterin, die auch jelbititän- 
dig einen Haushalt führen fann. 74 LaSalle Une. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Küchen: Arbeit. 
BR. State Str. 


Berlangt: Wafjhfrau in Privatfamilie. Nahzufra: 
gen Dienftag Abend. 11 Lincoln Place. 


Berlanat: Gin Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 557, 45. Str., zwifchen Bincenne® pe. und 
Grand Abe. 


Derlanyt: Mädchen mitzuhelfen in der Hausar⸗ 
beit. 540 Eleveland pe. 


Verlangr: Mädchen für gewöhnlide Hausarbeit. 
32 Scdgwid Etr., Store. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnlihe Kausarbeit. 
4715 Zangley Ave. 


Berlangt: Mädchen in Hausarbeit mitzubelien; — 
* Gase fhlofen. 546 Burling Str., nahe Fuller: 
n ve. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 11 
Rosien Place. 


Berlangt: 
Lincoln Ave. 


Verlangt: Deutjch-tatholifches Mädchen, muß die 
Wirtbihaft gut verftehen, in einer Bfarrei. Lohn 
4 bis $. Adr. R. 625 Ubendpoft. fafonmo 


tels, Hausarbeit, Reftaurationen, für 
rauen werden jehr billig verjcafft. 441 


©. State Str. mail3,Imt, ſonmodi 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen in kleiner Fa— 
milie. Mes. Schuſter, 1157 R. Clart Str. ſamo 


Berlangt: Köchinnen, Madchen für Hausarbeit, 
zweite Mcbeit, Kindermädden, eingeivanderte une 
untergebracht bei den feinften SHerricaften. 8. 
S 175 31. Str. 4mai,imt 


. Mandel, 
WB. Wellers. Das einzige größte beu merifas 
niſche ————— 3 Pr A. 
Clark Str. Sonntags offen, Gute und gute 
Vädden prompt ig Gute Kausbälterinaen 
immer'an Hand, Xel, Rortb 195. “ian® 


Stellungen fudhen: 
tÜingeigen unter biefer Mubeil, 1 


Mädchen für leichte Hausarbeit. 409 


rauen. 
das Wert.) 


2 lunch⸗K tel⸗ 
— ———————— dchin ſucht Ste 


. Karrijon Str., Reftaurant. 
mobi 
fuht Wrbeit beiner Näs 
zu Er Pauline Going, 
mdimi 


Stellungen fuhen: rauen. 
(Anzeigen unter dieler Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Gefüht: Aikgtiges Mädchen, gefekten Ulters, 
wünjht Stelle für Hausarbeit; gute Näderin; Lohn 
nicht unter 4. 1314 Poll Str., oben. 


Geſucht: Mäd t Platz für Hausarbeit. 807 
N. Seen — ig mn 


Gefuht: Eine Frau in mittlerem Witer, mit ei- 
nem Sinde, fuht Stelle als — — Verſteht 
den Haushalt in feinem Hauſe zu führen. Jennie 
Vawſon, 81 Palmer Sauare. 


 Gejuct: Frifh eingewandertes Mädchen ſucht 
Stelle in Keiner Familie. 343 S. Halfte Str. 


Gefuht: Deutihes Mädchen fuht Stelle für 
Hausarbeit. 667 S. Halited Str. 


Geſucht: Stelle von tüchtiger rau al3 Hausphältes 
ein, perfeft in der Küche. AU) Larrabee Str. 
Gefuht: Ein deutiches Mädchen wünjht Stelle in 
feiner Privatfamilie. 270 Auftin We. 
— — — — — — — — — — 0 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Saloon mit Buſineßlunch, braucht 
6 Barrel Bier. Weſtſeite, 000. — Saloon und 
Boardinghaus, 15 Zimmer, alles beſetzt, mit gutem 
Stock, Weſtſeite, 518000. — Bäcerei, Nordſeite, nur 
Store:Gefhäft, RO. — Bargain, der beite Gd:Sa: 
loon mit Bufineklund, Fulton Str., SW. — IH 
babe Gefchäfte wie man fie wünjcht, immer an Hand. 
Käufer und Berkäufer belieben vorzujprechen. Guftad 
Mayer, 24 €. Madifon Str., im Saloon. 


Zu verlaufen: Für annehmbaren Preis, hochfein 
eingerichteter Saloon, Nordieite. Eigene Lizens. — 
Miette im Voraus bezahlt. Nr. 1- Stod Xiquors. 
Reife nah Deutjchland, Klein, Zimmer 92, 163 Ran: 
dolph Str. 


Zu verkaufen: Saloon: Property, wo im Sommer 
100 Zarrel Bier monatlich vertauft werden, im Win: 
ter zwijchen 60 und 70 Barrels. Gelegen an 2 Haupt: 
ftraßen, Mäßiger Preis. Adr.: D. 326 Abendpoſt. 

jonmo 


„Hinke“, Grundeigentum: und Gejchäfts: 
matler, 59 Decrborn Str., verfauft Grundeigenthum 
und „Geihäfte”, Schnelle, reelle Transaktionen. 

Ilma,iIm&for 


Zu kaufen gejuht: Gin PQutcherfhop in einer 
Countey Tomn; 75 bis 1) Meilen von Chicago. — 
Adr. R. Nepte, 1833 N. Eberley Upe., Chicago. 

momi 


Zu verkaufen: Saloon-Gefhäft mit Property, 15 
Meilen von Chicago, Kleine Anzahlung. Zu erfragen 
bei John DO. Huß, Riverview. 4iniw 

Zu verkaufen: Guter Grocerp:Store, 2 Pferde, ein 
Wagen, wegen Yamilienuneinigkeit. 1235 RN. Aſh— 
fand Ave. 

Zu verlaufen: 7 Sannen Milchgeichäft, Nordfeite, 
wegen Abreije. 8335. Nachzufragen 585 Orleans Str. 

jamo 

Au verkaufen: Gin gutgebender Shuh:Shop, gut 
für Jemand der polnisch Ipricht. Wegen Adreije. — 
Chicago Opera Houje. modi 

Bu verfaufen: Ehuh-Shop, 38 €. Obio Str., 
fofort, billig, Abreife halber, befte Lofalität, feine 
ſtonkurrez. 

Zu verlaufen: Ein gutgehendes Reſtaurant. Um— 
ftändehalber billig. Zu erfragen 155 Ktinzie Str. 


Zu derfafffen: Gute Väderei. 902 Milwautee Abe. 
8 mai,liokion 


gu verlaufen: Hand Laundıy. 1243 N. Halfted Str. 
Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Partner für Saloon und Reftaurent. 


Nachzufrugen 49 Stete Str. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Bu vermicthen: Siere für Orccery und Market, 
einer in der Nahbarjchaft. 824 W. 8. Str. mia 


Zimmer und Board, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


u vermiethen: Ein jchönes helles Frontzimmer. 
178 €. Erie Str., 2. Flat, Front. 


wei Mädchen fünnen feines Zimmer und Qoard 
haben, billig. 4933 S. Paulina Str. 


Zu vermiethen: Möbliertes Vettzimmer mit Parlor, 
aub zaflend für junges Ehepaar, Witte, 330 Eiy: 
bourn Wpe., unten. e 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Unzeigen unter diefer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Billig, Ihottifhe Collie-Buppies, 
von reinem Stammbaum, perfekt gezeichnet, von res 
giftrirtem Stod und Eltern. 5. M. Echimweers, 99 
Fremont Str., Chicago, AU. 


Hunderte von neuen und Second Hand Wagen, 
Bugaies, Kutfchen und Geichirren werden geräumt zu 
Eurem eigenen Preis. Spredht bei uns vor, wenn 
Thiel & Ehrhardt, 


Ahr einen PBargain wünict. 
30mai,Imt,tgl&jon 


395 Wabejh Ave. 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) 


‚Su verfauien: Ausftattung für 6 Zimmer; rentabel 
eingerichtet; zu -vermiethen. 197 €. North Ave, 


m — —— —— — —— —— — — — — 
Lion“ eiſerne Betten ſind die beſten der Welt. Al— 

leinige Verkaufsſtelle „Lion Co.“, 192 E. North Ave. 

Maträatzen ſelbſt gemacht und umgearbeitet. 


Bu verfaufen: Ein guter Küchen-Dfen, Gounter3, 
Shelis, Ausziehtifch etc., Dillig. 3 N. State Str. 


Zu verlaufen: Billig, wegen Abreije, vollftändige 
4 Zimmer Hauseinrichtung. 47 E. Belmont Ave. 


Au verfaufen: Betten, Bureau, neue Range und 
Singer Nähmeaihine, Tifche, Schautelftühle etc., mes 
gen Wegzug. Billig. 11 Point Str., nahe Armitage 
Une, 


Pianos, mufitaliihe Initrumente, 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Gin feines jelf playing Upright 
PViano für- den halben Preis. Bei Aug. Grob, 682 
Wells Str. 4iun, im 


Zu verlaufen: Neues Stus Babn Grand Piano, 
franzöfifches Nußbaumholz und Pianino jchr billig 
wegen Abreife. 795 Milmaufee ve, 


Kaufs: und Berfaufs:Ungebote. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Billig, 5 Pferdefraft Windmühle, 
50 Fuß Stabl-Thurin, 16 Fuß Windrad. Hermann 
Grop, 124 Perry Str. 4jun, Iw&ſon 


Baargeld bezahlt für Groceries oder irgendwelche 
Sorte Waaren oder Fixtures. Feuerſichere Storage 
Verkaufsräume. The Chicago BargainHouſe, 302 W. 
Madiſon Str. liun, 10 


u verlaufen: Counters, Golling und Show 
edles; 90 Gents per Bub. 110 Eige! Straße, nabe 
Wells. —3jun,tgl&fon 


Rähmaihinen, Bicheles 2c. 
(Unzeigen unter dieier Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Die befte Auswahl von Rähmajhinen auf der 
Weltjeite. Neue Maihinen von $10 aufwärts. Wlle 
Sorten gebraudte Majchinen von $5 aufwärts, 
Weftjeite = Office. von Standard =» Nähmafchinen: 
Aug. Speidel, 178 W. Ban Buren Etr., 5 Thüren 
öftlih von Halfted. Abends offen. ze 


Ahr Lönnt alle Arten NRähmefhinen Laufen gu 
Wbolefale:-Preifen bei Alam, 12 Udams Etr, 
filberplariirte Singer $10. High Arm $12, Reue 
Wilfon 810. Sprecht vor, ehe Ihe kauft. Tieb? 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Seife Cor und Howard M. Cor, 
Solicitor8 von Batenten für Erfinder. Keine Bes 
tehnung für Konfultation. Zimmer 69 Stot Gr=- 
Gange Building, 108 LaSalle Straße, Ede Waih- 
ington Str. lin,im 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Joſeph Zeichen wird von Johann Gaſtinzer, 162 
Bunker Sir., geſucht. 


Ulegander’s Geheime Bolizeis 
Agentur 8 und H Fifth pe, Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Grfahrung auf privativem 
Wege, unterfuht alle unglüdlihen #Familienvers 
hältniffe, Eheitandsfälle u, j. w. und famnmelt Be» 
i iebftähle, Näubereien und Gchwindeleien 


legungen, Unglüdsfälle u. dergl. mit Erfolg geltend 
gemacht. reier Rath in Rechts ſachen. Wir find Die 
cinzige deutſche Voligei⸗Agentur in Chicago. Sonn⸗ 
tag8 offen bis 12 Uhr Mittags. 2m*’ 


Löhne, Roten und’ fhlehte Rechnungen aller Urt 
tollettirt, Garnijbee beiorgt. Ihlehte Miether ent« 
fernt. Oppotbeten foreclojed. Keine Vorausbezahlung. 

Greditors Mercantile Agency, 
125 Dearborn GStr., Zimmer 9, nahe Madifon Str, 
5. Edulg, Rehtsanwalt.—G. Hoffman, en 

eb,1 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Rpewmatismus, Rerven-, Blut: und Privatkrant: 
heiten gründiih und jchnel kurirt. Mäsige }reife 
ůche —* Rochiel, 11-133 ©. Glart 


* 


— en. Walt 


Grundeigenthbum und Säufer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Rarmländereien. 
_ Bu verfaufen: 10 Ader Land, gutes Haus, 
Stall, Brunnen, mit Baumgarten. 32000 Baar. 
u Chicago. Motena, Will Co., IU., Be: 


ie 
Vrahtvoll und jpottbillig: 


neuer 


n 114 Uder jhöne Clay 
Loam Farın, 35 Ader unter Pilug, eine halbe Meile 
River Front, Haus, Stan, jhöner. Wald, $l5 per 
Ader. Wisconfin. Henn Ulli, 134-142 Maibing- 
ton Str., Zimmer 1311. 4jun,im&jon 


Brachtvolle Betreide- oder tudtsifjarmen, 2) bis 
160 der. Udrig, 196-188 Of BWafhington Str. 
2jan, if 
nn 
Nordiweitjeite. 

Zu verlaufen: Neue 5 Zimmer Häufer an Hume 
boſdt Strabe und Addiſon re ri 84* 7 
gb Bajement, Sewer:Eintihtung, nabe Ciften:, 

elmont und Irving Park Boulevard Card. -Rur 
400. 0 Anzahlung, $1I2 monatlih. Macnt if 
Sonntags 2148 R. Humboldt Str. zu prechen Erun 
Melms, Eigenthümer, 1959 Vilwauter ne. 

Antztg!® 
— ——— a 
Nordiecite. 


Zu verlaufen: Großer Bargain, Et Lot mit Arid 
Cottage auf Holzpfoften. Webfter Ave. Kayyufragen 
bei John Bobel, 797 Soutbport Une. ‚ 


Berſchiedenes. 


Habt Ihr Häufer zu verkaufen, zu vertaufden oder 
gu vermiethen?! Kommt für gute Rejultate zu uns. 
Wir haben immer Käufer an Hand, — Eonutazs 
offen von 9—12 Ubr Vormittags. — 

KiharvAl,.Roh & Co. 
Neiv Vork Life Gebäude, Rordoft:&de LaSalle un» 
Monroe Etr., Zimmer 814, Flur 8. 
12d3,t9l&jon® 


Geld auf Möbe! ıc. 
(Ungeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. m. 
Kleine Unleihen 
don $20 bis $400 unfere Spezialität. 


Wir nehmen Guh die Möbel nicht weg, wenn ii 
die Unleihe maden, jondern lafien dieſelben 
in Eurem Befig. 


Wir haben das 
orößtedeutihe Gefgäft 
in der Stadt, 
Ulle guten, ehrlihen Deuticen, fommt gu uns, 
wenn Ihr Gele haben wollt. 
Ihr werdet e3 zu Eurem Bortbeil finden, bei mis 
vorzuſprechen, ehe Ihr anderwärts hingedt. 
Die ſicherſte und zuverläſſigſte Bedienung zugeſichert. 


A. H. Freng, 10ap,1i&jom 
18 LaSalle Straße, Zimmer 3, 


Wenn Ihe Geld borgen wollt, dann bitte fpreht ni 
uns bor, 
Das einzige deutiche Gejchäft in der Stadt. 


GagleSoanC o., 70 LaSılle Str., Zimmer 34, 
Dtto ©. Voelder, Manager. 
Eitdweit:Cde Randoiph und LaSalle Gier. 


Unleiben in Summen na& Wunfh auf Möbel un} 
®ıanos, g den billigften Raten und leichteften 
edingungen in der Stadt. 


Unfer Gefhäft iR ein verantwortliche und zeelled, 
lang ctablirt, böfliche Behandlung und firengfe 
Berjhwiegenheit gefichert. 

Mmy,tolkfor 
Wenn Ihr nicht ——— tönnt, dann bitte. ſchidt 
UAdreſſe ind dann ſchiden wir einen Mann,. 
der ale Auskunft gibt. 


Beld! Geld! Geld! 
Shicago Mortgage Loin Company 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mertgage Loan Company, 
Zimmer 12, Hapmarket Theater Building, 

161 W. Madijon Str., dritter Flur. 


Wir leihen Eud Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, PVierde, Wagen oder ır= 
gend welhe gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit anz 
genommen, wodurd die Koften der Anleihe nerrıngers 
werden. 

Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und BR “⸗ 
ab 


Chicago EreditCompany, 


MR RaSale Str., Zimmer 21. j 

Geld geliehen auf irgend welche Gegenftände. Keine 
Peröffentlihung. Keine Verzögerung. Lange geit. 
Leichte Anzablungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Vianoe, Pferde und Wagen. Spredt bei uns vor 
und jpart Geld. i 

92 LaSalle Straße, Zimmer 21. l1jn® 
Vranh:Office: 534 Lincoln Ave, Late View. 
KRortpweltern Mortgage Soan Go, 
465 Milwautee Ape., Zimmer 3, Ede Chicago 
%oe., über Echroeder’3 Upothele. 

Gel) geliehen auf Möbel, Bianos, Bferde, Wages 
u. ſ. mw. zu billigiten Sinjen; rüdzaplbar wie man 
mwünfcht. Jede Zahlung verringert die Koften. Gin: 
toobner der Nordfeite und Nordweitfeite eriparem 


Geld und Zeit, wenn fie von unß borg®n. 
Iimy® 


Geld verliehen , privatim, auf Möbel, Pionos, 
Pferde, Kutihen, ohne Wegnahme, zu niedrigiter 
Rate. Wenn Ahr Geld und auch einen Freund 
braucht, fprecht bei mir vor, Leben und leben faflın 
ift mein Motto. Zeit und Abzahlung nah Belicebes 
des Borgers. U. 9. Williams, 69 Dearborn Str. 


12jon® 
— — — — — — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberg ver⸗ 
feiht Pribat-Kapitalien von 4 Proz. an ohne Kom⸗ 
mifjion. Vormittags: Refidenz, 377 N. Hohne Ave., 
Ede Cornelia, nahe Chicago Avenue. Rahmitiags: 
Office, Zimmer 341 Unity Bldg., 79 Dearborn Str. 

13ag,tgl&fon* 


An die Lejer der „Abendpoft“! 

MWir wünjchen hiermit befannt zu machen, daß wir 
mehrere taujend Dollars Wrivatgeld auf Chicago 
Grundeigentbum zu verleihen haben, Keine Koms 
miflion berechnet. 

Rihdard U. Koh & Go, 
171 LaSalle Straße, Ede Monroe Straße, 
immer 814, Flur 8. 
Sonntags ojfen von 9—12 Uhr Vormittags. 
12de3,tgl&fon* 


Berahlt keine 6 Prozent! Biel Geld bereit für 4 
und 5 Prozent auf Grundeigentum und zum Bauer. 
Adr.: H. W Abendpoſt. Yma,Imo,tgikien 


Geld verlichen an Angeftellte, ohne Sicherheit, auf 
einfache Noten. 73, 121 ZaSalle Str. e 
13ma,imo, tgl&jon 


$25 bis 8250 zu verleihen, privat. NRanlin, Zims 
mer 540, 53 Dearborn Str. Sin,iIm&ion 


Zu verleihen: Auf Grundeigenthfum, Brivatgeld, 
billigfter Binsfuß. Adolph Zeisier, 79 Dearborn Str. 
l4jnimt, mo,mi,ja 


— — 0 NE EEE m en Non Ser 


Redhtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2: Cents das Wort.) 


EG Milne Mithell, dentiher Advolat, 
Suite 502—503 Reaper Blod, Rordoft:Ede Wafhing: 
ton u. Clark Str. — Ubitrafte unterjucht bei Yand- 
tauf oder Anleihen; Geld zu verleihen; Sppotheien 
tolleitirt; Zeitamente und Wertbpapiere aller Art 
ausgeftellt; Nachlakjachen. beforgt; Banterott, Scha⸗ 
denerjaganfprüche und alle Arten Gerichtsfälle jorgs 
fältig erledigt, anbängig gemadht oder vertheidigt, 
Beite Empfehlungen; Rat) unentgeltlich. 
Wap,tgl&jon® 


Fiſcher & Leach, Rechtsanwälte. 

Alle Arten Rehtsgeihäfte forgfältig und prompt 
beforgt; Schadenerjaganiprade für Körperverlegungen 
fowie in Grundeigentbumsfahen gefihert; Qantes 
rottfälle geregelt; Abftrafte umterfuht; Nahlabfachen 
erledigt; Kolleftionen bejorgt in den ganzen Ber, 
Staaten und Canada. Bank-Referenzen. Rath frei. 


Euite 303-304, 160 Baihingteu Sit. 
Tmalmo,tgl&fon 


—————— ————— ——————— ———— 
Victor Sarner, Rehtsanwalt, 1119 Aſhland Bloch 

Rordoft:Ede Clark und Randolph Str. Vrattizitt in 

den böchften Gerichtshöfen des Staates Illinois; 

Scabenerfabanfprüge as Bann prompt 
ledigt. Spezialität: Kriminaljäle. 

I nn 1Smai,tgl&fon,it 


a Se 
Wage-Workers Law Buregcu. — Kolleltirt Löhne 
u. bejorgt alle Rechtsgeſchäfte. Wenn in Trubel 

fpreht vor Zimmer 30. 123 LaSalle Str. 
Umai,iImt,tol&jon 


nn ——0 — 
Qutber L. Miller, Patent-Anwalt. Vrompte, ſorg⸗ 
jaltige Bedienung: rechtsgiltige Vatente, mäbige 
Breife: Roufultation und Buch jrei. 1136 Monadnod. 
WTian,tgl&jon* 


AUlbertA. Kraft, Rebtianwalt. 

Prozefie in allen Gerihtshöfen geführt. Nedtees 
f&Häjte jeder Art zufriedenitellend bejorgt; Banteroti: 
Verichren eingeleitet; gutsaußgeftattetes Kollelti⸗ 
rungs3:Dept.; Unfprüche überall durchgeieid; Löhne 
fhnell tollettirt; Nbftrafte eraminirt. Beite Refe— 
renzen. 155 LaSalle Str., Zimmer 1015. Xelephone 
Gentral 5novije 

Balter G. Kraft, deutiher Adnofat. Mäle 
eingeleitet und vertheidigt in allen Gerichten. Necht3= 
eihärte jeder Urt zufriedenftelend Dertreien. Ber: 
abren in Tankerottfällen. Gut eingerichteted Kollel⸗ 
tirungss Departement. Unfprüde überall burchgefegt. 
Löhne fhnell tollektirt. Schnelle Abrechnungen. PBeite 
——— 134 Waſhington Str., Zimmer 814 
Tel. M. 1 goi® 


. Fred Blotfe Mebisanmalt. 

Alle Rebtsjahen prompt beforgt.— Suite 344-843 
Unity Builcing, 79 Dearboru Et, Wohnung 105 
Dsgoed St:. Wuon,:i 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Verloren: Ein Xrau-Ring ift verloren gegangen 
nn EEE EEE 


big d Une. Abzugeben gegen 


—— an Rincoln Übe., 
nn... 


RE" 





| Dagobert?“ 


Sehr heruntergejebte Preiſe 


für Dienfag. 


2000 Vards echtfar⸗ 
bio. Schürzen-Gingo⸗ 


gingham. ham, Dienſtag, Vd. 
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nete Sualität, 


Das Heirathsjahr 
Bon Fr. von Bobeltit. 
Yortjeguna ı 
Der Park hinter dem Herrenhaufe 


glich in diefer fhimmernden Mondbez | 


leuhtung dem Zaubergarten Kling3- 
ohr3. Meder die Wiefenflächen jpann | 
ein feiner, bucdhfichtiger Nebel 
feine Silbergazge aus. Die Alazien 
ftanden noch in Blüthe, und bei jedem 
leifen Windhauch riefelte es fehneeig , 
von ihnen herab. ine Gruppe hodh- 
ragender alter Edeltannen hob fi), an 


Böcklin'ſche Bilder mahnend, ſchwarz 


und düſter vom leuchtenden Himmel ab. 
Haarhaus eilte mit ſtarken Schritten 
nach der Inſel. 
„Fräulein Benedikte!“ rief er laut. 
„Hier!“ ſcholl die Antwort zurück. 
Haarhaus blieb ſtehen. 
„Hier ſagt mir zu wenig, gnädiges 
Fräulein. Wo, iſt die Hauptſache.“ 


„Aber fehen Sie mich denn nicht!? | 


Sch bin dem alten ITraugott auf den 
Küden geflettert, und nun fann ich nicht | 
mehr hinunter, Es ift ein Glüd, daß | 
Sie kommen! ..“ 

Jetzt erſt ſah Haarhaus die kleine 
Baroneſſe. In einem Winkel der In- 
ſel ſtand ein verfallenes, ſehr primiti— 
ves Monument. Es mochte früher 


einmal eine Art Obelisk geweſen ſein 


und war zu Ehren eines Traugott von 
Tübingen errichtet worden, der bei 
Preußiſch— Eylau den Heldentod gefun= 
den hatte. Seht war das Mauerwerf 
boneinem bichten Gefpinnit Epheu über- 
zogen, durch den fich blaßlila und bio— 
lette Winden rantten. 

Haarhaus war t näher getreten. 

„Run, fagen Sie einmal, geehrte3 
und liebwerthes Fräulein Benedifte | 
von Tübingen, was machen Sie denn 
da oben eigentlich?” 

Ich fuchte Ausficht, nichts weiter. 
Da habeih mir einen Birkenftubben | 
berbeigefchleppt, der fonjt al® Garten- 
jtuhl zu dienen pflegt, und bin hinauf= | 
geffettert. 
meuchlingg um. Und nun jtehe ich hier ; 
und Tann nicht anders.“ 

Haarhaus betrachtete fich das eigen- 
thümliche Bild näher. Das war nun 
wirklich eine Art Monument, wenn 
auch keins zu Ehren bes verftorbenen 
Sraugott. _ Benedikte ftand auf ber 
ehemals wahrſcheinlich zugefpigten, 
jetzt flachen Höhe des Denkſteins und 
konnie ſich nicht rücken und rühren. 
Sie hatte mit beiden Händen die Klei⸗ 
der ein wenig an ſich gezogen, unter 
denen die ländlich derben Stiefelchen 
hervorſchauten. Ihr hübſches dralles 
Figürchen zeichnete fi in feharfen Um= 
riffen ab. Ihr Geficht lachte; bie weißen 
Zahnreiben glänzten. 

„Sapperment, Fräulein Benedilte,“ 
ſagte Haarhaus; „was hätten Sie denn 
nun gemacht, wenn man Gie nicht ges 
holt hätte!?“ 

„Dann wäre ich nachtsüber in diefer 
Stellung erfroren.... Aber nein — ich 
märe todesmütbig heruntergefprungen 
und würbe Mir wahrſcheinlich den Fuß 
verknackſt haben.“ 

„Iſt das vernünftig? Iſt das einer 
Baroneſſe Tübingen würdig?“ 

Halten Sie bitte keine Reden, Dok— 
tor Haarhaus, ſondern helfen Sie mir! 
Der Tinte Fuß fchläft mir fohon ein und 
— rechten fängt es auch an zu krib— 
befn.” 

„Ra, da warten Sie mal! Die 
Sache ift nicht hi einfah. So — jegt 
ſteh ich in Politur. Und nun büden 
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Sie ſich ein bißchen und ſpringen Sie 
mir tapfer in die Arme. ch fang’ 
Sie ſchon auf.“ 

Benedikte holte erſt tief Athem. Es 
war doch ungemüthlich und hatte auch 
etwas Peinliches. 

„Hören Sie 'mal,“ ſagte ſie, „ſetzen 
| Sie mir doch einfach den Siubben mie- 

der bin. Und dann drehen Sie fich 

berum — ich werde verfuchen, hinabzu= 
| Hlettern. Auch auf bie Gefahr bin, 
| mir dag Kleid zu zerreißen.” 
„Das geht nicht, Baronefie. Der 
| Stubben ift feucht ;Sie würden aug- 
| gleiten. Sempre coraggio — prin= 
gen Sie los!“ 

Und Benedikte holte noch einmal tief 
Athem, machte die Augen zu nd fprang. 
Haarbaus fing fie fehr geichiet auf 
und Stand dabei feit. Er hatte Kräfte. 
Uber er ließ fie auch nicht wieder los. 
_ mar immer verhängnißvoll für 
ihn 

| „&o,“ fagte er. „Nun fommt die 

| Strafe für Ihre Unverunnft. Jetzt 
werde ich Sie nach Hauſe tragen, damit 
Sie nicht noch einmal davonlaufen.“ 

| Sie ermwiderte fein Wort. Sie hatte 

| noch immer die Yugen gefchloffen. Ein 

ı ganz neues Gefühl duritrömte fie: 

das des Unbewußten. Ihre Seele ſchien 
Schwingen zu bekommen und davon— 
fliegen zu wollen — in unbekannte 
Weiten. Sie ſpürte gar nicht, daß ſie 
| förperlich an der Bruft eines Mannes 
ı rubte; etwas jüß Auflöfendes teilte 
| fich, ihr mit. Snofpen fprangen in 

ihrem Herzen auf und entfalteten jich 
zu Munderblumen, und braufender 

Frühlingszauber durchdrang fie . 

Haarhaus ging einige Schritte weit 

| mit ihr über den Rafen. Dann blieb 
| er wieder ftehen und fah ihr in das 
' Gefiht, das ganz weiß war im Mon: 
denlicht, allein firfchroth der blühende 
Mund. Gein Herz Klopfte gewaltig. 
| Was mar mit ihm?.... DO bolde, bolde 
| Sommernadt! Wie die Nebelfchleier 
über den grünen Wiefen reißen und das 
Bujchwert mit zitternden Faden um= 
| Ipinnen! Wie es fo leife raufcht im 
ſchweren Laub der Blutbuchen, und die 
Silberejchen gligernd ihre Bmeige 
' reden! Und mie überall, hinter 
ı Strauch) und Hede und im Klee und im 
duftenden Thymian und zwifchen den 
milden Rofen, die Amoretten Fichern! 

Haarhaus neiate fich über Benedikte 
und füßte fie auf den Mund, 

Ein Schauer überflog fie. Sie fchlug 
meit und entjegt die Augen auf. Das 
Mejenloje zerrann und das Bemwußt- 
fein fehrte wieder. Das Weib erwachte 
in ihr. 

Sie ftieß einen ganz leifen Schrei 
aus und glitt aus feinen Armen. 

„Ditte!” erfcholl Trudes Stimme in, 
ber Näbe. 

„Bene ——- bene — benebitte!“ 
auch Graf Brada. 

„Hier find wir!“ rief Haarhaus zu⸗ 
rück. Es war wie ein Schleier von 
ſeinem Hirn geflogen. Das Herz klopfte 
noch immer ſtark, nur ängſtlicher als 
vorhin. Ein Gefühl tiefer Scham 
quoll in ihm auf. Er beherrſchte ſich 
mühſam und that harmlos und heiter. 

Auf der Brücke ſah man Semper 
und Trude. 

„Der Herr, der ſchickt den Jockel 
aus,“ rezitirte Brada. 

Ja, Herrſchaften, das ging nicht fo 
ſchnell,“ erklärte Haarhaus. Fräulein 
Benedikte wollte Ausſicht genießen, und 
die Ausſicht war zu hoch. Ich mußte 
der Gnädigſten erſt bom Denkmal Da— 

— — — 


rief 


Trũgt dio 
Unterschrift 
vos 


Gef Nichte beichlagen, 


„Ebendpoßl“, Chicago, Montag, den & — i⸗ 00. 


— — 


goberts Herunterhelfen; hieß er nicht ' 7 


Benebitte lachte. ‚Niemand merkte, 
wie frampfhaft dies Lagen flang. 

„Nein — ——— fagte fie; in 

lecht find Sie in der vaterländifchen 
Er ei Herr Doktor!“ 

Semper jchaute ihr ſcharf und raſch 
in die Augen. 

„Alles wartet auf Sie, Benedikte,“ 
— und wie ein leiſer Vorwurf flang 
e3 aus feiner Stimme; „geben Sie mir 
Shren Arm.” 

„So bitt’ ich um den Xhren, Yräu= 
lein Balm“ — und Haarhaus verneigte 
fich leicht vor Trude. Gie ließ e& fich 
nicht zweimal fagen. Das mar ein 
Stiumphmarfch für fie von hier 
zum Schloffe, und die Niederlage für 
Benedikte. Pah — mas mar denn der | 


grüne Leutnant gegen ihren berühmten | 


Afrifaner! — 
Unter den Kaftanien empfing die Bas 
ronin ihr ZTöchterchen fcheltend. 
„Ditte, e3 hat Alles feine Grenzen. 
Morten wir morgen ab. Beim erften 


Niefen gibt’3 Stubenarreft und lies | 


derthee. Und num zu Bettel.. .” 
Irude hatte mie immer noch lange 
zu erzählen, ehe fie das Licht auslöfchte 
und Gute Nacht fagte. Über fie nahm 
beute feine Mandelfleie und verfchmäh- 
te auch die Bapilloten. Benedikte fchien 
eö gar nicht zu bemerfen. Sie war ein- 


| filbig und fchügte große Müdigkeit vor. 


Uber fie log. Sie fonnte nicht ein= 
Ihlafen. Xhr Geficht glühte und ihre 
Bulfe flogen. Wilde Schreie durdh- 
tobten ihr Herz. Und ihre Lippen 
brannten noch von dem Männerfuffe, 
in dem ihre Kindheit erftorben war... 

Um Mitternacht machte Trude auf 
und hob den Kopf ein menig. Sie horch= 
te. Dann richtete te fich auf und beugte 
fih facht über Beneditte, deren Bett 
dicht neben dem ihren Stand. 

„Aber Dikte, Du weint ja?!" 

Beneditte fuhr mit blaffem Geficht 
jah in die Höhe. 

IB: ... Se Ku 
meine! ... ch habe — ich habe gräß- 
liche Zahnfchmerzen!“ 

Irubde ftieg aus dem Bett und framte 
auf ihrem Zoilettentifch umber. 

„Rimm ein bichen Watte mit Eau 
de Cologne und ſtecke Dir das in den 
Zahn,“ ſagte ſie. „Warte, ich mache es 
Dir zurecht. Es iſt doch ein hohler?“ 

„Nein, Trudchen — ich habe gar kei— 
nen hohlen.“ 

„Ja, liebe Dikte, dann iſt es Reißen. 
Du wirſt Dich erkältet haben. Wes— 
halb läufſt Du denn noch ſo ſpät auf die 
feuchte Inſel! Es iſt ein wahres Glück, 
daß ich Provenzeröl hier habe.. X 
erde Dir die Bade einreiben.“ 

„Ach, Trudchen, es wird ſchon ſo 
—— Es iſt ſchon ein bißchen beſ⸗ 
er 

„Das kommt wieder, Dikte. Reißen 
geht manchmal fort und kommt immer 
wieder“ .Als Apothekerstöchterchen 
hatte ſie ſtets einen ganzen Medizin⸗ 
kaſten zur Hand. Sie goß ein paar 
Tropfen Provenzeröl in einen zinner= 
nen Löffel und hielt diefen über das 
Licht. Dann jehte fie fich, den Löffel 
in der Hand, auf das Bett Benebittes. 

„Die rechte oder die linfe Bade, 
Dikte?“ 

„Ach, liebes Trudchen — Du biſt zu 
gut — aber laß es doch lieber. Ich 
weiß gar nicht, welche Backe. Es zieht 
immer ſo 'rum.“ 

„Dann reib' ich beide ein. Und nun 
halt ſtill, Dikte!“ 

Es half nichts. Benedikte mußte es 
ſich gefallen laſſen, daß Trude ihre 
Wangen mit dem warmen Oel bearbei— 
tete. Aber das kühlte ihr Herz nicht 
ab; das Herz that ihr immer noch weh. 
Nur ſagte ſie es nich. 


Zehntes Kapitel, 


Er;äält, was man Alles im Erlenbrud 
on einem Regentage erleben fann. 


Tenedilte war in all’ ihrem Herzend= 
meh, mit feuchten Augen und öligen 
Bädkhen, endlich glüdlich entfchlum- 
mert. Doch fie wachte zu früher Stun= 
de iwieber auf. Die Uhr auf ihrem 
Nachttifch zeigte erft auf Fünf. Unter 
dem Yenfter zmitfcherten Schtwalben 
und Sperlinge; die Natur draußen 
jauchzte dem Tage entgegen. 

Benedikte fchaute fih nach Irude 
um, bie mit offenem Mäulchen 'noch 
jelig ichlief, Wber heute dachte Bene— 
difte an feinen Unfug. Sie ftredte fi 
tieber im Bette auß und wollte über- 
legen. Sie fühlte, daß fie ganz ruhig 
geworden war. 

Alfo zunädft: Haarhaus hatte ihr 
einen Ruß gegeben. Wenebikte wurde 
unmillfürlich roth bei diefem Gedanten 
-— aber es ließ fih daran nun einmal 
nicht rütteln. Es war TIhatfache. Was 
mußten die folgen fein? . Ganz 
einfach: Haarhaus würde um fie AK 
ten! . . . Natürlich mar das einfach, 
doc Benebitte wurde trotzdem plötzlich 
ungewöhnlich warm im Bett. Sie 
richtete fich auf und grübelte im Siten 


weiter, 
(Fortfegung folgt.) 


Zofalberidt. 


Zur Ichien Ruhe. 


Unter großer Velheiligung wurden 
geſtern die ſterblichen Ueberreſte von 
Auguſt Wilhelm Hildebrandt, früherem 
Kammerdiener des Fürſten Bismarck, 
vom Trauerhauſe Nr. 304 W. Dibiſion 
Str. aus nach dem Friedhof in Grace— 
land zu Grabe getragen. Der Verftor- 
bene murde am 9. November 1820 ge- 
boren und ftandb vom ahre 1845 bis 
1860 in Dienften des jpäteren erfien 
Kanzler de3 neuerftandenen Deutfchen 
Reiches. Sein Bruder, Auguft Wil: 
belm Hildebrandt, war eö, dem einſt 
Bismarck als Deichhaupimann in 
Lippehne das Leben rettete. Der Ver— 
blichene war ſtolz auf die freundlich ge⸗ 
haltenen Briefe, welche Fürft Bismard 
ihm mehrmals fchrieb. 


— Ein guter Ehemann. — Xlfo, 


liebe Emma, warın gebenfft Du zurück⸗ 


zufehren? Ich frage nur, damit ich 
— das Fi er Pr 


bis | 


| 
| 
| 


' fer 


‚bracht, 


Zortwährende 
Plage. 
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Oboieiq viele Schmerzen nicht 

fchr heftig find, Fünuen Die: 
felben dod Die Nerven fehr an: 
greifen. Diefes ift ganz bejon: 
derö der Fall bei 


Yeuralgia, 


welche das gaunuze Syſtem au— 
greift. 


St. Jahols Nel 


ist ein wirffames und promptes 
Heilmittel Dagegen. &3 beru: 
higt Die, Nerven, heilt Die 


> 
? Schmerzen, und bringt dem gan: 
zen Syſtem 
Geſundheit und 
Behaglichkeit. 
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Die englifhe Bühne, 


m Studebafer = Theater 
jegt die „Eaftle Square Opera Com= 
pany“ ihr Gaftipiel in diefer Woche 
mitAufführungen von Millöders Ope- 
rette „Der eldprediger” fort. Der 
Komponift des „Bettelftudenten“ bat 
mit dem „reldprediger” Jein zmeitbe- 
ftes Werk gefchaffen. Die reizende, me= 
lodisfeMufit, wie auch die theils ernite, 
theil3 beluftigendeHandlung, welche zur 
Entfaltung von prädtigen Szenerien 
und foftbaren Koftümen Gelegenheit 
gibt, haben biefer Operette Langlebig- 
teit verliehen; fie erfcheint immer mie- 
der auf dem Spielplan der erjten Büh- 
nen in Deutfchland und ermweilt fich 
auch in diefem Lande, jo oft fie au) 
früher gegeben worden ift, immer mie- 
der zugfräftig, wenn fie zur Auffüh- 
tung angejegt wird. Die Rollenbe- 
fegung durch die Caftle Square Opera 
Eo. ift eine vielverfprechende. Die ju- 
gendlich = fomifche, Rolle des Piflom, 
bier früher durch den Tenorjänger Fer— 
dinand Schü zu voller Geltung ge- 
dürfte fich bei Heren Franf 
Moulan in guten Händen.befinden; ala 
der grapitätifche Bürgermeifter, eine 
Lieblingspartie des Operetten - Romi- 
fer3 Zube, wird Herr William F. 
Pruette vorausſichtlich der „rechte Mann 
am rechten Platze“ ſein; die Titelpartie 
wird wahrſcheinlich an Herrn Reginald 
Roberts einen vorzüglichen Vertreter 
finden, und die Damenpartien Jind 
fiherlich bei Frl. Eloife Morgan, Frl. 
Urleen Bertelle, wie auch rl. Gertrud 
Duinlan qut aufgehoben. Chor und 
Orchefter werden, mie jtetS bisher, ihre 
polle Schuldigfeit thun.. Die volljtän- 
bige Rollenbejegung lautet wie folgt: 


Helbert, Nittmeilter vom Regiment der Schwarzen 
Qujaren, als — verkleidet, 

, Reginald Robert 

Maldermann. fei u Ge führte . — Miro Delamorte 

Hadenback, Bürgermeiſter von Trautenfald 

William F. Pruette 

Pifflow, ſein Faktotum Frank Moulan 
Thorilliere, Major in Rapoleons Armee 

Mifflin, Schauſbi sit. —— — W. Meyers 

Ein preußiſcher Offizier .. Harold De Bray 


Minna. „| Hadenbads | a GEloife Morgan 
Rojetta. .< 


* ET. Bertelle 

Barbara. | Tögter ® a —— 

Genee’3 Operette „Nanon“ befindet 

fich für die nächfte, am Montag, den 11. 

Suni beginnende Woche in Vorberei- 
tung. 


Pomer?! Theater wird nad 
der am näcdhjten Samftag Abend ftait- 
findenden VBorfielung jeine Pforten 
[chließen und fie erft wieder im Herbit, 
zur Eröffnung der Winter-Saifon, 
eröffnen. Am GSamftag Abend wird 
au Frl. Viola Allen ihr Gaftfpiel 
als Glory Duaile in dem Schaufpiel 
„Ihe Ehriftian“ beendigen und bor= 
ausfichtlich nicht wieder in diefer Rolle 
vor da3 hiefige Bublifum treten, das 
fie mit derjelben auch mährend der bei- 
ben leßten Wochen Abend für Abend in 
lebhafte Begeifterung verjeßt hat. Die- 
reichbegabten und routinirten 
Bühnentünftlerin ift von dem befann- 
ten Schriftfteleer Marion Cramford 
ein neues Stüd, mie man fo jagt, „auf 
ben Leib gefchrieben“ worden, und die 
Shaufpielerin foll ganz entzücdt bon 
ihrer neuen Role „Dolores“ fein. Der 
Held des Stüdes ift Don Yuan, aber 
nieht der leichtlebige Edelmann ber 


Mozart’fchen Oper, fondern ein „Rit=- 


ter ohne Furcht und Tadel“, der in den 
Kampf gegen die Mauren zieht, fie aus 
Granada vertreibt und Ddadurh die 
Unmartichaft auf Hand und Herz der 
lieblichen Königstochter gewinnt. 
George W. Morris wird den Helden 
ſpielen, und die Unternehmer-Firma 
Liebler & Co. will für eine foftbare 
und geiichtägetreue Ausftattung for: 
gen. Frl. Allen Spielt die Rolle ber 
Slory Duaile morgen zum 600. Male. 
Am nähften Sonntag, nah Beichluß 
ihres biefigen Gaftfpiels, begibt fich bie 
fie unterfiüßenbe Geſellſchaft nach New 
Dorf, und während die anderen Mit- 
glieder ihre Sommerferien antreten, 
wird Frl. Allen: die nothivendigften 
Vorbereitungen für ihre näcdhfiminter- 
liche Saifon treffen, melde Anfangs 
Oftober in ber Bundeshauptftabt ihren 
Anfang nehmen fol. 

In MeBiders’ Theaterer- 
mies fih da8 Melodrama „Hearts are 
Irumps“ au in ber bergangenen 
Woche als Zugftüd erften Ranges. -An 
drei Abenden mußte dad Orchefter ge- 
räumt werden, fo Ss mar ber Zu- 
drang zu den 1. Befuer vi oe 


tung erregt beren Entzüden. Die 
Schidfale der derarmten Lady  Wini- 
fred und ihrer Tochter Dora find zwar 
ſehr romanhaft, doch üben fie auf die 
Befucher eine machhaltige Wirkung 
aus. Am Lebhafteften wird in jeder 
Vorftellung nad der Schlußizene des 
zweiten Attes, im Ausftellungsfaale 
der füniglichen Afademie zu London, 
nach dem im bie Trivolity-Mufifhakle 
verlegten vergeblichen Verfuh Doras, 
zur Bühne zu gehen, und nach der 
Szene im lebten Aft, in melcher ber 
fhurfifche Kolbig, melcher Dora nad 
dem Leben trachtet, durch einen Adfturz 
bon einem elfen feinen Iod findet, 
bom Bublifum applaudirt. May Burf- 
len al3 „Dora“, Amelia Bingham ala 
„Lady Winifred Crosby“ und Edwin 
Urden als der leichtlebige „Earl of 
Burford“ tragen in jeder Borftellung 
den Lömenantheil zum fünftlerifchen 
Erfolg bei und ernten demgemäß auch 
ben Lömenantheil am Applaus, der oft 
auf offener Szene und ftet3 nach den 
Aktſchlüſſen vom Publikum ſtürmiſch 
dargebracht wird. Das Melodrama 
wird vorausſichtlich während des 
ganzen Sommers auf dem Spielplan 
von MevVickers' Theater verbleiben. 

Dearborn-Theater. In 
dieſer Woche, der vorletzten ihrer 
Spielzeit, bringt die ſtändige Geſell— 
ſchaft des Dearborn-Theaters das 
Luſtſpiel „Lord Chumley“ zur Auf— 
führung. An der Titelpartie, den ber- 
wöhnten Reichen, der fi aus bem 
Leben in Saus und Brauß in das be> 
Ieheibdene Dafein eines einfachen Arbei- 
ter3 zurüdzieht, allerdings, ohne es 
lange in ber freiwillig übernommenen 
Armutd auszuhalten, Hat Herr 
Madey eine Rolle fo recht nach feinem 
Herzen gefunden. Frl. Stuart, Frl. 
Ryan und die Herren Gtodbribge, 
Sohnfon und Crane haben bie anderen 
richtigen Rollen inne. — Die Proben 
für die Erftaufführung der neuen 
Dperette „Ihe Buragomajfter“, mit mel- 
er am 17. Xuni die Sommerfaijon 
de3 Dearborn-Theaterd eröffnet mer- 
ven joll, jchreiten rüftig voran. Guftan 
Lueders, der Komponilt des Wertes, 
leitet die Proben perfönlih; ald3 Re— 
giffeur fungirt Thomas Nidetts, ein 
erfahrener Operettenkünſtler. Auf 
Snizenirung und Ausftattung der No= 
bität fol große Sorgfalt verwendet 
werden. 

Great Northern-Theater. 
Das amerifanifhe Voltsftüd „Ihe 
Dairy Yarm“ hat noch nicht3 von 
feiner Zugfraft eingebüßt, obmohl e3 
heute die vierte Woche feiner Auffüh- 
rungen angetreten hat. Die Leitung 
des Iheaters trägt fich deshalb mit ber 
Abficht, das intereffante Bühnenmert 
womöglich den ganzen Sommer bins 
durch zu geben. Die Hauptizenen des 
Stüdes find mahrbeitägetreu ge= 
Thaut und die Hauptfiguren find dem 
Leben nach gezeichnet. Der flarrföpfige 
Squire Hurley, der allzeit mürrijche 
Geizhald Simon Krum, die energifche 
Sarah Nemtirt, Katharina arlisle, 
bie in ihren Anfichten von den wahren 
Freuden biejes Lebens etwas zeloti- 
Tche, Tonfi aber gutmüthige und freuz- 
brave alte $ungfer, — fie Alle find Ge- 
ftalten von Fleifch und Blut, denen 
man in Landjtäbten biejes Landes 
noch) heutigen Iages begegnet. Die 
Handlung Spielt im Jahre 1850 in 
einer Dorfichaft des Staates Nem 
York. Fıl. Eleorora Marron, die Ver- 
fafferin des Stüdes, wirkt in den Bor- 
ftellungen mit. Sie fpielt eine Dorf- 
fchöne, welche aus der Penfton in ver 
Großitadt New Dorf zur Heimath zu= 
rücfrefehrt ift und nun daheim fich nicht 
mehr recht behaglich fühlt. 

Das Lyric» Theater ift dur) 
Pachtvertrag in die Hände des Nem 
Morker Theater = Unternehmers Leo. 
CE. Teller gelangt. Derfelbe beabfich- 
tigt, Waudeville = Theatervorftellungen 
nach dem Mufter zu geben, welches der 
berfiorbene Sam T. ad aufgeftellt 
bat. — Die Vorftellung, welche gejtern 
Abend zum Beiten der nothleidenden 
Mitglieder der Theatertruppe des bis- 
berigen Unternehmers Martin Yuliarı 
im „Lhyric“ gegeben werden follte, hat 
nicht ftattgefunden. Der Befuch erwies 
fih als ein fo fehiwacher, daß felbft bei 
den geringen Kolten, welche die Auf- 
führung verurfacht haben würde, für 
die Benefizianten kein Ueberſchuß ver⸗ 
blieben wäre. 

— —ñ — 


Straßenbahn⸗Entgleifung. 


Ein elektriſcher Straßenbahnwagen 
der Milmaufee Ave.-Linte entgletfte ge- 
ftern Nachmittag an Satpyer Avenue, 
nahe Zogan Square, und rannte mit 
großer Gewalt gegen einen Leitung3- 
pfoften. Der 40jährige Baflagier James 
Hanfon, von Nr. 46 State Str., erlitt 
dabei erhebliche Quetfchungen an den 
Beinen und Armen, während der Nr. 
182 Fullerton Ave. wohnhafte Zulius 
Kerzchsti am linken Fuße verlegt wur= 
de. Die übrigen Pafjagiere wurden 
ebenfoll3 durcheinander geworfen, ka— 
men aber ohne nennensmwertheBerlegun- 
gen dabon. 


Ein Mahnruf an Männer 


Wenn ein Mann viele Jahre gelitten hat 
au einer Schwäche, welche jein Leben verbit- 
terte, feine ganze Lebensfreude zerftörte, und 
wenn nun nad) jahrelangen erfolglojen Er: 
perimentiren mit allen möglichen Batentme- 
dizinen und ſogenannten Anjtituten, ec end- 
li eine Kur findet, welde ihm feine frü-= 
here Mannestraft und Gefundheit ivieder: 
gibt, dann ift dies gewik der glüdlichfte Tag 
jeines Lebens. Er wünjcht dann, dak feine 
Mitmenfhen von jeiner Heilung erfahren. 
Er fühlt, dab eS feine Aufgabe ift, anderen 
Männern durch feine Erfahrung zu nüten. 
Er hält e3 für jeine Piliht, Männern, die, 
gerade wie er früher jelbft, an Auftänden 
leiden, die das Leben zur Dual machen, bei: 
zuſtehen. 

Dies ift per Grund, weshalb Herr Eduard 
Heingmann, wohnhaft No. 208 Monroenve., 
Soboten, New Yeriey, Diejen öffentlichen 
Mahnruf erläßt und fich bereit erflärt, jedem 
Mann, vdeflen Gejundheit und Kraft ge: 
ihwächt ift, Durch —— der Natur⸗ 
geſetze, Sorgen oder Ueberarbeitung, den 
icheren zur Heilung zu offenbaren. 
Serr Heingmann —— teinerlei Ber: 
gütung, denn diefe Notiz Foftet ihin nichts 


BEREIT 


’ 


* uahe 


Augenblicklich zu 
Ihren Dienſten. 


Mit einem Telephon im Hauſe können Sie eine Droſchke oder einen Arzt 
berbeirufen, dem Mebger, dem Bäder oder mit einem Freund fprecen, fo 


leicht ala Sie Xhre Dienftboten durch das Sprachrohr rufen. 


3 ift bie 


Quinteffeng moderner Zivilifation ein Ielephon im Haufe zu Haben. 


Verfchiedene leichte Bedingungen den verfchie 
denen Umftänden angemeifen. 


Wohnungs: oder 
Gefdäfts-Telephons 


.- ar 
aufwärts, 


Chicago Telephone Company, 


Kontrakt Departement, 


203 WASHINGTON STR. 


11013013 0 


„465-467 MILWAUHEE "AVE. 
COR-CHICAGO AVE 


ve wilfenfheftlihe Unterfuchung der Augen — — An⸗ 
meſſung von Brillen und Augengläſern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein paſſendes Glas auf den Normal⸗ 


punkt erhöht. 


Unſere Preiſe für auf Beſtellung gemachte Brillen und 


Augengläſer ſind niedriger als die für fertige. 


Schroeders Apotheke 


Eigenartige Theorie. 


Seit dem verhängnifnollen Brande 
be3 Hotels Helene, two er als Nachtwäch- 
ter angejtellt war, ift Henry Frederids 
ſpurlos verſchwunden. Polizeiinſpektor 
Hunt vertritt die Theorie, daß Frede— 
ricks das Feuer angelegt habe, um 
durch eine heldenmüthigen That die 
Liebe der ebenfalls in dem Hotel ange— 
ſtellt geweſenen Stubenmädchen Ida 
Pearſon zu gewinnen. Es ſei bekannt, 
daß der Verſchwundene der Pearſon 
eifrig den Hof machte, jedoch mit ſeinen 
Heirathsanträgen kein Gehör fand. 
Fredericks habe bei dem Feuer die Rolle 
eines Helden ſpielen wollen, in der 
Hoffnung, dadurch das Herz der Ge— 
liebten erweichen zu können. Seit dem 
Feuer haben zwei Detektives unabläſ— 
ſig auf den Verſchwundenen gefahndet, 
ohne auch nur die geringſte Spur von 
ihm auffinden zu fönnen. Fredericks 
wäre übrigens vor 5 Jahren beim 
Brande des Hotels Norris an Sherman 
Str. faft ums Leben gefommen, Er 
wurde, mit Brandmwunden bededt, von 
ber yeuerwehr aus bem brennenden 
Gebäude getragen. Vier Perfonen fa- 
men damals in den Flammen um, — 
Ssnipeftor Hunt glaubt, daß Frederids 
bei einem Berjuch, die Yda Pearfon zu 
retten, mit biefer zufammen umgelom= 
men ift. 


Eine Wohlthat für die Peidenden 


Eine Bonafide Offerte ! 

Jeder Leidende, der diejes ausichneidet und e8 uns 
berbringt. erhält einen “Nonat Behandlung abjolut 
frei, einichlichlich elektriicher Behandlung, wenn nö- 
tbig. Wir halten genau, was wir veriprehen, heilen 
Ba. um audy' geheilt zu bleiben. Wir erzielen immer 

erne Seilung. 

Bergiitet den Mörper nicht 
wıcnatelang mit Betäubungsmitteln, jondern fommt 
jogleich zu uns ımDd merdet geheilt. Wir beiten Euch 
nit einer freien Untafuhung wilfowmen und geben 
eine ebrlide Meinung über Euren Yal ab. Walls 
Ihr andere verſüucht hebt und nicht gebeilt wurdet, 
fprecht bei uns vor — wir heilen, wo Andere e3 nicht 
Permögen. Unjer Difpenjary ift das beftausgeitattete 
in der Stadt. Die ueuelten ımd beiten medizini— 
fchen Apparate, um die Krankheiten zu behandeln, 

Seid Ihe Ihwah und entträftet? 

Wir garantiren Euch eine Heilung, oder feine Bes 
sablung. 

Soniultation frei! 

Augendfünden, verlorene Mannbarkeit, unnatürliche 
Verluſte, Nervenſchwäche, Striktuten, Blutvergiftung, 
Nieren- und Blaſenleiden werden in überrajchend furs 
zer Zeit geheilt. Dreißig Jahre Erfahrung. 

Die grötgten Nerven⸗Spezialiſten der Welt! 
Dr. Green Medical Dispensary 
46-48 Van Buren Str., Chicago, Ill. 

Spredftunden: 9 Uber Vorm. bis 8 Nr 


Asends; Eonutags von 9 Uhr Borm. bis 12 Uhr 
Mittags, 26ma,niomija,* 


Krankheiten der Männer, 


wu me Dispensary. 
i 76 Madifon Straße, 
nabe State Straße, 
SHISAGO, Il. 


Die weltberühmten Aerzte dies 

fer Anitalt heilen unter einer 

Bxin tiven Garantie alle 

nnerleiden, als da find 

Fe Haut:, Blut:, Privat: und 

t dr onifche Reiden, Blafenent: 

wündung, die jchredlichen Fol- 

gen von Selbitbefledung, als 

verlorene Manubarfeit, Simpotens unver⸗ 

wnöger), - Varicocele (Hodenfrankheiten), Nerven ſchwã⸗ 

De, Herzklopfen, Gedächtnißſchwäche, dumpfes be⸗ 

dıiidende: Gefühl im Kopf, Abneigung gegen Ge⸗ 

Sellfgeit, Nerpofität, unangebrahtes Erröthen, Nies 

dergeihlagenheit u. f. w. 
Konsultation frei. 

Sprebitunden: 10 Uhr Borm. bis 8 Uhr Abends; 
Eonntags nur don 10 bis 12 Uhr. 

Schreiben Sie für einen Fragebogen, Sie fünnen 

dann per Poft furrirt werden. — Alle Ungelegenheis 
ten werden ftreng geheim gehalten. 


Medizin frei bis geheilt. 
Wir laden Überhaupt folhe mit Hronifgen Uebelm 
bebaftete Leidenden nad unferer Arkalt ein, die nirs 
gcuds Heilung finden konnten, um umfere neue Dies 


tbode fih angedeihen zu Iaffen, die alß unfehlbar gilt. 
l4ma,modifrion 


PennvRöyat.e PILLS 


® E. Al gr 
AFFOHICHES —— 
Ga ee ae: Takeno other. Refuse 
aufn 2 s and Imita- 
„ 
an 
Please repiy in English, 


ER 2 Dr. SCHROEDER, 
* jest > Ye #56 — 
on. — 


Arbeiten — ountags offen, 


fp14,dojamo,1j 


Lefet die 


— 


mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


Eidhere Seilung aller Fatarrhalis 
” ® fen Leiden. 


AREND’S 


LOLDEN NERVINE 


Ein zuverläffigesstärfungämittel für 


Nerven, Dagen, 
Leber, Nieren, etc. 


Dewirkt Wunder in allen Fällen von 


Schwäde, Siutarmutd, etc. 


Eine Dojid per Tag erhöht Die. Lebendfrafi 
und vertreibt alle Mattigfeit. Seine gute 
Wirkung madt fi) bereits in wenigen Tagen 


bemertbar. 


51.00 per Flaſche. 


Zu haben in 


Arend’s Drugstore, 


MADISON STRASSE, 
ECKE 5. AVEnU 


" fr.mg.mibie 


Schwache, nervöſe Perſonen, 


geplagt von Hoffnungslofigfeit und jhlechten Träue 
wen, erihöpfenden Ausjlüjien, Bruft-, Rüden- und 
Ropfihmerzen, Haaraußfall, Übnahme des Gehört 
und Gejihts, Ratarrh, Ausihlag, Grröthen, Zit⸗ 
Wen, Herzklopfen, Yengftlikeit, Zrübfiun, u.].w., 
erfahren aus den „Wenjchenfveund“, auverlälfiger 
ärztlicher Rathgeber für Jung und Aut, wie einfach 
und billig Geſchlechtskrankheiten und Folgen der 
Jugendſünden grüundlich geheilt und dolle Geſunde 
Heit und Frohfinn wiedererlangt werden können. 
— Ganz neeß Heilverfahren. Jeder fein eigener 
Arzt. iefed außerordentlich interefjante und lehre 
reihe Bud Wird nad Empfang bon 25 Gents 
Briefmarken verjiegelt verfandt von der 


PRIVAT KLINIK, 181 6th Ave., New York, N.Y. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte diejer Anitalt find erfahrene dentiche Spes 
ialiiten und betrachten ed al eine Ehre, ihre leidenden 

Mitmenſchen ſo ine Haldım ögli von ihren Gebredhen 
zu heilen. Sie heilen aründtih unter Garantie, 
alle geheimen Krantpei ten der Männer, Frauens 
leiden und MRenftruationsitörungen ohne Opes 
ration, Hautkrantheitsn, Folgen von Selbſt⸗ 
beiletung, verlorene Mannbarteit 1e. Opera» 
tionen bon erjier Klafje Operateuren, für radifale 
Heilung don Brücden, Krebd, Tumoren, Baricogele 
(Hodenkrankpeiten) ze. Konfultirt und bevor Jhr Heise 
rathet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten ın unjer 
Privathoipital Frauen werden dom Frauenarzt 
(Dame) behandelt. Behandlung, intl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schueidet Died aud.— Stnnben? 
5 — — bis 7Ubr Abends: Sonntags 10 bis 


tal.fom » 


a  Diein new erfunbes 
E N — nes Bruchdand. don 
S AO I # 3 jämmtlicen deutiden 
NS — 3 Profefloren empfohe 
9 Ien, eingeführt in ber 
e beutihen Armes, ıft 
für ein jeden Brud) an heilen da3 befte. Reine falihe 
Berfprechungen, keine Einjprigungen, feine Eleftri» 
zität, feıne Unterbredung vom Geihäft; Unter — 
ift frei. fyerner alle anderen Sorten Brucbänder, 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für ichwaden 
Unterleib, Mutterihäden, 
Summen und fette Leute, 
ummi-Strümpfe, Grabde- 
halter und alle Apparate für 
Verfrümmungen de3 Rüd» 
grates, ber Beine und Füße 
zc. in reihhaltigfter Aus 
wahl zu Fabritpreiien vorräthig, beim größins dent» 
{hen syabrifanten Dr. Rob’t Woltertz, 60 Yıfth. Ape,, 
nahe Handoipb Str. Spezialift jür Brühe und Der 
wahiungen be Körberd. In jedem Tyalle pofitive 
Heilung. Auch Sonntags offen bi$ 12 Upr. Damen 
tverden von einer Dame bedient. 
Yrzt für Augen, Ohren, ® 
E Kajen: und Salsleiden. Heilt Kar 
tarrh und Taubheit nah neueiter unb 
fchmerzlojer Methode. Künftlihe Augen, Bril 
len 3 Zee —— — — — 
J Alinit: incolu 
Abds. Garten 8-12 Sm. DehieterAtinit: 
Nordiw. Ede Milwaukee Ave. und Divifion Etr., 
über National Store, 1—4 Nadım. limgij 


>. DR, 3. YOUNG, ® 
Deutidher Spezial Arzt 
für Uugen:, DOhren:, Rajen: und 


Salsleiden. Behandelt dieielben gründlig 
und ichneli bei mäßigen Preifeu, —— 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutihland, Spezial: 


nad wrübertreifligen neuen Methoden 
bartnädigfte Najentatarrh und & 
hörigfeit wurde furrirt, wo andere 
erfolglos blieben. Künitlıce Augen. 
angepaßt. —— und Ba 
Rt nit: 261 Lincoln Yive., 
: Ayr Vormittags bid 8 Uhr Abends, 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 


fee 
tunden: 
Son 


Borsch En 
m 


Optiter. E- ADAMS STR 


Genaue Unterfuhung von Sugen uns &n 
von Gfäiern für alle Mängel der Schtraft, 
uns bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH & Co. ‚503 Drema din 


gegenüber der Loks Office. 


D BB arte Dpt 


Brillen uud Mogengläter eine 


ER: 
N) 





goLDTd CO, unfen 
Katalog. 


Außergewöhnliche 


| Einfaufs-Helegenheiten 
‚.. für DIENSTAG. 


ee ‘17 
Rivans Zabutes, | | Garpet:Rägel. | 


alle Gröben, 
Schachtel, 


1c 


— — — — 


Dienſtag, | per | 


per Schadtel, 


3: 


Sandalen für 
Mäddıen. 


Tan Pici Kid Strap | 


Bänder. 
| 1 Bartie fancy Band 
I Nr. 22, 40, 6), 8, 
PA | inezieller Bargain, hen — mit fanch 
ge * Sgnalle, öroben iu 
| per Yard, | is 2, Paar, 


65C 


Scondalen für Mäd- 


— 


zranz. Sateens. 
10 Stüde Yard 
breite Seiden finiihe 


Bett:Galicves. 

Noth karrirte Bett— 
Galicoes, volle Yard 
breit, wertb 9, — ed franz. Sateens, 
Dienftag, per Yard werth 256, zu 


6:c 1ie 





— — — — 


Muslintrachten. 
Nacht-Gewänder für | 
guter | 
| 


Schnürſchuhe für 


| Suaben. 
Damen, au? Loharbige Ziegenfell 
Qualität Muslin ge— 
macht, VYoke garnirt 
mit feiner Tucking 
und Ruffles, werth 
506, Dienftag, zu 


330 


ShnürsShuhe für 
LittleGents“, duch: 
teg jolid, Größen 9 
bis 13, per Paar, 


980 


m 
— — — — 


Kinder⸗Jackets. 
—aus reinwollenem 
Novelty Cloth ge— 
macht, reich mit Be⸗ 
ſatz und Band dar— 
nirt, Größen 2 bis 
8 Jahre, billig zu 
$3.50, um zu räus 
men, Dienftag zu 


51.50 


Knabenhemden. 
50 Dizd. Juvenile 
Hemden, (5 bis 10 
Jahre), gemaht aus 
Garners ehtfarbigem 
Percale — in neuen 
Entwürfen, twth. 48c 
—ımjer Preis, 
Dienftag, 


25 


Schnürihuhe für 
Männer. 
Zohfarbige Ruſſian 
Calf Schnürſchuhe f. 
Männer, mit engl. 
Backſſtay, vorſtehende 
Sohlen, Coin Zehen, 
alle Größen, feine 
befieren Schuhe für 
2.25 verfauft, für 
diejen Verlauf, Paar 

- 


51.75 


Samen:Mleider: 
röde. 
mweichbar, in blauem 
Duds, Gotton Gods 
ert? oder Denims, 
alle neuen Gchatti- 
rungen, bübih mit 
Praid garnirt, jpes 
ziel f. Dienftag, zu 


$1.25 


Spring Hiuges, 
für Sereen-Thüren, 
per Paar, 


1060 


I 


Door Bulls, 
Saten und Dejen. 


per Stüd, 


ic 


— — — — 


Stearn' Slectric 
Paſte, 
die regul,. Be Gr. 
Dienftag au 


10€ 


I 
—t — — 


gKleider⸗ Ging ham 


Beſte Toile du Nord 
Kleider - Ginghams 
—werth 12}: p. VD. 


Te 


| 
— — 
Speziell, jo lange 
der Borrath 
reicht. 
Vartie ſchwarze 
Dongola nr: 
ſchuhe fur Knaben, 
regul. Breis $1.50, 
per Paar, 


| Zndia Leinen. 


Beite Ze weiße Ins 
dia Leinen Reiter — 
2.bis 15 DE, — 
per Yard 


13c 


— — — — 


| Kleider⸗Vawns. 


Fancyh KleiderLawus 
—  unfer regul. 75c 
Qualität, per Vd., 


' 4c 


— — — — 
— — — — 


Spitzen. 

1 Partie von Spi⸗ 
tzen, oriental., Tor⸗ 1 
&on etc. — bon 2 
vis 8 Boll breit, 
mwerth biS zu löc per 
Yard, zu 

- 

ot 


— — — — 





— — — — 
— — — 


Manner⸗ Hemden. 
25 Did. feine gebü⸗ 
gelte farbige Percale 
demden iür Män— 
ner feſte ſtragen u. 
Manjcetten, gebro: 
&hene AfjortmentS d. 
unferen 68c und dt 
‚ Vartien, Dienftag 
Auswahl zu 


39e 


— — — — 


— — — — 


| Erira:Speziell. 
Eine Mufterpartie 
von SKniehojen für 
Knaben, gem. von 
ftrift, ganztvollenen 
| Stoffen, nur Heine 
| Nummern (3 bis 6 
| Sabre), billig zu 68e 
— Solange fie Dor= 
halten, per Paar 


35cC 
ee — 


Reine Groceries. 


Hunter’3 japanifher Reis, per Pin... Be 
Gagle Brand Waccaroni, per Pid.:Padet Se 
Fanch Bartlett Birnen, per Pfd 10e 
Wieboldt’3 FamiliensSeife, 7 1 Did. 
Stüde für 
Refte Stüden:Stärte, 3 Pf. für... 
Ynjer holländifche Java, per an...» 
Unfer 50c Iheeforten, aflortirt, Dir. . 
gibby’3 Peerleß Dried Def, 4 Pi 
Büchſe für 
Sibbn’s Corned Beef, 2: Bid. Büch ſe 
für24e; 1:Pfd. Bücie für . . >» 1 





250 


20 
35c 


— — — 
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Finanzielles. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK, 


652 Biue Island Ave,, 


Ecke 20. Str. 


Cherk-Bontos, 


won 100 oder darüber, gu günfttgen Bedingungen. 


SGpar-Ginlagen 


angenommen von $1.0@ aufwärts und Linfen bee 
rauf bezahlt. 


vicherheits-Gewölbe, 


Bores 88 per Jahr. 


Of ee⸗·Stunden: v Vormittaas bis ¶ Nachm. 


Samſtags dis 7. 20 Abends. 
27nopm,mi,fr,6mt 


A. Holinger, Eugene Hildebrand, 
Schweizer Konful. Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Co., 
Hypotheken-Bank, 


165 WASHINCTON STR. 
Telephone Main 1191. 


geld zu 5, 54 und 6 pEL. gMhecetheneenmun 


Vorzügliche erfle Hold-Morkgages gen were 


gen ftet3 vorräthig. mals, ja,mo,mi,biw 


am ————— — 
Western State Bank 
Nordweſt⸗Ede LaſSalle und Waſhinoton Str. 
Allgemeines Bank » Gefdäft. 
3 Bros. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt. 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 
Erfte Sypotheten zu verkaufen. 


11fd,mmfa,® 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erite Hypotheken 

zu verkaufen. 


Keine Kommiſſion. u. o srout a co. 
Anleihen auf Chicagoer 206 LaSalle Str. 
verbeffertes Srundeigenthum. 4 Xeleph.. 681., &g 


Freies Auskunfts-Bureau. 


Böhne Toftenfrei tolektirt; Nechtoſachen aller 
Art prompt aus gefuhrt. 
22 4a8alle 8tr., Aimmer 441. dm” 


 UNDERBERG- 
a BOONEKAMP 


Wird allen Magenleivenden 
warm empfohlen 


Seit mehrals b0Jahren 


nach allen Welttheilen 
verjanbt vom 


FABRIKANTEN 


Undebeg Abrect, 


Rheinberg am Rbein, . 


BR H. 
EL 
BEI TIL Zn 


nen dent 


J.S. Lowitz 


185 Clark Str., 


awiichen Monroe und Adams 
(früher No. 99, gegenüber dem Gourt-Houfe),: 


Schiffskarten 


für Dampferfahrten von Rew Hort: 

Dienftag, 5. Iuni: „Katjer Wilhelm“, Erpreß, nad) 

Bremen. 
Mittwoh, 6. Juni: „NRoordland“. . nah Antwerpen. 
Donnerftag, 7. Juni: „La Bretagne‘ . . nah Hapre. 
Donnerftag, 7. Juni: „Varbarofia* . . ‚nah Bremen. 
Eamftag, 9. Juni: „Bretoria” nah Hamburc. 
Samftag, 9. Juni: „Statendam*.. nah Rotterdam, 


Große Sommer-Exkurfionen. 


28. Zuni: „Großer Kurfürft‘‘, nadı Bremen, 
28. Zuni: „‚Bürit Bismard‘', nad Hamburg. 
3. Zuli: „Haifer Wilhelm‘, nad) Bremen. 
Abfahrt von Chicago 2 Tage vorher. 
Nedtzeitige Anmeldung für Erturfiond: 
Dampfer zu empfehlen. 
Vaflagiere und Gepäd fahren mit Spezialzügen erfter 
Klaffe ohne Umfteigen nah New York. 


BE DBollmadhten, 


notariell uud konfulariſch. 


EB Grbichaiten 
regulirt. Borfhun auf Verlangen. 
Dentfches Ronfular- und 
Rechts bureau. 


185 Clark Str. 


Office-Stunden bis 6 Uhr Abd3. Sonntags 9—12 Uhr. 
m nn 


... Grohe... 


Eriurjionen 


nad) der 


Alten Heimath 


unter meiner perfönlihen Keitung von New 
Hort, mit folgenden Dampfern: 


„Xotspam‘‘, 2. Juni nad Rotterdam, 

„Xennfylvania‘, 2. Zuni nad Hamburg, 
„Großer Kurfürt‘‘, 28. Juninad Bremen, 
„Rrürft Bismard‘, 28. Juni nad Hamburg 


Abfahrt von Chicago 2 Xage dor Abfahrt der 
Dampfer mit Spezial:Zug I. Klafle von 27 Stunden. 
Für Baggage in GEhicago, jowie in New York wird 
beftens Sorge getragen. 


Ules Nähere, mündlih cder ſchriftlich, durch 


K.W. KEMPF, 


general: Paffagier-Agenkur, 
19ma, famomifad: 84 LaSalle Str. 


Schiffskarten. 


$25.00 «4 Europa 
$29.50 vu | (Wwirdendek) 


Geldfendungen 
durch die Reichspoft Imal wöchentlich. 
Deffentlihes Notariat. 

Boſſtmachten mit konſulariſchen Bude» 

bigungen. Erbfhaftstaden, Kollek- 
tionen, Speiafität. 
‘Anton Boenert, 

167 Washington Str. 


Berfucht unier 
w 


Extratt von Malz und Hopfen, 


gan Gottfried Brewing Co. 


J 


. 


„ben 


Wiener Brict- 


Wien, den 10.,Mai 1900. 

&3 unterliegt feinem Zweifel mehr, 
bak Erzherzog Franz Ferbinand, ber 
präfumtive Ihronfolger nach Kaijer 
Franz Zofef, feſt entſchloſſen ift, ber 
Gräfin Sophie Chotet die Hand zum 
Ehebund zu reichen, und zimar nicht in 
morganatifcher, ſondern pollgiltiger 
Ehe. Gräfin Sophie Chotet entjtammt 
zivar einem fehr alten und fehr angeje- 
benen, jedoch nicht ebenbürtigen Adels» 
Geſchlechte; die Familie der Chotel ent⸗ 
behri des jus connubii und der Name 
Chotek iſt nicht enthalten in jener I. 
Abtheilung des Gothaiſchen Taſchenbu⸗ 
ches, worin die fürſtlichen und gräf⸗ 
lichen Familien aufgezählt werben, ber 
nen das Recht der Ehenbürtigfeit mit 
den regierenden Fürftenhäufern zufteht. 
Nun beftimmt da3 Habsburgiſche Haus⸗ 
geſetz, deſſen letzte Redaltion in den 
dreißiger Jahren unter Kaiſer Ferdi⸗ 
nand dem Gütigen erfolgte, daß nur 
diejenigen Prinzen ſutzeſſionsfähig 
ſeien, die aus einer ebenbürtigen Ehe 
ſtammten; wenn demnach aus der Ehe 
des Erzherzogs Franz Ferdinand mit 
der Gräfin Cholek Kinder hervorgin⸗ 
gen, wären ſie, den Beſtimmungen des 
Hausgeſetzes zufolge, nicht ſukzeſſions⸗ 
fähig. 

Hier alſo erhob ſich die erſte große 
Schwierigkeit. Die Rechtsquelle näm⸗ 
lich, aus welcher das Hausgeſetz er⸗ 
floß, war in der abſolůtiſtiſchen Zeit 
der dreißiger Jahre wohl noch eine 
völlig zweifelloſe und unangefochtene: 
der Wille des Herrſchers. Da aber die 
Beſtimmungen des Hausgeſetzes nie⸗ 
mals in bindender Form veröffentlicht 
morden find und deshalb feine unbe 
dingte Gefegestraft beliken (menn auch 
wiederholi deutſche Gerichte entſchieden 
haben, daß ſolchen Hausgeſetzen die 
rechtliche Kraft der ſogenannten Obſer⸗ 
vanz zukäme), ſo liegt die Gefahr vor, 
daß, was Kaijer Ferdinand der Gütige 
anorbnete, ein anderer Kaifer mieber 
aufheben fünne. 

Sollte alfo aud; Erzherzog Franz 
Ferdinand im jegigen Augenblide ver= 
fihern und verfprechen, daß er für feine 
eventuelle Nachfolgefchaft aus der Ehe 
mit der Gräfin Chotet auf das Sukzeſ⸗ 
ſionsrecht verzichte, ſo hätte immerhin 
der künftige Kaiſer Franz Ferdinand 
durch Umſtände und Gefühle ſich be⸗ 
ſtimmt finden können, die der Sukzeſ⸗ 
ſionsfähigkeit ſeiner Kinder entgegen⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen des Hausge⸗ 
ſetzes in ſeinem Sinne abzuändern. 
Dann aber könnte es ſich ereignen, daß 
zwei Thronerben einander gegenüber⸗ 
ſtehen: Auf der einen Seite der Bruder 
des dermaligen Erzherzogs Franz Fer⸗ 
dinand, Erzherzog Otto, oder deſſen 
älteſter Sohn, Erzherzog Karl, die nach 
dem gegenwärtigen Hausgeſetze unſtrei⸗ 
tig thronfolgeberechtigt ſind — und auf 
der anderen Seite der eventuelle Erſt⸗ 
geborene des künftigen Kaiſers Franz 
Ferdinand aus der Ehe mit der Gräfin 
CThotek. Es mußte alſo das Beſtreben 
des Kaiſers Franz Joſef ſein, die Mög⸗ 
lichkeit eines künftigen Zwiſtes aus der 
Welt zu ſchaffen, und er, der bei allen, 
oft ſo ſchmerzlichen Ereigniſſen inner— 
halb ſeiner Familie ſtets die größte In⸗ 
lelligenz an den Tag legte, bie Intel⸗ 
ligenz des Herzens, er hat es auch die⸗ 
ſes Mal verſtanden, die einander ſo 
widerſtrebenden politiſchen Intereſſen 
mit den Gefühlzintereffen bes Thron- 
folger8 in Eintlang zu bringen. Erz. 
herzog Franz Yerbinand hatte vor eini⸗ 
gen Monaten erklärt, er werde nie ohne 
die Einwilligung des Kaiſers heira— 
then; ber Kaifer hätte alfo die Möglich- 
feit gehabt, die Heirat feines Thron 
folgeg zu verhindern. Gtatt beffen bat 
der Monarch Alles gethan, damit bieje 
Ehe zuftande fomme, und daß e8 ihm 
gleichzeitig ermöglicht werde, feine Ein 
milligung zu geben, ohne bie Intereſſen 
der Dynaſtie und des Reiches zu ver— 
letzen. Er ging ſogar ſo weit, vor eini⸗ 
ger Zeit eine nahe Verwandte der Braut 
des Erzherzogs Franz Ferdinand in 
befonberer Audienz zu empfangen, und 
fegte fich mit diefer Dame in edelſter 
und ritterlichſter Art über die ſchwierige 
Affaire auseinander. Die Heirath des 
Erzherzogs Franz Ferdinand mit der 
Grafin Sofie Chotek wird alſo be— 
ſtimmt und ſchon demnächſt ſtattfinden. 

Die dynaſtiſchen Intereſſen aber wer⸗ 
den gleichwohl völlig gewahrt werden. 
Es iſt nämlich der Beſchluß gefaßt wor⸗ 
den, die Beſtimmungen des Hausgeſetzes 
in rechtlich bindender Form bekannt zu 
machen und in ein Staatsgrundgeſetz 
umzuwandeln, worin für alle Zeiten 
giltig und unabhängig von dem Wil⸗ 
len des jeweilig regierenden Monarchen 
die Abſtammung aus einer ebenbürti⸗ 
gen Ehe als Bedingung für die 
Sukzeſſionsfähigkeit aufgeſtellt wird. 
Rach Annahme dieſes Mittels blieb 
dann freilich noch eine ſehr große 
Schwierigkeit: das Verhältniß zu Un⸗ 
garn. Hierüber haben in den letzten 
Monaten lange und eingehende Bera- 
thungen ftattgefunden. Zunädft war 
man in Wien wie in Budapeft willens, 
dem ungarifchen Reichstage ein Gefeh 
vorzulegen, welches bie Thronfolge be= 
ftimmen follte. Denn das alte ungari⸗ 
ſche Staatsrecht lennt die Forderung 
der ebenbürtigen Ehe nit. Die Kin- 
der des Erzherzogs Franz Ferdinand 
mit der Gräfin Chotef hätten alfo Kö 
nige bon Ungarn werben fünnen; aud 
ohne in Defterreich thronfolgeberchtigt 
zu fein — eine Möglichteit, bie begreif- 
licherweife nicht einmal als Problem 
eriftiren durfte. Darum follte ein uns 
— Geſetz die Ebenbürtigkeits⸗ 
tage in einer dem Habsburgiſchen 

ußgefege analogen Weife regeln. Nun 

ätte aber dem ungarifchen Minifter- 
präfibenten nichts Unangenghmeres 
mwiderfahren fönnen, al3 mit einem fol» 
chen Gefege vor den Reichatag kommen 
u müffen, wo Debatten jehr peinlicher 

rt wohl die Folge geweſen wären. 
Da fand man denn einen Ausweg, der 
auch biefe Frage glüdlic löfte. Man 


Dpoft“, 


Ghicago, Montag, den 4. Juni 1900, 


Send for 

INustrated 
3 catalogue, 
CHICAGO BRANCH 


74 State Street, 


Opposite Central Music Hall. 
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| ontvedtte einen alten Vertrag zroifchen 
den beiden Neichshälften, 
pactum mutuae © (oder aud) 
communis) successionis, worin 
die Erbfähigkeit der Mitglieder des 
Hauſes Habsburg in Ungarn auf jene 
Prinzen in Oeſterreich beſchränkt wird, 
welche gleichzeitig auch in Oeſterreich 
thronbefolgerechtigt find, Somit war 
die Thronfolgefchwierigleit füt Ungarn 
überhaupt aus der Welt geihafft — 
und fie wird e8, mie oben gejagt, in ab» 
fehbarer Zeit auch) für Deiterreich fein. 
Hier fei gleich beigefügt, daß bie 
| Familie des Eraherzogd Franz Werbi- 
Inand nad anfängliem Wiberftreben 
| nunmehr mit dem Heitath3projefte ſich 
ausgeſöhnt hat, und daß, wie man in 
| Wiener Hofkreifen erzählt, ſelbſt die 
Mutter des Thronfolgers, Erzherzogin 
Maria Therefia, beitimmend mitgewirkt 
hat, die Hinderniffe auß dem Wege zu 
| räumen, welche der Vermählung ihres 
| Sohnes mit der Gräfin Sofie Chotel 
entgegenftanben. 


Zn den Tod. 
Von 5. 6 vrn ffon. 


Nachmehrjähriger Trennung faßen 
toir, mein Bruder und ich, mieber ein- 
mal in feinem gemüthlichen Arbeits- 
zimmer bei einem Olaje Wein zujam- 
men. 

Im Laufe des Geſpräches nannte er 
auch den Namen unſeres Freundes 
Ernſt Börner, der ſich vor einem Jahre 
das Leben genommen hatte. Ich wollte 
nun von meinem Bruder bie Urjache 
dieſes Selbſtmordes des erſt 23jähri- 
gen jungen Mannes erfahren. 

„Veſſer als ih ed Dir erzählen 
ann“, erwiderte mein Bruder, „wird 
Dich ein Brief darüber aufflären, ben 
Ernft vor feinem Tode an mi) ſchrieb.“ 

Und ich las: 

„Kieber Freund” 

Du darfit nicht zu hart über meine 
feige Handlungsmweife urtheilen. Mad 
die Uebrigen von mir denken imerben, 
ift mir gleichgiltig, aber Du, Du mußt 

| perftehen, daß mich eine unmiberftehli- 

| je Macht dazu zwang, biefen Schritt 
zu thun. 3 gefchieht feineswegs aus 
Lebensüberdruß, das Leben ift mir im 
Gegentheil noch nie jo herrlich vorge: 
fommen, und in meinem Innern brauft 
ein Strom von Zebenäluft. Und do 
muß ich fterben. Die Stimme, die e8 
mir befiehlt, ift fo ftarf, daß ich feinen 
Augenblid ſchwanke. 

‘rn furzen Zügen mill ich Dir bie 

Motivirung meines Entfchluffes geben. 

Du meißt vielleicht, daß ich meine 
Mutter kaum gefannt habe. Als ich 
zwölf Xahre alt war, ftarb fie, und 
dann ftand ich Jehr allein in ber Welt. 
Mein Vater und ich haben und niemal® 
fehr nahe geftanben; ich glaube jchon, 
daß er mich ganz gern hatte, aber er 
war als rühriger Gutsbefiger gefchäft- 
Yich zu fehr in Anfpruch genommen, um 
fi viel um mich zu fümmern. Nur 
ein einziges Mal tüßte er mich marm 
und innig, und das war, ald meine 
Mutter foeben begraben morben mat. 
Er fireihelte mir dann unficher bie 
Wange und fagte leife: 

„Seht find mir Beide ganz allein”. 

Sp vergingen die Schuljahre, id 
hatte mein Mbiturienteneramen ge: 
macht und hoffte nun, mich dem Stu⸗ 
dium der Naiurwiſſenſchaften widmen 
zu können. Dieſen Wunſch mußte ich 
jedoch aufgeben, da mein Vater ſehn⸗ 
lichſt wünſchte, ich ſollte nach ihm das 
Gut übernehmen. Um nun die Ver— 
waltung eines Gutes zu erlernen, reiſte 
ich zu einem ſeiner Freunde, wo ich zwei 
Jahre bleiben ſollte. 

Der Tag meiner Ankunft dafelbft 
fteht noch ganz frifch in meiner Erinne- 
rung. 

Der Freund meined Vater? empfing 
mich fehr liebensmwürbig, führte mich in 
den Salon und ftellte mich dort feiner 
jungen rau vor, bie mid freundlich 
willtommen hieß. 

„Sp jung“, mar mein erfter Gedante, 
„Jo gut“, bachte ich nachher, als ich ihre 
Bemühungen fah, mein Leben in ihrem 
Haufe angenehm zu geftalten. 

Wenn ich meine Arbeit geihan hatte, 
unternahmen Elly und id) täglich lange 
Spaziergänge. C3 mar ein Genuß, fie 
anzufehen, mit ihrer ſchlanken Figur, 
der intelligenten Stirn und ben großen, 
grauen Augen, bie einen, energifchen 
und leivenfchaftlichen Ausdrud Hatten. 

Bald übten ihre Gefpräche eine noch 
größere Wirkung auf mich aus, al8 ihre 
Berfon. Sie hatte fehr beftimmte An- 

| fichten auf allen Gebieten, bie fie mit 

| überzeugenber Energie hervorbrachte. 

Sie haßle die Welt, das heißt die in- 

| trigante, Ttandalhunarige Welt, welche 

| bie gute Geſellſchaft genannt wird. 

| Diefe hatte ihr nur Schlechtes bereitet; 
jeden guten und reinen Gebanten hatte 
man in den Sumpf binabgezogen, und 
wo fie am uneigennügigften gehandelt 
hatte, wurde fie der Selbftfudt ange 
Hlagt. Oft im Laufe be® Sommer3 
überlegte ich mir, mie es fam, daß ich 
mıh in ihrer Gefellihaft jo mohl 
fühlte, tonnte aber die Löfung nicht 
finden, denn an Liebe dachte ich damals 
nicht, da ihre Stellung al8 ver irathete 
Frau mir ein unüberminbliche3 Hinber- 
niß ſchien. 

So tam der Herbft mit feinem 
Regen und ben heftigen Winden, fo daß 
unjere Ausflüge bald unmöglich mur- 


ben. 
Eines Tages ftand id) am —— 
tam gerade aus dem Wohnhaus 


unb ging.über ben Xof, unb mäßtenb 


a a 


genannt | 


nn nn nn 


fie graziö8 über bie Mafferpfügen hin⸗ 


mwegiprang, fam plögli das Gefühl 
über mich, daß ich fie in meine Arme 


I nehmen mollie, fie feft an meine Bruft 
Tprüden und fie weit, meit forttragen an 
eine Ort, wo wir allein wären, wo fie 


mein wäre, nur mein! 

Gott im Himmel, ich liebte fie! 

Nein, das durfte nicht fein. ‘ch 
mußte biefe Liebe erjtiden. Keine 
Spaziergänge mehr, feine Unterhal- 
tungen. 

E3 glücte mir auch, ihre Nähe zu 
meiden, ich fing an, mich wieder zu be- 
ruhigen, und hoffte, dieſes Gefühl ganz 
überminben zu können. 


Kurz vor Weihnachten jaß id im: 


Salon und las. Elly tam herein und 
ftellte fih an den Tiſch. Nach einer 
Meile jaate fie: 

„Weshalb vermeiden Gie meine Ge- 
fellichaft? Willen Sie nicht, daß eine 
Frau e3 als eine Beleidigung anfiebt, 
mern man ihr auß dem Wege geht? 
Was habe ich Ihnen gethan?” 

„Nur Gutes“, antwortete ih. „Aber 
ich fürchte mich vor mit felbit“. 

„Ich verachte Feigheit”, ermiberte fie 
Gierauf mit einem höhnijchen Zug um 
den Mund. 

„Shre Verachtung fann ich nicht er= 
tragen; ich will nicht mehr feige fein. 
Berzeiben Sie mir“, bat ich. 

Sie reichte mir die Yand und fagte 
leiſe: „Ja“. 

Eines Tages im März entſchloß ich 
mich wieder, einen Spaziergang zu 
unternehmen. Als ich hinaußtrat, 
ftand Elly bereits in Yut und Mantel 
auf der Treppe und fragte mich mit 
einem leichten Anflug von Ironie, ob 
ich es wagte, ihr Geſellſchaft zu leiſten. 

Wir ſchritten ſchweigend vorwärts. 

Dhme Worte wollte ich noch einmal 


. 


den Zauber genießen, ber ihre Perſon 


umgab. . 

us wir ümnfer Ziel erreicht hatten, 
febte Elly fich auf einen Stein, lehnte 
ihren Kopf an einen Baumftanm und 
Yieß ihre Augen in die Weite fchmeifen. 

Der Frühlingswind hatte ihren 
Mangen eine zarte Nöthe und ben 
Augen Glanz verliehen. IH hatte noch 
nie etwas Schönere® gefehen, und 
meine Vie ruhten mie gebannt auf 
ihrem Gefiht. So begegneten fi) un 
fere Augen. Wie marm und reich war 
ihr Blid — er murbe mein Tod. 

ch bebedte ihr Gefiht und ihre 
Hände mit Küffen und legte dann mei⸗ 
nen Kopf in ihren Schooß. 

Sie ließ mich ein Weilchen ſo liegen 
und ſtreichelte mir liebkoſend das Haar. 
Dann hob ſie meinen Kopf empor und 
ſagte leiſe, indem ſie aufſtand: 

Armer Junge! Wir müſſen ver— 
nünftig ſein“. 

Auf dem Heimwege entſtand in mir 
der feſte Entſchluß, aus dem Leben zu 
ſcheiden. Es gab keine andere Mög⸗ 
lichkeit. Ich konnte nicht leben, ohne 
bon ihr Lebe zu fordern, und wenn ſie 
mir dieſe gewährt hätte, ſo wäre ſie eine 
treulofe Frau und ich ein unehrenhafter 
Mann geworden. 

Ohne Ehre zu leben vermag ich 
nicht und ohne ihre Liebe ebenſ owenig. 

Bald iſt Alles vorbei, lieber Freund. 
In einer halben Stunde werde ich zu 
dieinem Lieblingsplatz am See gehen, 
und dort will ich enden! Lebe wohl!“ 


— — — — 


Die Erie⸗Eiſeubahn 


iſt die beliebteſte Durch-Linie von Chicago 
nach Rew Port und Bofton. Kein Wagen: 
wechjel zwijchen Chicago und New York. — 
Der Schnellzug derjelben ift unübertroffen: 
hat Schlaf und Speijewagen. Für feine 
Klaffe Ertrasgahlung. Ganz beſonders gün⸗ 
ſtig für Eurbpa⸗Reiſende. Wegen näherer 
Auͤskunft wende man ſich an die Office der 
Erie⸗Eiſenbahn, 242 Clark Str., Chicago. 
mail · iundd, nio mift 


— — — — — — 


Eiſenbahn⸗ Fahrplane. 


Belt Shore Eiſenbahn. 

Bier limited Schneilzüge taglich zwiſchen Cocag⸗ 
a. St. Lonis na au hort und Bofton, via Waba 
Eifenbahn und Nictel-Plate-Bahn mit eleganten 
und Du —— Dur ohue Wagenwedjel 

Züge gehen ab von Ghicago wie folgt: 

Bia Wabafb. 

Abfahrt 12.02 Mitgs. Ankunft ın ? ew York 3.30 Nahm. 
5 „ Bofton 5:50 Abos, 

Wöfahrt 11:00 UbbR. ° „ New York 7:50 Borm. 
5 Bolton 10:20 Bora 

Dia Nidel Plate. 

Mdf. 10:35 Dorm. Unkunft in New York 3:00 Rahm. 
Bo 4:50 Nachm. 


ubf. 1:15 Abbs. * 
üge geben ab non Gt" Loniß wie folgt: 
Züge g 2... A 


abajib. 
uf. 9:50 Borm. Untuuft in New York 3:30 Nadım. 
* Boſton 5250 Abds. 
ubf. 8:40 Abb8. u. New York 7:50 Borm, 
ö „ Bolton 10:20 VBorm 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Blog u. d w. jprecht vor oder jchreibt an 
. & K:ambert, General-Bafiagier-Agent, 
5 Tauderbilt Ave., Ne York. 
3. 3. MıGarthy, Gen. Weitern-Baflagier-Hgent, 
205 ©. Glarf 


Str., &bicago, 
John Bd. Goot, Tidet-Agent, Glarf Str. 
Shicago, IL. 


Zuinois Zentral:Eifenbahn. 
Alle ducchfahrenden Züge verlaffen deu Zentral · Bahn · 
of, 12, Str. und vart Row. Die Zuge nach dem 
Süden Beam (mit Ausnahme des Poitzuges) 


an 2. tr.«, Hyde Park» und 6% 

Etr.-Station beftiegen werden. Siadt · Ticket · Of fice 

9 Adams Str. und Auditorium-Hotel. 

Durmaige. 1 weiche Ankun 
Rew Orleand & Memphis guy m " 
New Orleans & i8 Li * 
Monticello, Il. und 
©t. Kouid Diamond Spezial. 
St. Louis Daylight Spezial. 
Decatur 


apeszgepos 
SEEEHSEENELE 


Spring & Detatur...nun.. .--- 

Memphıs, Reim Orieans Poftzug .” 

Bloomıngton & Ghatsworth.....- 

Southern RR — 

ſantatee hamvaign 

Omaha, Dubu &ioug ©. 

Siour 

—— — * — as 
or ubu a ty.."10. 

Rodlord Baflagiergug en .r74uR 

HDubuaque, ;si. ode und Kyle. ..... 110.05 3 
orb & Tubuque I 3.1 

Küglig. iTägi, ausgenommen Gountagd 


o 

3 

—— u...» 

muBunB Safrnun re 
883333 

EEBUEB BEBLESSIESBER 


Nidel Plate. — Die New Hort, Chicago und 
et. Louis-Eifendahn. 
Bahnhof: Dan Buren Str., nabe Slark Str., am Boop. 
Alle Züge täglid. a. Uni. 
& Bolton Expreß.. .... +... 10.20 2 2. 


m Expreß 


New 
New TE 
New 


& Bo 
Stadt-Tidet-Offkce, 111 Adams Gtr. und Hutitorium 
mer. Lelephon Gcntral 2057. 


ChicAGO GREAT WESTERN RY 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Ave. und 3 on Straße. 
Gitn Office: 115 Adams. ephon in. 


— 
Be 
Shicage & Grie@iiendadn. 


>» 

Slart, Auditorium Hotel 
a — 
Untunft 


OR 
20R "WM. 
3 UN 


 Keaberta ehe Lo 15.00 
und N al es ee u BER WR 


a 


I18mwI24 STATE STamo 


eller H7z Anzug in Amerika. 
Genau das behaupteten die früheren Gigenthümer der Tailorsmade Damen:Suit$, 
die wir jet offeriren zu 92.98. Sie find gemaht von reinwoll. Ladies’ Cloth, in 
ihwarz und blau, Yadet gefüttert mit Seiden Serge, bejegt mit Reihen von Atlas, 
feidener Vorftoß, neue Boz Front Mode; Elirt mit inverted Bog Plait Rüden, 
Flare Bottom, Percaline gefüttert, Erinoline mit Zwijchenfutter, Velveteen Stoßs 
fante. Dieje Suits wurden für ein befanntes Chicagoer Katalog = Geihäft gemadt 


und von ihm verkauft; fie wurden in allen erfter Klaffe Zeitfchriften fomie in einem 
prächtigen Katalog zu 87.50 angezeigt. Da fie ausfan⸗ 


den, daf fie zu große Beftellungen gemacht hatten, ver: 
tauften fie ung 6,180 Suits zu einem jeher niedrigen _ 
Nreis, deshalb diefer außerordentlich) niedriger Preis . . 


52.98 


Dienstags 
Ausschliegliche Bargains. 


u in 85 48 sg. 


f. Männer = Unzüs 
ge von reinmwoll. 
Gajfimere und ges 
mijchten Cheviot3 
— (meiftens Heine 
Nummern), wmwerth 
86. 50. 


29 


39c, 480 u. 59e 
f. Taffeta Seide — 
ertra Qual. farbi- 
ge Taffetas, Helle 
und dunfle Kombi= 
nationen, werth b. 
zu $1 d. Yd. 


e 


f. gerippte Damen: 
Zeibchen, fancy be- 
fegt, niedriger Hal 
u. ärmellos, einige 
mit m. niedrigem 
Hal3 und furzen 
Yermeln. 


12: 


und aufwärts für 
wol. Flanell⸗Re⸗ 
fter, alle Sorten, 
wth. b. 75c d. PD. 


1 
€ 
die Yard für as 


brit = Nefter von 
weißen Lamn3 — 


werth 6c. 
ce 
2 


f. 5e Tajchentücher, 
einfach weiß, Her: 
ren⸗Größe. 


at 


für 123e Kleider: 
Percale, 36 Zoll 
breit, neue u. hüb⸗ 
ſche Entwürfe. 


39 


per Stüd f. 81 Nott⸗ 
ingham Spitzen⸗Gar⸗ 
dinen, eine Vartie 
von 500 Paar, leichte 
Fehler im Gewebe. 


$ 7 Sg 


das Naar für M. 
& W. Doppel Tube 
ZTires, 1900 garan- 
tirt. 


dag Stüd für un 
gebleichte Honey: 
comb Handtüher — 
werth 4c. 


f. Männer = Anzü- 


ge don reinmwoll. 


Cajfimere u. fan: 
cH Worfteds, werth 
$8.75 bis $12.50. 


39 


für Novelty Gre: 
nadineg u. Organs 
dies, neue Farben, 
neue Entwürfe — 
wirt. Werth $1.00 
die Yard, 


256 


d. Paar für Don 
gola Kid Oxford 
Ties für Damen— 
Patentleder Tips. 
Dienftag in unjerm 
Schuh:Dept. 


151 


für ein warmes 
Mittagefien an un 
jerem Lunch 

Counter, 4. Floor. 


3 
ic 


dag Pd. für St. 
Zouis Bleiweiß, in 
Fäflern von jeder 
Größe. 


f. Zennis Flanell 
(Fabritrefter) twth. 
bjs 10c die Yd. 


für Seerfuder Klei: 
der Gingham, 36 


Zoff breit, 12&c= 
Qualität. 


u. aufw. b. 84.75 
f. volle Größe Rope 
PVortieren. — Spe: 
zielle Werthe. 


15c 


für Sailor = Hüte 
für Damen, 
regulärer Werth 
508. 


31c 


v.Stüd f. gehäfelte 
Bettdeden — Ball 
Franje an 2 Sei- 
ten, wth. 60c. 


f. Männer = Anzü- 
ge v. feinem Caſſi⸗ 
mere, einfache und 
fanch Worſteds — 
werth $13.00 bis 
815.00. * 


29c 


f. 243Ö1. bedrudte 
Foulards, in Sa: 
tin = Streifen und 
Brode = Effekten, 
helle u. dunkleFar⸗ 
ben, gewöhnl. ver⸗ 
tauft zu 6öc. 


Ic 


und 9Se für Golf 
Plaids, 54 Zoll breit, 
ganzwollen, in grau, 
tobfarb., braun, blau, 
Orford, grün und 
Gadet, regul. $2.00 
Werth überall. 


für 2:Pfund 
Padet 
Nolled 
Oats. 


für Lucke's Roll 
Zigarren, Kiſte von 
50, lange Portofi: 
co Einlage. 


f. Deſſert Tellerchen, 
verziertes engliſch. 
Porzellan. \ 


7c 


für 283öll. Cotton⸗ 
ade, fancy geſtreift, 
ertra ſchwer, werth 
29e. 


2c 


der Quadratfuß f. 
Porch Shades, 
irgend eine begehrte 

Größe. 


bie Yard für 
Ihwarze und Eream 


Seidenfpigen und 
Einjag. 


16€ 


für 35e⸗Flaſche Ca⸗ 
ftoris — Wletcher’s 
echte, um 4 Uhr 
Nachmittags. 


f. Männer-Anzüs 
ge d. import. ges 
ftreiften Worfteds, 
Oxford grauen®is 
cunas u: Cheviot$, 
with. $18 bis $25.. 


48e 


für Corded Seide 
und Wolle Grena⸗ 
dines, in grau, 
blau, grün, braun, 
Helistrope und lobs 
arbig,.—. 4 Zoll 
zeit, einige_ leite 
Sehler ins Gewebe, 
mtb. 81.50 per Ob. 


das Stüd f. Bal- 
briggan Männers 
Unterzeug, Hems 


den u. Ünterhofen, 
wth. 35€ u. 506. 


61 


f. weißeß punttir» 
te8 Swiß, überall 
verfauft zu Sic m. 
106 die Yard. 


1.9 


f. Rlondike Ring 
Zigarren, Kiſte v. 
50 — eine gute 
Zigarre. 


dic 


f. Schurzen⸗Ging⸗ 
ham, Umosteag u. 
Zancofter Maste, 


Sc 


für Rinder: MaiRs, ’ 
die berühmte ar 


für die Veranda. 
Shinfter Floor. 


Se und 6e die 
Hd. für Stidereis 

infäge, werth be 
bis 125€. 


das Stüd für 


Peat's Glycerine 


Seife, 
Un 4.30 Rahm. 


nn — —— 


Eifendbahnn- Fahrpläne. 


Burlington:Linie. 


3. Nebrasia 
Ranjas Sity, St. 
me ty. St. Joievb 


is. 


t. Baul und Minnzapoli. 
Quinez und Eitn.. .- » 


o, Burlington- und OnincyEiienbadn. 
3331 Main. Schlafwagen 
Slart Str., und Union-Bahubof, 


Kolal 


Buriingeon, Jowa .... + 8.20 
Ditawa, db 2a 
Rochelle, 
Ro! 


treator un Salle...+ 8.208 
odford und Jortefton.. 
Alinoiß u Jowa »- 


Ze 
und Zidets in Zll 
Ganal und Adams. 
Abfahrt Untunf! 


BERLuREEE 


. 
EeREreGEE 
WEREEERTTLESELTEIEH 


meB5Stirmpepen 
SBEBRTEESER 
WEEEBSBLEBE 


ao 
us 
Se 


pessasus 


——2— 
BEE 


8 
Ann 


Gifenbahn- Fahrpläne. 


ne 
MONON ROUTE-Bearbetr r Station. 
Kidet Officeh, 232 Glart Etr. und 1.Rlafle Hotel 
Wngang., Untunft. 





